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Tagesschau.
Der GiftmöröerHopf ist heute früh  in

Frankfurt a. M . hingerichtet  worben.
Die aufrührerische Stimmung in Irland

hat sich derart zugespitzt, daß mit dem Ausbruch  eines,
offenen Konfliktes  stündlich gerechnet wirb.

Die mexikanischen Rebellen sollen bei Tor¬
reon Huertas Truppen geschlagen haben und
auch bei  Chihuahua siegreich geblieben sein.

Zer iliw lafM,WM nnü wir.
Die Schwierigkeit für die englische Regierung liegt

Larin , daß ein großer Teil der englischen Bevölkerung , und
wahrlich nicht der schlechteste, in den Ulsterleuten
keine Rebellen  sieht , denn gerade sie sind es , die unter
der englischen Flagge und für sie kämpfen. Diese Stim¬
mung kommt nun in der Armee zum Ausdruck. Hunderte
von Offizieren der in Irland stehenden Bataillone haben
erklärt, den Abschied der Notwendigkeit des Kampfes gegen
Volksgenossen , mit denen sie innerlich vollkommen über¬
einstimmen , vorzuziehen.

Da sieht sich die englische Regierung der größten Schwie¬
rigkeit gegenüber , in die überhaupt eine Regierung geraten
kann, nämlich der Unzuverlässigkeit der Truppen . Jnfolge-
desien hat der Kriegsminister den in Irland stehenden
Offizieren eine Erklärung zur Unterschrift zugehen lassen,
die sie verpflichtet, entweder gegen Ulster zu kämpfen oder
innerhalb zwölf Stunden ihren Abschied unter Verlust der
Pensionsberechtigung einzureichen. Eine gewiffe Klärung
mag die Folge fein , wenn auch wahrscheinlicherweisc man¬
cher Offizier , den die Not zwingt , bei der Fahne zu bleiben,
nur widerwillig seine Pflicht tun wird . Das gleiche Verfah¬
ren kann man mit jedem einzelnen Soldaten nicht wieder¬
holen . So weiß niemand , wie viele von ihnen in die Luft,
anstatt auf ihre Mitbürger schießen werden.

Diesen schwankenden Kriegern , und damit den Ulster¬
leuten selber, wirb nun , wie man mit Bestimmtheit er¬
wartet , das Haus der Lords in zwölfter Stunde zu Hilfe
kommen.

Was beabsichtigt ist, erscheint nicht nur politisch, sondern
auch staatsrechtlich äußerst interessant. Es handelt sich um
nicht mehr und nicht weniger als darum, England vom
1. April an seiner Armee staatsrechtlich zu berauben . Das
wahrscheinlicherweisc zur Anwendung kommende Verfahren
wird das folgende sein:

Das britische Parlament bewilligt bekanntlich die Aus¬
gaben für das Soldatenheer stets nur für ein Jahr . Wenn
bis zum 31. März , dem Ablauf des Etatsjahrcs , das Armee¬
gesetz von beiden Kammern nicht übereinstimmend beschlossen
worden ist, dann gibt es rechtlich vom 1. April an keine
englische Landarmer mehr. Bei der Flotte liegt die Sache
anders,' sie existiert unabhängig von Parlamentsbeschlüssen
automatisch weiter.

Der Soldat steht nün während seiner Dienstzeit unter
militärischem Recht, das für Friedens - und Kriegszeiten
Sonöerbestimmungen aufstellt. Aber dieses Recht bildet
einen integrierenden Bestandteil des Armeegesetzes : auch
diese Bestimmungen treten außer Kraft in dem Augenblick,
wo das Armeegesetz abgelaufcn und nicht erneuert worden
ist. Militärische Vergehen , vor allem Insubordinationen,
können dann nur soweit strafrechtlich verfolgt werden, so¬
weit sie unter die Bestimmungen des bürgerlichen Gesetzes
fallen.

Die Lords beabsichtigen nun , in das Armeegesetz 1914/15
die Bestimmung aufzunehmcn , daß die britischen Truppen
für den Kampf gegen Ulster eine Verwendung nicht finden
dürfen . Damit kann sich natürlich die liberale Mehrheit des
Unterhauses nicht einverstanden erklären . Sic wird den Zu¬
satz der Lords streichen und das Gesetz in seiner ursprüng¬
lichen Fassung an die erste Kammer zurückgehen lassen. Die
Lords werden nicht nachgcben, und der mcrkürdwige Zu¬
stand wird eintreten , daß das zur Geldbewilligung zustän¬
dige Unterhaus die nötigen Mittel zur Unterhaltung der
Armee bereitstellcn wird, oder daß ein Armeegesetz und eine
Armee rechtlich existieren . Daß ferner die nach dem 1. April
dienenden Offiziere und Soldaten nicht gezwungen werden
können, ihre Waffen in einer Richtung zu gebrauchen, die
ihrer Ueberzeugung widerspricht. Die zwangsweise Ent¬
lassung der Offiziere ohne die crdicnte Pension wird da¬
her nach dem 1. April nicht mehr ohne weiteres möglich
sein : jetzt ist sie allerdings rechtlich unanfechtbar, solange
das Gesetz noch in Kraft ist.

Bedient sich nun die Regierung nach dem 1. April der
tatsächlich wohl , rechtlich aber nicht existierenden Armee,
so begeht sie eine Verletzung der Verfassung , für die sie der
nachträglichen Indemnität bedarf. Die voraussichtliche Hal¬
tung des Oberhauses wird die ohnehin bevorstehende
Parlaments auflösung beschleunigen.  Ergeben
die Neuwahlen eine Rückkehr der Liberalen zur Macht,
dann wird die Indemnität fraglos erteilt werden . Kom¬
men aber die Konservativen auf Grund der Neuwahlen zur
Regierung , dann dürfte die Indemnität verweigert wer¬
den und das heutige Ministerium einer An¬
klage wegen Hochverrats verfallen.  Wenn nun
auch nicht, wie in der Vergangenheit , der Galgen den Her¬
ren Asquith , Lloyd George , Churchill und Grey winkt , so
würde sich daraus doch ein nicht nur für die Führer , son¬
dern auch für die gesamte Partei unerwünschter und un¬
gemütlicher Zustand ergeben.

Wir Deutsche,  denen die Begriffe Wehrpflicht und
Kommandogewalt des Monarchen tief in den Knochen
stecken, können uns in diesenJdcenkreis schwer hineindenken.
Die Engländer dagegen, denen diese Begriffe böhmische
Dörfer sind, arbeiten kühlen Verstandes mit solchen absur¬

den Möglichkeiten . Schwer verständlich ist uns auch die
Rolle , die der englische König  in diesem politischen und
staatsrechtlichen Wirrwar spielt . Im englischen Volk be¬
urteilt man die Reserve des Monarchen verschieden. Die
einen loben seine Klugheit , die auch den Anschein vermeidet,
sich in die Rechte des souveränen Volkes cinzumischcn. Die
anderen verlangen sein Eingreifen dahin, daß er der ver¬
hängnisvollen Home rule - Bill seine Genehmigung nicht
früher erteilt , ehe nicht durch eine Neuwahl die eigentliche
Stimmung des Volkes erwiesen ist. Denn Home rule war
nicht Wahlparole , als zum letztenmal der Bürger zur Urne
gerufen wurde . Home rule ist erst in der Folgezeit auf¬
getaucht.

Interessant für uns ist cs auch, daß der eine der in
Irland stehenden Brigadcgeneräle deutscher Abkunft
ist. Graf Gleichen,  früher Militärattachee in Berlin,
Verfasser eines großen und vortrefflichen Werkes über den
egnptischen Süden , bewährt als tüchtiger Soldat im Buren¬
kriege, ist der Sohn eines Prinzen Hohenlohe
aus nicht ebenbürtiger Ehe mit einer Engländerin.

Wenn man bisher in Downingstrect die Lage noch nicht
in ihrem vollen Ernst gewürdigt haben sollte, so dürfte dazu
der Umstand beigetragcn haben, daß der Oberstkomman-
dierende der in Irland stehenden Truppen sich bisher ziem¬
lich abfällig über die drohende Haltung Sir Edward Car-
sons und . seiner Ulster-Murmidonen ausgesprochen hat.
Dieser General charakterisiert die Rebellion als einen
etwas schwereren Streik , mit dem man unschwer fertig wer¬
den könne.

Unfaßbar erscheint es uns , daß die Bildung , Bewaff¬
nung und Einexerzicrung eines nach vielen Tausenden
zählenden Rebellenheeres sich unter den Augen der Behör¬
den vollziehen kann, gegen die diese Krieger die Waffen er¬
heben sollen. Das würde bei unS der Landrat und der
Gendarmeriewachtmeister einfach nicht erlauben . In Groß¬
britannien fehlt zum Vorgehen die gesetzliche Grundlage,
und was das Gesetz nicht nerbietet , ist erlaubt . Dieser
Grundsatz ist für jedermann heilig , auch für die Polizei.

London,  23 . März . (Privattelegr . d. W. Ztg .)
Die heute Morgen vorliegenden Meldungen lassen

keinen Zweifel mehr darüber bestehen, daß die gestern be¬
richtete Geschichte von dem Rücktritt von mehr als
10ll Offizieren  von ihren Posten vollständig der Wahr¬
heit entspricht. Man erfährt , daß am Freitag den Offizieren
von der Regierung ein Ultimatum gestellt wurde , worin
es hieß, daß sie entweder nach Ulster zu marschieren oder
den Dienst zu quittieren hätten . Man ließ dem Kom¬
mandeur der 3. Kavallerie - Brigade  2 Stunden
Bedenkzeit , er trat  jedoch sofort von seinem Posten
zurück  und ihm folgten sämtliche Offiziere  der
8. Kavallcric -Brigadc . Daraufhin wurden alle diese Offi¬
ziere nach London berufen . Man weiß noch nicht, was
mit ihnen weiter geschehen wird . Die Gärung unter
den Offizieren  bildet auch die Ursache, baß am
Samstag und Sonntag fortgesetzt Konferenzen zwischen den
maßgebenden Persönlichkeiten in der Hauptstadt Englands
stattsanden. Vom König wurden gestern drei Minister
in längerer Audienz empfangen,  darunter der
Kricgsminister und der Ministerpräsident . Bald darauf
erfuhr man, daß den Offizieren der Garde in Albershot am
Samstag erklärt wurde , daß keinerlei weitere Gesuche um
Dienstentlassung mehr angenommen werben würden . Will
von den Offizieren einer den ihm gegebenen Auftrag nicht
ansführcn , so wird er sofort mit schlichtem Ab¬
schied entlassen  werben.

Ein Redakteur der „Times " hatte gestern eine Unter¬
redung mit dem Ministerpräsidenten , welcher erklärte, daß
er heute nachmittag im Unterhausc eine Erklärung über
die Lage abgeben werde, doch ermächtigte er gestern schon
die „Times ", bekannt zu geben, daß alle Truppenbewe¬
gungen und was sonst in Irland geschehen ist. lediglich als
Vorsichtsmaßnahmen  zu betrachten seien, um die
Waffen , Munition und Lebensmittel in den Arsenalen zu
sichern. Sonst ist von Truppenbewegungen , besonders
von solchen strategischer Natur , nicht die Rede. Wenn man
zwei Kriegsschiffe benutzt habe, um Truppen von Dublin
nach Belfast zu schicken, so sei dies blos aus dem Grunde
geschehen, weil man verhindern wollte , die Truppen durch
Belfast marschieren zu lassen. Die Gerüchte von dem
Erlaß von Haftbefehlen non 200 Ulster¬
führ crn  bezeichnet der Ministerpräsident als grund-
l o s . Die Regierung hat nicht die Absicht, die Führer der
Ulsterbewcgung verhaften zu lassen. Mit Bezug auf die
Offiziersaffäre sagte der Ministerpräsident , es liege hier
ein Mißverständnis vor, das er heute noch im Unterhause
ausklären werde . Die Instruktionen , die das Kriegs¬
ministerium gegeben hätte, seien falsch aufgefaßt morden.
Die liberalen Organe , die der Regierung nahestehen, be¬
sprechen heute den Vorfall mit den Masscnrücktritten der
Offiziere der 8. Kavallerie -Brigade als einen außerordent¬
lich ernsten und fordern die Regierung auf, energisch da¬
gegen vorzugehcn . Sie behaupten, es sei dies der erste

Versuch, seit Jahrhunderten , wieder eine Militärwirtschaft
in England aufzurichten. Die aristokratische Militärkabale
habe versucht, die Regierung einznschüchtern, doch diese
dürfe unter keinen Umständen nachgeben. Das Beste wäre,
die aristokratischen Offiziere ganz aus der Armee z» ent¬
fernen , und die Armee auf rein demokratischer Grundlage
ganz neu aufzubauen . Die englische Freiheit dürfe nicht
durch die Soldateska bedroht werden.

Aus Portsmouth  wird gemeldet, daß eine Flotte
von Torpedobootszerstörcrn  am Freitag mit
veriiegeltcr Ordre,  anscheinend nach Irland , in See
gegangen sei. Sie wurde aber durch Funkenspruch wieder
z u r ü ckg e r u f e n und der Kommandant mußte die ver¬
siegelte Ordre an die Admiralität znrttckgeben.

Aus Irland wird gemeldet , daß die Regierung , dem
Beispiel der Buren folgend , eine große Anzahl Maschinen¬
gewehre, als Klaviere deklariert , nach Irland geschickt habe.

Des Kaisers Fahrt nach Korfu.
Wiener „Willkommen".

Aus Wien  wird gedrahict : Die Blätter widmen dem
deutschen Kaiser  herzliche Begrüß ungsartikcl,  in
denen sie den Monarchen als Freund des Kaisers , als
treuen Verbündeten und Schirmer des Friedens will-
kommen heißen. Das „F r e m d e n b l a t t" schreibt:

„Es ist ein Freund , der am nächsten Montag zum
Freunde kommt. Mit aufrichtiger Herzlichkeit und echter
Sympathie begrüßt die ganze Oeffentlichkeit den illnstren
Gast, der nicht dem Zwange höfischer Etikette folgend,
sondern geleitet von der Freundschaft seinem verehrten
Bundesgenossen diesen Besuch abstattet. Das Blatt gedenkt
auch der bevorstehenden Zusammenkunft des deutschen
Kaisers mit dem Erzherzog Franz Ferdinand und sagt:
Wieder erkennen die Völker mit Genugtuung , welch innige
Freundschaft und gegenseitige Wertschätzung den deutschen
Kaiser und den österreichischen Thronfolger verbinden . Das
ist eine weitere Bürgschaft für die Festigkeit der Allianz
und für das herzliche Verhältnis der Herrscherhäuser.
Staaten und Völker . Das Blatt schließt: Ein frohes und
aufrichtiges Willkommen ruft Wien dem erlauchten Gaste
zn. In der ganzen Monarchie weckt dieser vcrehrungs-
volle , aus treuem Herz ;« dringende Gruß lebhaften Wider¬
hall. Der Träger der deutschen Kaiserkrone mag überzeugt
sein, daß die Gefühle , die in Oesterreich-Ungarn für ihn
herrschen, unverändert geblieben sind."

Mthnro der Midien zentrnmWtei.
L. Mainz , 22. März.

Zn den programmatischen Beschlüssen des Reichsaus-
schusscs der Zentrnmspartci hgt nunmehr auch das hessische
Zentrum Stellung genommen . Der große Saal ^dcs Kasinos
zum Frankfurter Hof war von über 1000 Teilnehmern
aesiillt . Vertreten waren 70 Organisationen hessischer
Städte und Ortschaften, und anwesend waren sämtliche
hessischen Zentrumsabgeordnete . Landtagsabg . v. Brentano-
Offenbach begrüßte die Versammlung . Für halbe und
schwache Katholiken sei kein Raum mehr in der Partei,
„Raus mit Euch, die Ihr nur erschüttern und verwirren
wvllt ", Theoretiker sollen nicht länger am Zentrumsturm
rütteln . Unter Wahrung des kirchlichen Standpunktes soll
Ordnung im eigenen Laaer geschaffen werden . Endlich sei
cs Zeit , daß man sich auf sich selbst besinne. Mit unend¬
lichem Beifall wurde der Redner des Abends Generalleutn.
v. S t e i n e cke r, Landtaqsabgeordneter ans Trier begrüßt.
Der Redner , der sehr schneidig auftrat , begrüßte zunächst
die in der Versammlung anwesenden alten Kameraden.
Er beschwor sodann die Manen des Mainzer Bischofs
v. Ketteler , des Begründers der Zentrnmspartci herauf,
an dessen Grabe er heute inbrünstig gebetet habe. Der
Geist dieses Großen im Zentrum möge warnen und raten.
Redner erging sich nun in längeren Ausführungen , ob das
Zentrum eine konfessionelle  oder politische
Partei sei und löste diese Frage im Sinne der Berliner
Beschlüsse. Zu Zeiten von Windthorst, Reichcnsperger uiw.
wagte man nicht am Zentrumsturm zu rütteln , aber der
Nachwuchs glaube einem alles bieten zu dürfen . Bei der
Entscheidung über Wehrbeitrag , Fischerei- und Autogesetz
gibt es keine katholische Weltanschauung . Zwar behaupten
manche Leute, es gäbe keine wirtschaftlichen Fragen , in allen
stecke ein religiöser Kern, das möge vielleicht an den Grenz¬
linien richtig sein, aber aus Politik könne man nicht immer
die rein katholische Weltanschauung vertreten . So stimme
das Eherccht im BGB . nicht mit dem Katholizismus über-
ein , trotzdem habe man beigestimmt.

Unmöglich könne man sich in völlige Abhängigkeit der
Bischöfe begeben, welcher Abgeordnete ginge dann noch nach
Berlin ? Und erst die Bischöfe? Hinter sie stecke sich die
Regierung und tue dann der Bischof, was diese wolle , dann
bekomme er im günstigsten Fall einen Kronenorden 2. Kl.,
im anderen Falle sage man, er sei von einer Macht jenseits
der Berge abhängig und man werfe ihm, wie im Kultur¬
kampf, Vaterlandslosigkeit vor. Der Konflikt sei da. Im
übrigen seien ja die Konservativen  auch eine kon«
fessioncllc Partei , und man dürfe nicht das Trennende,
müsse vielmehr das Einigende betonen . Die ganze Ver¬
wirrung sei entstanden, weil die inneren Gegner nicht die
Rolle spielen, die sie gerne möchten. Man solle seipe Kraft
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SLadtnachrLchten.
Wiesbaden, 28. Mürz.

nicht zersplittern , denn der Kampf um Sie Schule, der
kommen müsse, erfordere einen ganzen Zentrumsmann.

Auf Anregung des Herrn Justizrats v. Brentano nahm
sodann die Versammlung die folgende Resolution ein¬
stimmig an:

„Die heute hier im Frankfurter Hof zu Mainz tagende,
von über 1000 Parteifreunden besuchte Zentrumsversamm¬
lung , die von der Landesorganisation , der hessischen Zen¬
trumspartei einberufen ist und bei der die Parteiorgani¬
sationen des Großherzogtums zahlreich vertreten sind, er¬
klärt ihre volle Zustimmung zu den programmatischen Er¬
klärungen des Reichsansschuffes vom 8. Februar d. I.
Sie halt fest an dem seit mehr als 10 Jahren , für Religion,
Vaterland und Volk bewährten Programm der Partei,
lehnt jede von Sonderbündlern verlangte , einseitig kon¬
fessionelle Definition ab; sie dankt dem Reichsausschuß für
die Verteidigung des politischen Programms der Partei
und für die warme Unterstützung der christlich-nationalen
Arbeiterbewegung gegenüber den Angriffen des Umsturzes.
Die Versammlung fordert die Zentrumsanbänger des
Landes auf, den die Einigkeit der Partei gefährdenden Be¬
strebungen entschieden entgegenzutreten und unentwegt
und treu zu den politischen Grundsätzen Windthorsts und
Kettelers zu halten ."

Kurze politische Nachrichten.
Ministerv. Dallwitz bleibt in Berlin.

Gegenüber den widersprechenden Nachrichten über die
Kandidatur des preußischen Ministers des Innern v. Dall¬
witz für den Straßburger Statthalterposten wird unserer
Berliner Redaktion wiederholt von wohlunterrichteter
Seite versichert, daß Herr v. Dallwitz in Berlin bleibt.

Dank des Hauses Euwberland.
Diejenigen Beamten , die an der Behebung der Schwie¬

rigkeiten der cumberländischen Thronfolge in Brann-
schweig von Reichs wegen beteiligt gewesen sind, haben
jetzt Ordensanszeichnungen vom Herzog Ernst August er¬
halten . Der Unterstaatssekretär im Reichsamt des In¬
nern Dr . Richter, der vom Reichskanzler beauftragte Füh¬
rer der Verhandlungen mit dem braunschweigischen Staats¬
ministerium , erhielt die 1. Klasse des Ordens Heinrichs
des Löwen, sein Adlatns Geh. Regiernngsrat Dr . Schulze
das Ofsizterkreuz, mehrere mittlere und untere Beamte,
des Delbrückschen Resiorts Ritter - und Verdienstkreuze.

Die Beteranenbeitzilfe sür Nichttombattanten.
Zum Etat des Reichsschatzamtcs lag der Budgetkom¬

mission ein Zentrumsantrag vor, der die Regierung er¬
sucht, tunlichst bald eine Novelle zu dem Gesetz über die Ge¬
währung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer vorzulegen,
welche die Anwartschaft auf die Veteranenbeihilfe auch sür
Nichtkombattanten begründet. Der Mitberichterstatter
empfahl, den Antrag auf solche Nichtkombattanten zu be¬
schränken, die sich in Feindesland befunden haben. Ein
Vertreter des Reichsschatzamts bemerkte, daß jeder Versuch
einer Schätzung der Nichtkombattanten bisher gescheitert
sei. Ihre Zahl sei jedenfalls sehr groß, wohl ebenso groß
wie die der Kombattanten. Die Verwaltung stehe der Ge¬
währung von Beihilfen an solche Nichtkombattanten, die
sich in Feindesland befunden haben, sympathisch gegenüber.
Der Antrag wurde darauf mit der Beschränkung auf die
Nichtkombatanten, die sich in Feindesland befunden haben,
einstimmig angenommen. Die übrigen Titel wurden ohne
Erörterung bewilligt.

Eine englWe Aktion gegen den Muliatz.
Wie aus Aden gemeldet wird, haben sich die englischen

Militärbehörden genötigt gesehen, 200 Mann Infanterie
zur Verstärkung nach Berbera zu schicken, da man einen
Handstreich der Anhänger des tollen Mullah gegen diese
Stadt befürchtet. Es werden Stimmen laut , die für einen
energischen Feldzug gegen die Anhänger Mullahs eintreten,
da dieser eine ständige Gefahr für die Kolonie bildet.

Sieg der mexikanischen Rebellen.
Depeschen aus Mexiko  melden , daß eine neue Schlacht

ca. 2 Kilometer nördlich von Torreon stattgefunden hat.
Die Rebellen sollen im großen und ganzen siegreich ge¬
blieben sein. Die Truppen Huertas verloren 106 Mann
au Toten , während die Rebellen nur 8 Tote und 7 Ver¬
wundete gehabt haben sollen. Die Regierungstrnppen
haben sich nach langem Ringen zurückgezogen. Depeschen
aus Chihuahua besagen, daß die Rebellen auch dort über
die Truppen Huertas siegreich gewesen sind.

Der 48. Kowmanallandtag.
Von den siebzig Mitgliedern , die dem am 20. April zu-

sarnrnentretenöen 48. Kommunallandtag für den Regie¬
rungsbezirken Wiesbaden angehören, sind im abgelaufenen
Jahre drei gestorben: Bürgermeister Hartmann in Hada¬
mar, einer .der drei Vertreter des Wahlbezirks Limburg,
Landat Geh. Regierungsrat Dr . Beckmann in Usingen,
einer von den zwei Vertretern des Wahlbezirks Usingen,
und Bürgermeister a. D. Dr . Hcussenstamm in Frankfurt,
einer von den dreiundzwanzig Vertretern des Wahlbezirks
Frankfurt . Für Hartmann und Heusienstamm haben die
Wahlen bereits stattgesunden. Ob- die für Dr . Beckmann
noch bis zum Zusammentritt des Kvmmunallandtags statt-
findcn wird , ist fraglich. — Von den siebzig Abgeordneten
gehören zehn seit dem Jahre 1886, also seit Einführung der
neuen Provinzialordnung , dem Kommunallandtag an, und
zwar die Abgeordneten Rentner Theis in Gladenbach, Bür¬
germeister Groos in Ofsenbach, Kommerzienrat Grün in
Dillenburg , Bürgermeister a. D. Kröck in Bettendorf , Guts¬
besitzer Sturm in Rüdesheim , Bürgermeister a. D. Körner
in Idstein , Oberbürgermeister a. D. Dr . v. Jbell in Wies¬
baden, Stadtrat Dr . Flesch, Geh. Justizrat Dr . Geiger und
Geh. Justizrat Dr . Humser, sämtlich in Frankfurt . Vor der
Einführung der Provinzialordnung im Jahre 1886 gehör¬
ten von diesen bereits dem Landtage, der damals zu seinen
Mitgliedern zählte die Stanöesherren , die Vertreter des
Großgrundbesitzes und Abgeordnete der Kreise, an : Kom¬
merzienrat Grün in Dillenburg , Bürgermeister a. D. Kröck
in Vettendorf und Bürgermeister a. D. Körner in Idstein,
welch letzterer beim jetzigen Kommunallanötag mit 83 Le¬
bensjahren der Alterspräsident ist.

Versetzt. Wie das „Mil .-Wochenbl." meldet, wurde der
Veterinär Kries  beim 1. Naff. Feldart .-Regt. Nr . 27
(Oranien ) zum 3. Bad . Feldart .-Regt. Nr. 80 versetzt.

Der Lehrcrvcrei« Wiesbaden-Land hielt am Samstag
Nachmittag im Gasthause „Union" eine gut besuchte Mit¬
gliederversammlung ab, in der Stuö . phil. Heinz, Sohn beS
Lehrers Heinz in Erbenheim, einen interessanten Vortrag
hielt über Niveauveränderungen . Die nächste Versamm¬
lung soll im Mai zu Anringen stattfinden.

Auflösung der Poliklinik in der Hclenenstraße. Von
berufener Seite wird uns mitgeteilt : Nachdem am 81. Dez.
infolge Einführung der Reichsversicherungsordnung die
Allgemeine Poliklinik in der Helcnenstraße geschloffen wer¬
den mußte, ist das gesamte ärztliche Instrumentarium dem
Wiesbadener Verein vom Roten Kreuz, das Mobiliar und
sonstige Inventar dem Wiesbadener Staötverband für
Jugendfürsorge , der Arzneischrank der Elisabethenheil¬
anstalt verabfolgt. Die Allgemeine Poliklinik wurde im
vergangenen Jahre von über 8500 Patienten ausgesucht.
An Jahres - und einmaligen Beiträgen gingen ein 1712M.,
sowie der Jahresbeitrag der Stadt Wiesbaden in Höhe von
1000M. Die der Poliklinik bleibenden 3000 M. Nominal¬
betrag sind vom Aerztekollcgium in seiner Schluß¬
sitzung folgendermaßen verteilt : 600 M. der Unterstützungs¬
kasse für die Schwestern vom Wiesbadener Verein vom
Noten Kreuz, von der Erwägung ausgehend, daß dieser
Verein unsere Bestrebungen anfänglich durch kostenlose
Stellung der Schwestern unterstützt hat, in den letzten
Jahren gegen eine ermäßigte Vergütung : 2500 M. sollen
dem Wiesbadener Stadtvcrband sür Jugendfürsorge über¬
wiesen werden.

Zu dem Verschwinden des Oberleutnants d. R. Hans
Rudolf B o n d c r l i n d c n aus Bad Hombnrg, der zurzeit
von der Staatsanwaltschaft verfolgt wird, erfahren wir:
Vondcrlinöen wohnte seit Jahr und Tag nicht mehr in
Homburg, sondern zuletzt in Mainz und Wiesbaden, nach¬
dem sich seine Eltern von ihm losgesagt hatten. Ein Ber¬
liner Kaufmann , ein Freund Vonderlindens , der ihm 10 000
Mark nicht für einige Tage, sondern auf lange geborgt,
kennt den Aufenthalt Vonderlindens in Brasilien genau.
Er war bis zur Ausreise Vonderlindens mit diesem zusam¬
men. Vonderlinden ist in Brasilien sehr gut verheiratet mit
der Tochter des Inhabers einer großen Exportfirma , sodatz
berechtigte Aussicht besteht, daß der Darlehensgeber sein
Geld zurückerhält.

Franenklnb Wiesbaden. Die vierzehnte Generalver¬
sammlung fand am 19. März im Klublokal, Oranienstr . 15,
statt. Der von der Schriftführerin , Frau Könemann, auf¬
gestellte Jahresbericht bot ein erfreuliches Bild von der
Entwicklung des Klubs . Die Mitgliederzahl hat sich so
ziemlich aus der Höhe des Vorjahres erhalten , da die durch
Tod, Wegzug usw. Ausgeschicdcnen durch zahlreiche Neu¬

einführungen ergänzt wurden . Die an dreizehn Gesell-
schastsabenden von zum teil namhaften Künstlern und
Schriftstellern gebotenen Vorträge fanden stets lebhafte»
Beifall und sehr guten Besuch. Um die musikalischen Vor¬
träge machten sich sehr verdient Herr und Frau Professor
Fahr und Frl . Gregor , Frl . Friede ! Neuenöorff, Herr
W. Jürgens , Frau Thon-Zintgraff , Frl . H. Schröder und
Frl . Spiro . Durch Rezitationen erfreuten die Herren
Br . Eberhard und M. Bayrhammer . Sehr interessant ge¬
stalteten sich die Vorträge der Damen Frl . v. Levetzow,
Frau Gräfin Bandissin und Frau I . Weitzkirch. Der Vor¬
tragszyklus der Baronesse Bistram war wie immer sehr
gut besucht und fand reichen Beifall . Hervorragend durch
ihre künstlerische Inszenierung waren die lebenden Bilder
aus den Freiheitskriegen , arrangiert vom Maler Axmacher
aus Düsseldorf. Verschiedene Festlichkeiten erhielten beson¬
deren Reiz durch die Mitwirkung talentvoller Klubdamem
Um die Leitung der musikalischen Nachmittage erwarb sich
wieder großes Verdienst unsere Konzertsängerin und Ge¬
sangspädagogin Frau G. Alofs. Die fremdsprachlichen Nach¬
mittage leiteten Frau Direktor Weldert und Miß Knott,
und die Spielaüende finden immer größere Beteiligung.
Im Sommerhalbjahr fanden einundzwanzig Ausflüge statt,
worunter eine Rheinfahrt nach Boppard . Da auch der
Kassenbericht, ausgestellt durch das inzwischen leider ver¬
storbene verdienstvolle Klubmitglied Frl . L. Andrö, ein sehr
befriedigendes Ergebnis auswies, dankte der Klub seinem
bewährten Vorstand durch fast einstimmige Wiederwahl.
Warme Worte der Anerkennung , Blumen und sogar Verse
würdigten besonders die Verdienste der ersten Vorsitzenden,
Frau H. Krawinkel, unter deren umsichtigen Leitung und
aufopfernden Fürsorge der Klub vertrauensvoll in sein
fünfzehntes Vereinsjahr hineinsegelt.

Der Kanfmännischc Verein und das Arbeitsamt . Vo»
Herrn Stadtverordneten H. Glücklich, 1. Vorsitzender des
Kaufmännischen Vereins , erhalten wir folgende Zuschrift:
„In dem Bericht über den am Sonntag , den 15. März,
stattgehabten Handlungsgehilfentag wird u. a. auch die Ein¬
gabe des Kaufmännischen Vereins an die Handelskammer
wegen Einziehung des an bas Arbeitsamt für die kauf¬
männische Stellenvermittlung geleisteten Beitrages von
300 M. erwähnt . Die Stellungnahme des Kaufmännischen
Vereins wird in diesem Bericht dahingehend kritisiert, daß
die Eingabe nicht die Meinung des Vereins , sondern meine
persönliche Meinung abgäbe. Es wird ferner erwähnt, der
Kaufmännische Verein hätte in seiner Eingabe betont, es
sei für die Kaufleutc unwürdig,  wenn denselben an
gleicher Stelle wie Arbeitern , Dienstboten etc. die Stellen
nachgewiesen würden . Ich bitte Sie , zur Richttgstellun-g
folgende Erklärung aufzunehmen : Die Eingaben des Kauf¬
männischen Vereins sind durch Vorstands - und Vereins«
Versammlungsbeschlußerfolgt. Die Eingaben sind von mir,
als dem ersten Vorsitzenden, und von dem Schriftführer,
Herrn Ed. Moeckel, unterschrieben. In den Eingaben des
Vereins habe ich nicht meine persönliche Meinung zum
Ausdruck zu bringen , sondern mich lediglich an die Be»,
schlüsse des Vorstandes resp. der Versammlungen zu halten^
Innerhalb des Vereins ist es jedem Mitglied unbenommen,
seine eigenen Meinungen zu vertreten , nach außen ht»
jedoch kann es sich nur um Beschlüße des Vorstandes oder
der Versammlungen handeln. Der Vorstand des Kuuf°<
männischen Vereins besteht aus 23 Mitgliedern . Betr . des
zweiten Punktes wird der Kaufmännische Verein selbst noH
eine Richtigstellung erlassen. Ich möchte nur heute bereits
erwähnen, daß in keiner Eingabe der Ausdruck „unwürdig
gefallen ist. Unsere Stellungnahme gegen den kaufmän¬
nischen Stellennachweis des Arbeitsamtes ist bestimmt durch
die Pflicht der Wahrung der Standesinteressen . Wenn wir
unseren Kaufmannsstand heben wollen, so wollen wir hier¬
mit in keiner Weise andere Berufsstände , auch nicht die
Arbeiter , heruntersetzen, oder gar einen Verkehr mit diesen
Stünden als unwürdig bezeichnen. Bei Einrichtung des
kaufmännischen Stellennachweises seitens des Arbeitsamtes
wurde übrigens von allen kaufmännischen Vereinen wie
auch von der Handelskammer ausdrücklich die Forderung
aufgestellt, daß dieser kaufmännische Stellennachweis voll¬
ständig getrennt von den anderen Arbeitsvermittlungen
geführt werden mutz. Eine Trennung von den andere«
Arbeitsvermittlungen ist jedoch nicht erfolgt, und diese
Tatsache ist in der Eingabe des Kaufmännischen Vereins
erwähnt worden mit der Begründung - daß wir unter
Trennung eine räumliche Trennung verstehen, und daß eS
für den stellensuch enden Kaufmann niederdrückend
sei, wenn er an gleicher Stelle , an welcher gelernten uns
ungelernten Arbeitern , Dienstboten etc. Arbeit nachge-
wiescn wird , auch seine Stellen nachgewiesen erhält . Gerade
die Vereine, die sich heute gegen diese Stellungnahme des

Feuilleton.
Musik.

= Konzert des Kgl. Theater -Orchesters. Wiesbaden,
28. März . Gleichwie die Kgl. Hofoper zu Anfang der
Saison des Tages , an welchem vor 100 Jahren G. Verdi
das Licht der Welt erblickte, durch eine Reihe wohlge-
lungener Ncucinstndiernngc » gedachte, hatte auch das Kgl.
Theater -Orchester es sich nicht nehmen lassen, den Manen
des großen italienischen Meisters — wenn auch etwas stark
verspätet — seine Huldigung darzubringen , und für sein
letztes diesjähriges Konzert Verdis seit längeren Jahren
hier nicht mehr gehörtes „Requiem"  zur Aufführung
ausgwählt . — Es ist dies eins von denjenigen Werken, die
einen bedeutungsvollen Markstein in der Entwicklungs¬
geschichte des damals schon an der Schwelle des Greisen-
alters stehenden Tondichters bilden. Doppelt interessant
durch die fast einzig dastehende Tatsache, daß ein nahezu
40 Jahre lang die gesamte Opernbühne beherrschender Ton¬
dichter sich plötzlich dem ihm bis dahin völlig fremden kirch¬
lichen Gebiet zuwcndet, wie durch den künstlerischen Läute¬
rungsprozeß , welchen der Komponist des Ernani , Trouba¬
dour , Rigoletto und soviel anderer Gift- und Dolch-Opern
bis zu dieser eigenartigen Tondichtung durchgemacht hat.
Die Erstaufführung des Werkes, mit welchem der als
Mensch, wie als Künstler gleich verehrungswürdige Kom¬
ponist dem berühmten Dichter der „Promessi sposi", Ales-
sandro Manzoni ein unvergängliches Denkmal gesetzt hat,
fand im Dom zu Mailand statt. Trotzdem ist das Ganze
nicht als ein wirklich kirchlichen Zwecken dienendes Stück
zu betrachten: am wenigsten für uns Deutsche, die wir durch
die gewaltigen Tonschöpfungen eines Bach, Händel, Beet¬
hoven und Brahms zu einer ganz anderen, viel ernsteren
und tieferen Anschauungsweise erzogen und herangebildet
sind. Bei der kritischen Beurteilung des Verdischen
Requiems haben wir daher, wenn ivir gerecht sein wollen,
dem nationalen Empfinden seines Schöpfers, wie dem des
italienischen Volkes- welchem dasselbe in erster Linie ge¬
widmet, gebührend Rechnung zu tragen . Gar Manches,
was uns in dem Werke zu opernhaft, zu leidenschaftlich
und sinnlich erscheinen mag, ist eben aus der Gefühl'sweise
des italienischen Volkes heraus empfunden. Daraus dein
Komponisten, wie das immer noch jv hänftg geschieht, eigen

Vorwurf zu machen, ist eine Ungerechtigkeit, denn jeden- I
falls — wie einer unserer bedeutendsten Musikkritiker sehr
richtig bemerkt — hat doch jeder Italiener ein gutes Recht,
zu fragen , ob er denn mit dem lieben Gott nicht „Italie¬
nisch" reden dürfe? — Die gestrige Aufführung , die unter
Herrn Professor Mannstädts  Leitung den gewohnten,
sicheren Berla >lf nahm, bot insofern besondere Schwierig¬
keiten, als — in Ermangelung eines ständigen großen
Chors — Mitglieder des Cäcilien - und Männcr-
gesangvercins,  sowie ^ der Herrenchor  SeS Kgl.
Theaters und eine weitere Anzahl kunstbegeisterter Dilet¬
tanten zur Mitwirkung herangezogen und in allerkürzester
Zeit zu einem homogenen Ensemble verschmolzen werden
mußten. In gerechter Würdigung dieses Umstandes muß
das, was seitens des Chors am gestrigen Abend geleistet
wurde, als größtenteils wohlgelungen bezeichnet werden,
wenngleich in bezug auf Kraft und Fülle des Tons — die
schlechten akustischen Verhältnisse des Theatersaales sind
hier wohl auch mit in Betracht zu ziehen — gar mancher
berechtigte Wunsch unerfüllt blieb. Auch die Solisten boten
vorwiegend Gutes . Fräulein M. v. G ö tz, die von kurzem
im Mannergesangverein bereits erfreuliche Proben ihres
Könnens abgelegt hatte, erfreute auch gestern wieder durch
die künstlerische Behandlung ihres , namentlich sür den
lyrischen Teil ihrer Partie höchst geeigneten hohen Soprans.
— Die ziemlich anspruchsvolle, aber sehr dankbare Alt-
partic hatte durch Fräulein H. Dehrn low,  die Solistin
des letzten Konzerts der „Künstler und Kunstfreunde", recht
ansprechende Vertretung gefunden. — Acußerst sympatisch
wirkte Herr Scherer,  dessen Hauptnummer leider durch
ein kleines Mißgeschick in ihrer Wirkung etwas beein¬
trächtigt wurde, während Herr Rehfutz  aus Frankfurt sich
besonders in den zahlreichen Ensemblesätzen des Werkes
als musikalisch feste und zuverlässige Stütze erwies . — Daß
die Kgl. Kapelle trotz der wenig günstigen Aufstellung die
vielen musikalischen Schönheiten der Partitur zu stärkster
und eindringlichster Wirkung zu bringen wußte und auf
diese Weise das ihrige zu dem Erfolge des Abends beitrug,
bedarf bei der allbekannten Leistungsfähigkeit dieser,
namentlich in letzter Zeit (Ariadne , Parsifal usw.) so oft
und mit Auszeichnung genannten Künstlervereinigung
wohl kaum noch besonderer Erwähnung . — Die Zuhörer¬
schaft bereitete dem durch seinen weichen Stimmungsgehalt
und seinen melodische« Fluß gl eich anzie- endc« Merke eine.

sehr syrnpatische Aufnahme und ehrte den musikalischen
Leiter der Aufführung , Herrn Professor Mannstädt durch
mehrmaligen Hervorruf . F, K.

Theater.
—' Kurtheater . Wiesbaden,  23 . März . Der über¬

mütige Schwank „Der Do pp elm en  sH" oder „Der
Lumpenvall", der unseren heimischen Dichter Wilhelm
Jacoby  und Arthur Lippschitz zum Verfasser hat, wurde
gestern durch Prangs lustige Kölner Bühne  zur
Aufführung gebracht. Wenn auch das recht unterhaltsame
Stück an sich geeignet ist, den Theaterbesuchern ein paar
amüsante Stunden zu bereiten, so kann man es doch nicht
als einen glücklichen Griff bezeichnen, daß Direktor Prang
diesen Schwank für seine Kölner Bühne bearbeitet hat : die
Eigenart des Kölner Ensembles, deren eigene Domäne doch
das Dialektstück ist, leidet darunter . Immerhin wußten die
Kölschen Künstler das Auditorium mit diesem Schwank-
produkt recht gut zu unterhalten . Vor mehreren Jahren
ist das Stück schon über eine andere hiesige Bühne gegangen,
dürfte also nicht unbekannt sein. — Die gestrige Erstauf¬
führung im Kurtheater brachte dem Werk einen erfreulichen
Erfolg , zu dem die flotte Darstellung durch die Kölner
Gäste nicht zum wenigsten beitrug . Vor allem war es
wieder Herr Th. Prang,  der , als „Stadtverordneter Plit¬
tersdorf " ein strenger „Sittenapostel ", infolge einer Erb¬
schaft aber daS berüchtige Ballokal „Zur wilden Pflaume"
übernehmen muß, sich mit dieser Dvppelaufgabe aufs beste
abfand und in der Rolle des „Doppelmenschen" seinem
trockenen Humor die Zügel schießen lagen konnte. Doch
lecher bot sich, wie gesagt, für diesen vorzüglichen „Tün-
ncs "-Darsteller nicht genug Gelcqenheit, sich in seinem
eigentlichen Element zu zeigen. Neben ihm tat sich beson¬
ders Herr D i r e kt o r P . P r a n g hervor , der als „Willy",
das „Dichtergenie", eine treffliche Leistung bot. Er führte
diese leicht zur Uebertreibung reizende Rolle hart an der
Grenze des Erlaubten durch. Frau Direktor Prang
war als „Bärbel Piukenbach" am rechten Platze, wie auch
Herr Just (Rechtsanwalt Hciöerich) sowie Frau  v . ö.
O ste n (Plittersdorfs Gattin ) durch munteres Spiel er¬
freuten und die übrigen Mitwirkenden sämtlich ihren Auf¬
gaben gerecht zu werden vermochten, sodaß ihnen reiche?
Beifall gezollt wurde.
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kaufmännischen Vereins wehren, der Deutschnattonale
handlnngsgehilfen -Verband und der Katholische Kaufmän¬
nische Verein , haben selbst  seinerzeit ausdrücklich diese
Trennung von den anderen Arbeitsvermittlungen gefor¬
dert. Ausdrücklich sei nochmals erwähnt , daß in keiner
Eingabe des Kaufmännischen Vereins der uns unterlegte
Ausdruck „unwürdig " enthalten ist. Alle anderen Behaup¬
tungen entsprechen nicht der Wahrheit."

Persönliches. Der Aktuar Kerzmann  auS Wies¬
baden, zurzeit in Frankfurt , ist zum Amtsgerichtssekretär
ernannt.

Schwurgericht. Zum Präsidenten für die am Montag,
den 20. April , ihren Anfang nehmende zweite diesjährige
Tagung des Schwurgerichtes, ist Landgerichtsdirektor
Travers  ernannt.

Wer ist der Falschmünzer? Am 18. d. M. wurden im
Walde  au der verlängerten Lanzstratze unter einem Eich¬
baum eine Gipsform zur Herstellung von
falschen Zweimarkstücken  mit dem Bildnis Kaiser
Wilhelms II ., Prägezeichen A, Jahreszahl 1907, sowie eine
Stange Zinn , verschiedene Löffel, ein Stück Fensterleder,
ein rotes Taschentuch, eine schwarze Damenperltasche, ent¬
haltend einen Verkaufszettel vom 8. 7. 13 von der Firma
Schwenck, hier, Mllhlgasse, und einen kleinen Bleistift in
einer Blechhülse gefunden. Nach dem vorbezeichneten Ver¬
kaufszettel wurden bei der genannten Firma 1 Hose für
8.63 M .. 1 Jacke für 0.73 M. und 1 Leibbinde für 0.80 M.
gekauft. Di« Gegenstände müsien schon längere Zeit an
dem Fundort gelegen haben. Anhaltspunkte über die Her¬
kunft dieser Gegenstände bittet man an Zimmer Nr . 17
der Polizeidirektion zu richten.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge nstv.
Königliche Schauspiele.  Anstelle des erkrankten

Gastes, Herrn Arthur Phrcns vom Schauspielhaus in Düs¬
seldorf, wird heute abend Herr Everth die Rolle des Kan-
daules in „Gyges und sein Ring" übernehmen.

Thalia - Theater. „P a r s i f a l", Filmspiel in
8 Akten wird von Mittwoch, den 25. März , ab 3 Tage
wiederholt. _

Aus den Vororten.
Biebrich.

Der Abschiedskommers des UnterofsizierkorpS. Zum
Abschtedskommershatte das UnterofftzterkorpS auf Sams¬
tag abend Vereine und Personen , die mit dem Korps je in
Verbindung standen und stehen, eingelaben, sodatz sich das
Festlokal, die Turnhalle , sehr füllte. Der Kommandeur der
Ünteroffizierschule, Oberstleutnant v. W u r m b, hielt eine
Ansprache, in der er darauf hinwies , daß Tausende von
ehemaligen Schülern eine tüchtige Bildung in der Schule
genoffen und dadurch jetzt angesehene und erfolgreiche Stel¬
lungen im staatlichen und Gemetndewesen bekleiden. Er
schloß mit einem Hoch ans den Landesherrn , in das die
Versammelten begeistert einsttmmten. Zahlreiche ehemalige
Schüler waren ans den entferntesten Orten herbeigeeilt,
um dieser letzten Feier in Biebrich veizuwohnen. Namens
der früheren Schüler und Unteroffiziere dankte Polizeise¬
kretär Petermann  aus Wiesbaden : im Namen der hie¬
sigen Vereine Herr Emmerich  von hier. Die Kapelle
der Schule leistete wie immer ihr Bestes. Ganz vorzüglich
waren die Vorführungen der Unteroffiziere im Turnen am
Reck, Barren und Tisch. Tiefen Eindruck hinterließ die
Abschiedsszene: Feldmarschmäßig gepackt marschierten die
Schüler unter den Klängen von „Mutz t denn zum Stabile
hinaus ". Tränenden Auges folgten ihnen eine Anzahl
Biebricher Mädchen, verschleiert und schluchzend. Die Feier,
die in allen Einzelheiten glänzend verlief, wird jedem Teil¬
nehmer im Gedächtnis bleiben: sie hat gezeigt, daß die schei¬
dende Unteroffizierschule nicht so schnell aus der Erinne¬
rung der Biebricher schwinden wird. — Auf SamStag , den
28. März , hat das Offizierkorps der Schule Behörden und
Bürger zu einer gleichen Feier mit gemeinschaftlichem Esten
in das Hotel „Bellevue" geladen. — Zum letzten Promena-
den-Konzert der Kapelle der Unteroffizierschule hatten sich
gestern vormittag Hunderte und Aberhunderte am Rhein¬
ufer eingefunden, um noch einmal den beliebten Klängen
zu lauschen. _

Hopfs Hinrichtung.
Frankfurt,  23 . März . (Privattelegr .)

Im Hofe des StrafgefänguiffeS zu Preunges¬
heim wurde heute früh eiuige Minuten «ach
7 Uhr der Giftmörder Karl Hopf hiugerichtet.

Der Staatsanwalt hatte Hopf am Sonntag Morgen be¬
nachrichtigt, daß der Kaiser das Gnadengesuch abgelehnt
habe und die Hinrichtung auf Montag früh 7 Uhr augesetzt
hat. Wie die „Fr . Nachr." melden, wurden ihm dann die
Fesseln abgenommen, jedoch zu seiner Bewachung mehrere
Gefängnisaufseher in der Zelle zurückgelaffen, sodaß Hopf
bis zur Hinrichtung keine Sekunde ohne Aufsicht blieb. Im
Laufe des Nachmittags suchte der Geistliche den Verurteil¬
ten auf und blieb längere Zeit bei ihm. Am Mend kam der
Geistliche noch einmal zu Hopf. Wie man erzählt , soll Hopf
schon seit der Schwurgerichtsverhandlung völlig nieder¬
geschlagen gewesen sein: er nahm mit der gleichen stumpfen
Ruhe die Verkündung der Hinrichtung entgegen: seitdem
ihn der Staatsanwalt verlassen hatte, soll Hopf jedoch völlig
zusammengebrochen und wie geistesabwesend gewesen sein.

*
Der am 26. März 1863 in Frankfurt geborene Kauf¬

mann Karl Hopf wurde am 18. Januar nach sechstägiger
Verhandlung von den Geschworenenschuldig gesprochen des
Mordes an seiner ersten Frau und des Mordversuchs an
seinen beiden Kindern, seiner zweiten und seiner dritten
Frau . Das Gericht verurteilte deshalb Hopf zum Tode, zu
fünfzehn Jahren Zuchthaus und zu dauerndem Ehrverlust.
Von der Anklage des Mordes an seinen Eltern wurde Hopf
freigefprochen.

Die schauerlichen Vorgänge, die zu dem Prozeß geführt
haben, sind noch bekannt. Hopf, der eine gute Schulbildung
genossen und als Einjährig -Freiwilliger seiner Dienstpflicht
genügt hatte, machte seine kaufmännische Lehre in einem
Drogengeschäft durch und nahm dann verschiedene Stellun¬
gen im Ausland , darunter auch in Marokko, an. Nach
Deutschland zurückgekehrt, heiratete Hops im Jahre 1900
zum erstenmal. Nach zweijähriger Ehe starb die Frau , und
zwar unter Erscheinungen, die in der Bevölkerung den Ver¬
dacht laut werden ließen, daß die Frau vergiftet worden sei.
Dieser Verdacht fand auch in verschiedenen Zeitungen Aus¬
druck, doch trat ihm Hopf durch rücksichtslose Beleidigungs¬
klagen entgegen, in denen er auch Sieger blieb. Seine Frau
war mit 20 000 Mark versichert, die Hopf auch ausbezahlt
erhielt.

Er heiratete dann im Jahre 1904 zum zweitenmal, und
auch diese Frau , die er mit 80 000 Mark versichert hatte,
fing bald in verdächtiger Weise zu kränkeln an, bis ihre
Eltern sie wieder zu sich nahmen. Das Gift wirkte jedoch in
ihrem Körper verheerend weiter und führte ihren Tod in
einer zweiten Ehe herbei. In der Ehe mit Hopf hatte die
Frau «in Kind aê pren. das Älenialls unter MrgistMM-

erscheinungen starb, ebenso wie ein uneheliches Kind von
Hopf.

Hopf, der inzwischen als Fechtlehrer und als Fechtkünst¬
ler in Bariötss seinen Lebensunterhalt z« verdienen ge¬
jucht hatte, fand im Jahre 1911 feine dritte Fra «, die er nun
mit 80 000 Mark versicherte. Auch sie wollte er vergiften,
doch gelang eS der Frau , sich ihrem Arzt anzuvertrauen , der
sofort veranlaßte , daß sie in daS Krankenhaus gebracht
wurde. Als Hopf sie dort mit einem Fläschchen voll Gift
besucht hatte, wurde er ans der Straße von Kriminalbeam¬
ten überwältigt und verhaftet . , .

Auch seine hochbetagten Eltern sind unter Erschein»»-
gen gestorben, die zu einer Anklage gegen Hopf wegen
Giftmordversuch geführt haben, doch mutzt er in diesen Fäl¬
len freigesprochen werden, weil er nicht überführt werden
konnte. . .

In der Schwurgertchtsverhandlung leugnete Hopf hart¬
näckig: er wand sich mit fadenscheinigenAusreden und blieb
belastenden Aussagen gegenüber einfach die Antwort schul¬
dig. Erst als er das Todesurteil vernommen hatte und ab¬
geführt wurde, kam bei ihm die Angst zum Ausbruch, und
er fürchtete, daß die Menge ihn Niederschlagen werde. Unter
strenger Bewachung fuhr man ihn im Auto nach Preunges¬
heim und brachte ihn in der Zelle unter , 'die er nur noch
einmal verlassen hat. Zu seinem letzten Gange . . .

Die letzte Hinrichtung in Preungesheim geschah am
1. April 1912. Damals wurde der Arbeiter Johann P ö l l -
mann,  der Mörder des Agenten Biener , enthauptet . Am
17. August 1911 war der ZeugfeldwebÄ Müller  von
Hanau in Preungesheim hingerichtet worden, am 13. No¬
vember 1904 Groß  und S t a f f o r st, die den Klavierhänd¬
ler Lichtenstein ermordet hatten.

*

Die Hinrichtung.
Montag morgen kurz nach 6 Uhr fanden sich die mit

Einlaßkarte « versehenen Personen im Hofe des Straf-
gefängniffcs Preungesheim  bei Frankfurt ein. Es
befanden sich darunter Landgerichtsdirektor Gaebler,  die
Staatsanwaltschaftsräte Dr . Blume und Hoffman«
sowie zahlreiche Gerichtspersonen. Ferner als Vertreter
der Stadt  die Stadtverordneten Jnstizrat Dr . Göhrke,
Bornecker, v. Laffanlx und Birkenstock.

Gegen 7 Uhr trat Hopf seinen letzten Gang an. Er
trug einen grane« Gefängnisanzug . Als er am Tische der
Staatsanwaltschaft vorbeikam, wurde ihm mitgeteilt, datz
er rechtskräftig zum Tode verurteilt worden sei. Der
Staatsanwalt verlas dann nochmals das Tobesnrteil sowie
die kaiserliche Kabinettsordre , nach welcher der Kaiser von
seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht hatte.
Nach Beendigung der Vorlesung reichte der Staatsanwalt
Hopf das Schriftstück, damit er Einsicht  in dasselbe
nehmen konnte. Dann übergab ihn der Staatsanwalt dem
Scharfrichter Gröpler aus Magdeburg. Hopf, der die
Hände ans dem Rücke« gefesselt trug , wurde alsdann von
de« Gehilfen des Scharfrichters ergriffen und in wenigen
Sekunden war die Hinrichtung beendet.

Nassau und Nachbargebiete.
Von der rechten Rheinuferstratze.

Der Kreistag des Kreises St . Goarshausen hat zum
Ausbau der rechten Rheinuferstratze Stellung genommen
und beschlossen, den Landesausschuß zu ersuchen, außer der
Instandsetzung der Rheinuferstraße in ihrer jetzigen Lage
eine Höhenstraße von Wellmich durch das Wellmicher Tal
über Dahlheim nach Dachsenhausen im Anschluß an die be¬
reits bestehende Bezirksstraße Dachsenhausen—Braubach
als Bezirksstraße und zwar von St . Goarshausen ab aus¬
zubauen, zur Umleitung des zu erwartenden starken Durch¬
gangsverkehrs , vvr allem des Automobilverkehrs, der am
Rhein entlang über Wellmich bis Braubach zu führen in¬
folge der dortigen Verkehrsverhältniste, wie zu engc^Stra-
tzen in den Ortschaften usw., unmöglich ist. Diese Höhen¬
strecke wird 2 Kilometer kürzer als die Rheinstraße Well-
mich-Braubach, der Antomobilverkehr von der Rheinstraße
durch diese Höhenstraße abgelenkt und die Orte Dahlheim,
Prath und Lyckershausen dem Verkehr erschlossen. Der
Landesausschuß lehnte es ab, die sogenannte Höhenstraße
als BeztrkSstratze auSznbauen , sondern nur als Vizinal-
weg, wie er es auch bereits in seiner Sitzung anfangs Okto¬
ber v. I . getan, erklärte sich aber wie schon damals bereit,
zum Ausbau und zur Unterhaltung der bestehenden Rhein¬
uferstratze im Kreise St . Gonrshausen den hierbei inbetracht
kommenden Gemeinden entsprechende erhöhte Beiträge zu
leisten. ____ _ T- C.

z. Nassau, 22. März . D i e letzte Enkelin Steins  f.
In Potsdam st a r b in der verflossenen Nacht Frau Gräfin
v. d. G r o e b e n, die letzte Enkelin des Reichsfreiherrn
vom und zum Stein und Masoratserbin der ausgedehnten
Steinschen Besitzungen in Nassau, am Rhein und in West¬
falen. Die Beisetzung erfolgt in der Familiengruft in
Friicht bei Nassau. Das Majorat fällt jetzt an den Sohn
der Verstorbenen, den unverheirateten Grafen Unico von
der Groeben. Derselbe wohnt den größten Teil des Jahres
in Paris.

a. Frankfurt . 23. März . Von einem Auto tot¬
gefahren.  Gestern mittag sprang auf der Schwan-
heimer Straße in Niederrod der 5 Jahre alte Kurt Gut-
beriet  über die Straße und geriet dabei unter das Taxa¬
meter-Automobil des Ehauffeurs Peter Heil. Obwohl
ärztliche Hilfe sofort zur Stelle war , starb, das Kind nach
wenigen Minuten . — Auch der am E.stsabethenplab zu
Bockenheim wohnende 22 Jahre alte Elektromonteur Peter
Planz  wurde am Sonntag nachmittag in der Veethoven-
straße von einem Privatauto beim Ueberschrcitendes Fahr¬
dammes überfahren : er erlitt mehrfache Quetschungen und
wurde durch das Auto dem Städtischen Krankenhaus zu¬
geführt.

t . Frankfurt , 28. März . Verschiedenes.  Infolge
eines Ofendefektes brach heute früh in einer Klasse der
Rödelheim er Realschule ein Brand  ans . Die
Schüler wurden sofort entlassen. Die Feuerwehr von
Bockenheim und die Wcstendwachebeseitigten die Gefahr
durch Heransschlagen der qualmenden Wände. — In der
vergangenen Nacht überraschte die Polizei auf der Zeil 9
den vielfach vorbestraften Schlosser August Peehle  als
er einen Einbruch  begehen wollte. In seinem Besitz
fand man zahlreiche Uhren nnd Ketten, die er bei einem
auswärtigen Einbruch erbeutet hatte. — Bei einem Ein¬
bruch in der Alexanderstratzc 39 fiel den Dieben etwa 490
Mark bar Geld in die Hände.

Vermischtes.
Ein wertvolles Iolumevt verschwunden.

AuS Paris  wird gemeldet: Abermals ist aus dem
LWMEtzitzWN LiW ge¬

kommen. Es handelt sich um eine alte ägyptische Papyrus-
rolle, die sich seit dem Jahre 1888 dort befindet. Alle Nach¬
forschungen nach dem Dokument sind bisher ergebnislos
gewesen.

Ein tobsüchtiger Friseur.
Aus Nizza  wird gedrahtet : Eine aufregende Szene

spielte sich gestern nachmittag tn einer der Hauptstraßen
Nizzas ab. Ein italienischer Friseurgehilse wurde plötzlich
tobsüchtig und stürzte sich auf die Straße , indem er in jeder
Hand ein Rasiermesser hielt. Er verwundete eine ganze
Anzahl von Personen , worunter 2 lebensgefährlich. Schließ¬
lich gelang es mehreren Polizisten, den Wahnsinnigen zu
entwaffnen.

zum Sittensrnndal iu Men.
Zu der Verhaftung der Gattin des Komponisten Hans

Baron von Zois , geborene Schmidt, wird aus Graz noch
gemeldet: Der Affäre liegt folgender Sachverhalt zugrunde;
Der Ehe des Freiherrn von ZoiS war bisher eine Tochter,
aber kein Stammhalter entsprossen. Von einem Ver¬
wandten war nun verfügt worden, datz dem Ehepaar Zois
im Falle der Geburt eines Knaben der Nießbrauch von et¬
wa 100 000 Kronen zufallen sollte. Da jedoch der Stamm¬
halter ausblieb , kam Baronin Zois auf den Gedanken,
einen männlichen Sprößling zu unterschieben. Eine Heb¬
amme, an welche sie sich wandte, erklärte sich auch bereit, ihr
dabei behilflich zu sein. . Das Dienstmädchen Elise Hirth
war damit einverstanden, ihren neugeborenen Knaben der
Baronin Zois zu übergeben. Das Kind wurde dann als
Kind der Baronin ZotS ansgegeben und am 4. Februar
auf den Namen Egon Baron von Zois getauft und tn die
Listen der Dompsarre als eheliches Kind des Hans Frei¬
herrn von Zois und seiner Gemahlin eingetragen . Durch
die aufsollende Eile , mit der die Baronin nach der angeb¬
lichen Geburt ihre Erbansprüche auf den Nießbrauch der
100 000 Kronen geltend machte, wurde der Verdacht erweckt,
daß eine Kindcsunterschiebung vorliege. Eine gestern in
der Wohnung des Barons vorgcnommenc Haussuchung
förderte sehr belastendes Material zutage. Als die Gerichts-
kommiffion in der Wohnung des Barons erschien, wollte sich
Baron Zois aus dem Fenster stürzen, wurde jedoch von
Detektiven rechtzeitig daran gehindert. Baron Zois , wurde
ebenfalls dem Landgericht eingeliefert. Die Untersuchung
hat ergeben, daß die Baronin der Hebamme Gabler schrrft-
lich 500 Kronen und dem Dienstmädchen, der Mutter des
Kindes, 1000 Kronen für die Abtretung des Kindes ver¬
sprochen hatte. Baron Hans von ZoiS entstammt einem
alten österreichischen Adelsgeschlecht: er steht im 52. Lebens¬
jahre.

Don Eingeborenen ermordet.
Der Draht meldet aus Paris:  Aus S i d n e y wird

berichtet, daß Eingeborene auf der Insel Malakula sechs
Lehrer der Mission von Walla-Jsland ermordet und dann
die Leichen in der schändlichsten Weise zerstückelt haben.

Kurze Nachrichten.
Einbruch im Meininger Landratsamt . In die Ge-,

schäftsräume des Herzog!. Landratsamtes in Meiningen
ist tn der Nacht eingebrochen worden. Dem Einbrecher fie¬
len mehrere Tausend Mark tn Wertpapiere» und einige
Hundert Mark Bargeld in die Hände. Der Einbruch er¬
folgte von einem Gerüst auS, das am Gebäude aufgestellt
ist. Der Dieb ist unerkannt entkommen. i

Festnahme des Einbrechers. In der Erfurter Filiale
der Privatbank zu Gotha erschien ein Mann und wollte
für 4000 Mark Preußische Konsols verkaufen. Auf die
Frage des Beamten nach feinem Namen machte er Angaben,
die sofort alS unglaubwürdig erkannt wurden . ES wurde
ein Kriminalbeamter gerufen, der den Mann ins Verhör
zog. Hierbei machte er wieder allerhand sich widersprechen«
der Angaben über sein Persönlichkeit. Er wurde verhaftet,,
und bet seiner Leibesvisitation fand man bei ihm Papier«
auf den Namen Baumann ans Neubnrg an der Donau
lautend . Er führte auch Korrespondenzen aus Brüssel mit
sich. Man hofft, in ihm einen internationalen Einbrecher
erwischt zu haben.

Eine Fischerflotille vermißt. Nach einer Meldung der
„Daily Mail " aus Astrachan ist man dort in großer Unruhe,
über den Verbleib einer Fischerslotille, die aus dem Kaspi¬
schen Meere dem Störfang oblag. Man befürchtet, daß der
Flotille infolge des furchtbaren Sturmes während der letz¬
ten Woche ein Unglück zugestotzen ist.

Sport.
Stand der Spiele ttw die Süddeutsche Futzball-Meisterschaft

vom 22. März 1814» _ _

Vereine

MannheimerBereinfürRasen-
spiele(Westkreismeister) - .

Frankfurter Fußball- Verein
(Nordkreismeister) . - .

Spielvereinigung Fürth (Ost-
kreismeister) - - .

Stuttgarter Kickers (Süd-
kreismeister. . . . . .

*s.
gewonnen

s
'S
err verloren

Tore
’S
*

r-»
ä

5 1 i 3 6 9 3

5 2 — 8 6 10 4

5 4 — 1 14 7 8

5 2 i 2 6 8 5

Kaiser Wllbeim lu Wien.
Aus Wien  meldet der Draht : Kaiser Wilhelm ist

programmäßig um 11 Uhr in Wien eingetrofsen. Der greise
Kaiser Franz Josef hatte es sich nicht nehmen lassen, seinen
Bundesgenossen am Bahnhöfe zu empfangen. Auf dem
Penzinger Bahnhofe spielte sich das bekannte Bild einer
Wiener Monarchenbegegnung ab. Auch der Herzog von
Cumbcrland hatte sich eingefunden. Punkt 11 Uhr lief
der deutsche Hofzug in die Halle ein, wo ihn Kaiser Franz
Josef salutierend erwartete . Nachdem Kaiser Wilhelm aus
dem Wagen gesprungen war , traten die beiden Monarchen
aufeinander zu und küßten sich aufs herzlichste. Sie blieben
einige Minuten in vertraulichem Gespräch bei einander
stehen. Hierauf begrüßte Kaiser-Wilhelm den Herzog von
Cumbcrland. Dann fuhren sie nach Schloß Schönbrunn.

Kardinal Kovvs Nachfolger?
Aus Berlin meldet der Draht : Der Bischof Bertram

von Hildesheim wird, dem „B. T." zufolge, als ernsthafter
Kandidat für den Bischofssitz in Breslau in Betracht

/kommen. Sämtliche bisher genannten Personen komme»
E & SsMfi.
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Ein großer Wuchervrozetz.
Ans Berlin meldet der Draht : Vor der 1. Straf¬

kammer deS Landgerichts 1 begann heute der Wstcherprozeß
'Holzapfel . In den Verhandlungen , die 14 Tage dauern
werden , sind über 100 Offiziere als Zeugen geladen worden.

GrußenungM.
Aus Sosnowice  wird gemeldet : In der Kohlen¬

grube »Graf Rcnarö " stürzte das Gewölbe ein . 4 Arbeiter
wurden getötet , mehrere verletzt.

Mnßenbeivegung an der serbW-griechMen Grenze.
Aus Konstanttnopel  wird gemeldet : Der hiesige

Geschäftsträger hat auö Belgrad ein Telegramm erhalten,
in dem gemeldet wird , daß Banden türkisch-bulgarischer
Komitatschis in einer Stärke von 20 000 Mann an der
serbischen und griechischen Grenze erschienen seien und eine
ständige Bedrohung für die Einwohner bilden . Es ver¬
lautet , das; sie reichlich Artillerie besitzen. Der serbische Ge¬
schäftsträger begab sich daraufhin , den Instruktionen seiner
Regierung gemäß , zum deutschen und zum russischen Bot¬
schafter. Beide Botschafter bestätigten das Auftauchen von
Komitatschis , erklärten jedoch, daß diese durchaus nicht so
stark seien , wie die serbische Regierung angegeben habe.
Beide Botschafter gaben dem serbischen als auch dem grie¬
chischen Geschäftsträger das Versprechen , einen diesbezüg¬
lichen Schritt bei der Pforte zu unterstützen.

Die MaMsillle des MnesWeir PriWenten.
Aus Peking  wird gedrahtet : Der Entwurf der chi¬

nesischen Verfassung wurde von einer Spezialkommission
vollendet . Die neue Verfassung räumt dem Präsidenten
königliche Machtvollkommenheiten ein . Sie gestattet ihm,
unter Umständen selbstherrliche Gewalt anzuwenden . Er
kann eigenmächtig Krieg erklären und Frieden schließen.
In den Parlamentsferien kann er ' zeitweilige Gesetze er¬
lassen. Es steht ihm zu, außergewöhnliche Maßnahmen zu
ergreifen , die vom Parlament später bestätigt wer¬
den . Die Minister sind direkte Untergebene des Präsi¬
denten . _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Obstbauverein für deu Stadt - nud Landkreis Wiesbaden.
Ans Hochheim,  22 . März , wird uns geschrieben : In

der heutigen hier unter dem Vorsitz des Verwalters Voll¬
mer aus Biebrich abgehaltenen Generalversammlung des
Ob st bau Vereins für den Stadt - und Land¬
kreis Wiesbaden,  dem mit 520 Mitgliedern und 350 38-3
Obstbünmen im Vereinsgebiet leistungsfähigsten Obstbau-
verein im Regierungsbezirk Wiesbaden , verbreitete sich der
Landrat des Kreises Wiesbaden -Land , Kammerherr v. Heim¬
burg , über die im Oktober anläßlich der Tagung des Nassau-
ischen Landes - Obst- und Gartenbauvereins in Wies¬
baden  stattfindende Obst - und Gartenbauaus¬
stellung.  Er konstatierte zunächst das weite Entgegen¬
kommen des Magistrats der Stal * Wiesbaden , der für die
Zeit vom 30. September bis 13. Oktober für diese Aus¬
stellung das P a u l i u e n s chl ö ß chc n mit seinen großen
Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt hat . Für die Aus¬
stellung sind fünf Tage vorgesehen . Alle Vorbereitungen
für diese Ausstellung find bereits in die Wege geleitet , vor
allem durch die Bildung eines engeren Ausschusses , dem als
Vorsitzender der Referent , als Mitglieder Stadtgartendirek-
tvr Berthold , Maler Frankenbach , Kreis -Obst - und Wein-
bäuinspcktvr Bickel, Verwalter Vollmer , Winterschulöirek-
tor Hochrattel und Regierungsassessor Dr . Rieck, sämtlich
aus Wiesbaden angehören . Dieser hat bereits ein Ar¬
beitsprogramm usw. ausgearbeitet . Danach ist als Termin
der Eröffnung der Ausstellung der 8. Oktober vorgesehen.
Mit dem Schlüsse der Ausstellung , 13. Oktober , soll ein Ber-
kaufsmarkt einsetzen. Am 18. Oktober findet die Vorstands¬
sitzung des Nassauischen Landes -Obst- und Gartenbauver¬
eins statt , der sich am 17. Oktober die Generalversammlung,
verbunden mit Festessen, anschlietzt. Zur Ausstellung ge¬
langen Obst - und Gartenerzeugnisse , dergestalt , daß die letz¬
teren zur Dekoration verwandt werden . Aussteller sollen
alle Einwohner des Stadt - und Landkreises Wiesbaden sein.
Die Frage , ob nur Mitglieder des Obstbauvereins als
.Aussteller zugelassen werden sollen, müsse jedoch noch einer
Prüfung unterzogen werden . Des weiteren können Ge¬
meinden ausstellen . Eine generelle Trennung soll stattfin¬
den zwischen Erwerbsobstbau und Liebhaberobstbau . Die
Deckung der Unkosten ist aus Zuwendungen usw. gedacht.
Ohne Zweifel werde die Ausstellung einen glänzenden Ver¬
lauf nehmen , wenn alles sich daran betätige . Der Obstbau
im Kreise Wiesbaden , der bereits auf der letzten Ausstel¬
lung in Frankfurt a. M . den Vogel abgeschossen hat , werde
wohl wieder Lorbeeren ernten.

Ueber die Hausspalierzucht referierte Kreis -Obst- und
Weinbauinspektor Bickel. Die Ausnutzung der vielen
tausend Quadratmeter Wandflächen bringe nicht nur wirt-

' schaftliche Vorteile , sondern sei auch von ästhetischer und
ethischer Bedeutung.

Das Ergebnis i des letzten Obstmarktes stellte sich auf
275 Mark Uebcrschuß . Am meisten wurden Goldparmänen
verlanot , grünes Obst meist zurückgewiesen . Die Beschwer¬
den über schlechte Lieferung , Packung usw. gingen sehr
zurück.

Marktberichte.
Frankfurt a. M ., 23. März . F r u cht m a r k t. Wetzen,

Hi es. und kurhess. 20.30—20.50 M ., Roggen 18.35—16.40 M .,
Franken -, Pfälzer u . Riedgerstc 17.50—18,00 M ., Gerste
(Wetterauer ) 17.00—17.50 M ., Hafer 16—17 M ., Mais 15 M.
Kartoffeln , en gros 4.00—4.50 M ., en detail 5.50 M.

Frankfurter Börse
vom 28. März.

Der neuen Woche fehlte es an Anregung - Lustlosig¬
keit  bleibt vorherrschend bei geringem Geschäft und wenig
veränderten Kursen . Bergwerke sind ziemlich behauptet,
ebenso Elektrische Aktien ; Schiffahrt  neigen weiter zur
Schwäche , während Bankaktien eine Kleinigkeit fester
lagen . Heimische wie auswärtige Fonds preishaltenü.

Kassamarkt der Jndustriewerte ruhig und überwiegend
ohne Veränderung . Kleyer zogen um 8 Prozent an.

Wetterbericht.
Neugasse 22 1

Gelegenhaits-Kaufhaus für Herren-
und Knabenkleidung sowie Schuh-

- Bekannt billige Preise.caren

von der Wettervienstüeüc Weitvurg.
Höchste Temperatur nach 6 . : + 9 niedrigste Temperatur + 3.

Barometer : gestern 744.0 mm heute 753.1 mm.
Voraussichtliche Witterung für 24 . März:

Noch vielfach wolkig und trübe mit einzelnen Niederschlägen
bei ziemlich milden südwestlichen Winden.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marbura

Trier . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn
Kasse' ,

110
IC
1

Wasserstaud des Rheins und der Lahn vom 23 . März.
Konstanz
Hüningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

2 65 gestern 3.69
2.88 gestern 2.71
3.4l gestern 3.72
3.49 gestern 3.61
5.64 gestern 6.16
3.01 gestern 3.49

Bingen
Rbeingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

3.77 gestern 4.10
4.37 gestern 4.75
4.73 gestern 5.11
4.82 gestern 5.47
5.56 gestern 6.52
2.80 gestern 3.46

SalemGold
(Goldmundstück .oval)

Salem Älelksaatt
(HohImundsfück .,mn .d)
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24 . März Sonnenaufgang 5.58
Sonnenuntergang 6.’6

Mondaufgang 5.25
Monduntergang 3/5
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tDireklion : S e b. N i e d n e r 'i in Wiesbaden.
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redaktionelle» Teil : Carl Dietzel:  für den Aimciaenteil.

Paul  9 o n n c. Sämtlich in Wiesbaden

Schlachtviehmcrkt Wiesbaden
Auftrieb:  Ochsen 63. Bullen 25, Färsen und Kühe 126,

Fresser—.—, Kälber 480, Schafe 69, Schweine 1009.
Lebend- Schlacht-

Gewicht
Preise für 1 Zentner:

Ochsen:
ai voMeischige. ansgemästete höchst. Schlacht-

wertes .
bl tonne. fleischige, nicht ausacmästete und

ältere ausaemästete . . . . .
c) massig genährte junge, aut genährte ältere

Bullen:
a ) voMeischige, ausgewachsenehöchst. Schlacht¬

wertes .
bl voMeischige. jüngere.
c) massig genährte iunge und gut genährte

ältere .
Färsen nud Kühe:

a ) voMeischige, ausaemästete Färsen höchsten
SchlgchtwerteS.

bl voMeischige. ansgemästete Kübe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Fahren

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . ,
2. ältere , ausaemästete Küsse und wenig

gut entwickelte jüngere Küsse . .
61 massig genässrte Küsse und Färsen
ei gering genässrte Küsse und Färsen
Gering genährt . Jungvieh  fFresserl

Kälber:
a ) Dovvcllender feinster Mast . . .
bl feinste Mastkälber . .
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber
61 geringere Mast- und mrte Saugkälber
ei geringe Saugkälber . . . . . .

Schake:
a ) Mastlämmer und Mastssammel . .
bl geringere Mastssammel und Schale . .
mäss. genässrte Hammel n. Schafe iMerzschase

Schweine:
al voM . Schweine S. 80 ss. 100 brr Lessendgew
bl vostsl. Schweine unter 80 Ko- Lessendgew
gl vollileisch, von 100 bis 120 kv Lessendgew
61 vollileisch. von 120 bis 150 kv Lessendgew
el Fettschwcine über 150 ke' Lebendgewicht
fl unreine Satten und geschnittene Eber
Marktverlauf : Bei mittlerem Geschäft bleibt bei Großvieh

Ueberstand ; Schweine und Kleinvieh geräumt . — Bon den
Schweinen wurden am 23. März 1014 verkauft : zum Preise
von 63 M . 219 Stück , 62 M . 42 Stück , 61 M . 49 Stück,
55 M . 1 Stück.

Ji
50—54

49- 53
44- 48

42- 46
38- 42

00—00

48- 52

39 - 43
43- 47

35- 39
29- 34
00 - 00
03—00

00—00
66—69
60—66
53- 58
48 52

451/2—47
« %451/s
00—00

481/21« %
471/2-481/3
,49i/-|50
49- 00
44— 46
00 - 00

Vom 23 . Mär ; »914 . SÄlachtvichMttrkt Frankfurt a . M.
Auftrieb:  Ochsen 472, Bullen 86. Färsen "nd Kühe 865,

"Fresser —, Kälber 395. Schafe 116, Schweine 2455.
Preise für 1 Zentner : Lebend- Schlacht

Ochsen: Gewicht ,
al voMeischige. ansgemästete höchst. Schlacht- ^ 1

wertes . . . . 47—ö3
bl iunge. fleischige, nicht ansgemästete und

ältere ansgemästete . 44—47
cl mäßig genährte iunge. aut genährte ältere 40—48

Bullen:
al vollfleischsge. ausgewachsenehöchst. Schlacht¬

wertes . 43—46
bl voMeischige. iünaere . 39—42
cl massig genährte iunge und gut genährte

ältere . 36—38
Färsen »nd Kühe:

al vollfkcischige. ausaemästete Färsen höchsten
Scsssgchtwertes . . 46—50

bl vollfleischige, ansgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis -tu 7 Jahren . . . .

el 1. wenig aut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , ansgemästete Kübe und wenig

aut entwickelte iünaere Kühe . . . .
61 massig genährte Kübe und Färsen . . .
el gering genährte Kübe und Färsen . . .
Gering genährt . Jungvieh  sFrcsierl

Kälber:
al Dovvellender feinster Mast . .
1,1 feinste Mastkälber . 62—6!
d mittlere Mast- und toste Saugkälber . . 56—60
61 geringere Mast- und gute Saugkälber . .
el geringe Saugkälber . . . . . . . .

Schake:
al Mastlämmer und Mastüammel . . . .
bl geringere Mastbammel und Schafe . . .
mäss. genährte Sammel u. Schake lMerckchakel

Schweine:
al voM . Schweine v. 80 b. 100 ks Lebendgew.
bl voM . Schweine unter 80 krr Lebendgew.
el vollileisch. von 100 bis 120 kv Lebendgew.
61 vollileisch. von 120 bis 150 ko- Lebendgew.
el Fcttkchweine über 150 kr? Lebendgewicht
fl unreine Sauen und geschnittene Eber . .

M
86- 94

85—93
78—85

72- 78
63- 71

00- 00

84- 93

72 78
76- 83

66- 71
58—65
00—00
00- 00

00 - 00
1101115
1001110
88 - 97
81 - 88

94- 96
92- 94
00- 00

62- 63
61- 62
62- 63
61- 05
55—58
00 - 00

42—45
40- 44

36—40
31- 37
21- 28
00- 00

00—00

52—55
00- 00

41- 42
00—00
00 - 00

48— 51
47- 49
48— 51
48- 50
00 —00
00—00

85—SO

80- 85
74- 79

71—75
67—72

65- 69

83- 89

78- 81
77—85

67- 74
62- 74
58- 64
00—00

00- 00
103107
95 -102
88—93
00 - 00

90- 92
00- 00
00—00

62- 64
60—63
62- 64
62—64
00—Ofl
00- 00

Marktverlauf : Gedrückt, Rinder , Schweine Ueberstand.

Rheinische Hypothekenbank Mannheim.
Elngezahltos Aktienkapital . , M. 27,000,000 .—
Geeamtpesepven (ausschliesslich Vortrag) 31,773,459 .—

Hypothekenbestand
Kommun al-Darlehen
Pfandbriefumlauf
Kommunal-Obligationenumlauf

Ende 1913 M. 598,841,584.02
>, „ „ 20,418.583.89

572,091,800.—
16,022,900. -

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1913, sowie Zirkulare
betreffend mündelsichere Kapitalanlage können von der
Bank direkt oder von sämtlichen Pfandbriefverkaufsstellen
gratis und franko bezogen werden. Unsere Pfandbriefe  sind
an unserer Kasse, sowie bei allen deutschen Banken und
Bankiers  erhältlich. D3

Feingeb. Dame, gesetzt. Al¬
ters , aus sebr guter Familie.
Sprachen im Ausland erlernt,
in Führung gross. Hausb . er¬
fahren. sucht selbständigen Wir¬
kungskreis als

HM«
u. Repräsentantin , auch Reise-
bealciterin in vornehm, frauen¬
losen Haushalt ober in Sana¬
torium . Beste Referenzen. Ge¬
halt nach Uebereinkunft. Oikert.
unter Df. . H. 1633 an Rudolf
Masse. Düsseldorf. M. A4

Wiest;. Teppich- n. Bettfedern-Reinigungswerk
Telephon 1544 . WÜh . Patzei ». Telephon 1544

545 Teppich - Waschen unter Garantie.
Dampf-Bettfedern Reinigung mittelst ges . Teppich-Entstauben mittelst Drudc-

gesch . Maschine mit elektr . Betrieb . und Saugluft.
Ladrn und Büro : Äarlstrasse 38 . Werk : Dotxheimer Strasse 174«

iiid)li(|CSrMuictin
sucht Stellung in Schlachterei od.
Delikat. Off. u. H. P . 7966 bei.
Rudolf Mosse, Hamburg . u.si«

!i, I.
gut mbl. Zim. m. l od. 2 Betten
mit und ohne Pension. 367

Dr . Jimg 'ersMa .siia
ist verzogen nach

Wiliielfiistr . G.
Telephon 2954 .
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ie neuen
werden in sämttichen Abteilungen ootl heute ab gezeigt-

französischen Original - fTTlodellen Siete die reichste und Sehens-
loürdigste fRusioahlf

*2)iese UTlodellc werden unseren oerehrten stunden täglich, in den 1.7crmitfagssfanden oon lt -jjlhr u. nachmittags oon i -ßHI/u oorgeführ

I/s Auswahl moderner Jacken -Kleider ist eine besonders
Chice postumes fürjunge tarnen in der Preislage oon 45 und

Clegante Ctopien in französischer Geschmacksrichtung tfan

Batteur - zfrinzess
dllodelle in entzückender ddusführung zu soliden Preisen.

Klavierstimmer
R. Busch , Schwalb. Str. 44. Pt. l.
n. Michelsberg . Tel .-Nr . 1737.
ffEr Piano - Reparaturen
unter Garantie . 3289

SargsBlagazin|
Ernst Miiller,

Grd» und
Feuerbestattunaen,
Qlallufer Strasse 3,

- Telefon 576. -
Lieferant 3229

des Vereins für
Zeuerbestattung

Leuts morgen 6 Uhr verschied nach langem,
schwerem Leiden mein geliebter Mann, unser guter
Vater

von
Herren- und

Damen-Wäsdie
empfehle

meine erstklassigen
jahrelang erprobten

Dr. med. Gisbert Fluck
im 49. Lebensjahre.

u.d.Beamtenvereins!
Eigener eleg.Leichenwagen

In tieker Trauer:
Rita Fluck , geb . Hey

Camberg, den 21. März 1914.

Die Beerdigung findet Montag, 23. März, nachmittags 4*/s Uhr
vom Sterbehause, Limburger Strasse, aus statt.

schützt man sich tantt
UlnberfTatleffen am Meter, i

Leinenhausvo * Husten .Heiserifeit
CD und Astsnnh. CD
Vewäf ig in allen Apot beten
und vnosenien . ly

is aerOytsinalfthachtel

Gegr - 1865 Telefon 265.
Beerdigungs-Anstalten
„ftitire“n. Jitt“

Firma
KÄols Cimbartb

8 Ellenbogengaffe 8.
Größtes Lager in allen Arten

F5©lz= und
nietall =Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwage « .
Lieferant des

Vereins für Feuerbestattung
Lieferant des 3227

Beamten -Vereins.

Leute morgen 5Uhr entschlief sanft nach schwerer
Krankheit im 62. Lebensjahre mein lieber Mann

für Damen und Mädchen in grosser
Auswahl. Aenderungen sofort.Mass-
anfertigung in 12 Std. Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.
Fern- j Nr. 365 J

precher I u.6470. •* *
Langgasse 20.

Wiesbaden , 23. März 1914
Mosbacher Strasse 34.

Im Namen der trauernden "Hinterbliebenen

Ida Hackradt , geh . Janssen.
Gestorben:

Am 16. März: Tags. Heinrich Klinge, 8« I . Hans Gastl, 20 T. — Am
17. März: Krankenschwester Frieda Müller, 21 I . Droschkenbesitzer Friedrich
Heuser, 44 I . Hofdame a. D. Adele Freiin v. Ouad-Wykradt-Hüchtenbruck, 84
I . Hugo Bechstedt, 5 I . — Am 18. März: Rentnerin Karoline Andre, 6g F.
Brio . Karl Gebhardt, 72 I . Hedwig Fröhlich, tl  M . Wwe. Katharine
Hahn, geb. Löw, S9 j . — Am 19. März: Ehefrau Florentine Peters , geb.
Neubonrg, 67 I . Witwe Wilhelmine Appel, geb. Appel, 64 I . Generäl,
oöerarzt a. D. Robert Seetiger , SSÄ. Prtvatiere Philippinc Otto, 61 A.
vond-SscheWr Jfcte. gmmm ® A-

Pcr sofort ober soäter

Oie Einäscherung findet Mittwoch , den 25. März, nach'
mittags 31/2 Uhr in Mainz statt . 671in ßer Nikolasttrasic zu ver¬

mieten . 2 grobe schöne Zim¬
mer. Balkon . Küche. Mans .,
Keller etc. Zu ertragen in der
Ervedition üs . Blattes . Niko-
lasltrabe 11.
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TelegrsMsehsr Kursbericht der Frankfurter Börse vom 23. März 1914.
Umreehnung : Pf . St . = M. 20.40. || Fr ., Lire , Peseta , Lei — M. 0.80. )) Oest . fl . (Gold ) — M. 2. |[ 1 öst . fl . (Whrg .) M. 1.70. || 1 öst .-ung . Krone — M. 8.25. || 1 skand . Krone M. 1.125

1 fl . holl . --- M. 1.70. 1 1 alt . Grbl . d . — M. 3.20. || 1 Rbl . alt . Kred . Rbl . — M. 2.16. || 1 argt . Goldpesa = M. 4. || 1 argt . Papierpesa --- M. 1.75. || 1 Doll . — M. 4.20.

Staats - Papiere.
») Deutsche . V. K.

S/»DeulscheKeIchsanl .(äbgest. '
S_ do. do.
3Y»Preuss .cons .Staatsanl .(»bg
s. . . .do. . . .do. do. . . . . . . .
4. . . . do.. . . Schatzanwelsungei
4. . . . do. do.
4- do_ Consols unk. 1918.
3i/jBad .Staatsanl . 1903n.l904 . ,
4 . .Bayerische Ablösungsrente
3i/». . . .do. Eisenb .-Obllgat.
N/, . . . .do. . . Landeskulturrenti
8. do. . .Elsenbahn -Anleih;
UVjHamburger Staatsrente . . .
S>/, . . . .do. do. . . v. l89!
5. do.. . . St .-Obllg.vont89
4. . Grossh.Hessische Rente . . .
4. do. . . . do.Staatsanl .v.189;
3V». . .do. . .do .Anlelhe(abgest.
8. . . . .do. . . do. . .do. . .von 189(
3 . . Sächsische Rente.
WWürttemb .Obligat.von 1891
3. . . . .do. do. . . von 1896

86 .-
77 -50
86 .15
77 -50
99 -90
99 70
98 70
86 -15
97 - -
84 70
84 -90
75 70

88 -70
79 -80
97 -20
97 -50
84 -30
77 ‘
77

ft: 50

L. K

85 -95
77 -65
86 -16
77 -40
99 90
99 -70
98 -70
86 -20
97-
84 -75
84 -90
75 -70

88 -20
79 -80
97 -20
97 -20
84 -30
74 -25
77 -50
84 -15
76 -50

Prlvat -Dlskont Franklurt 3sfic9S

b) Ausländische.
L Europäische.

l' /ioGrlceh. Elsenb . V. 1890 sttr
is/, . . . de . . . Monop.-Anl.v. 1887
l */, . . .do. do.
4. .1.alien . Rente 1. 6 .
3ty». do. . . . .
3i/i . do. . . . . . .lOOOr, 40001
2</io. do.
4. . OesterrolchlscheGold -Rentf
4. do. .Sch.Verschr . (c.Elis.
5i/, . . . do. . (conv. Franz Josol)
5 . do. . Gisela.
3. do. . Lokalbahn . .
8. do. do.
4.8. . . do. .Silber -Rente L1 . 7
4.2. . . do. .Papier -Rente.
3. . Portug . Staats -Anleihennii
.Spec .. uni/ ., fco. Zs_
4V». • . do.v.1891 Tabak -Anleihi
4 . .Rum. amort . Rentev . 1893
4 . .do . do_ do. . v. 1890
4. .Russische Cons.-Anl. v. 18S(
4. do. . .Gold-Anleihe v.188
4. do.C.-E.-B. I U. II v. 188!
3i/a. . .do .Staatsrente von 189-
3. .Rnss .Staatsrente v.1896 stfr
4. . . .do_ do. v. 1902 . . .
4i/a. ,do . .Staats -Anleihe v.190-1
4. . Serb . amort . von 1895.
4. . Span. ausl . Rente v. 1882abg
4. . . . de . do. .
4. .Neue Türken.
4. . Ungarische Goldrente_
4. do. do. 191!
3. do. .Eisernes Thor 50c
4. do. .Staatsrente 1910.
4.Ungar .Grundentl .v.l8895000;
4. . .do. do. v. 89 1000
31/aUngar. Staatsanleihe v. 18'.>
ii/aBosnien u.Herzegow. v. 189-
4. do. . .do . -. . . .
5. .Bnlgar . Tab.-Anl. v. 19021G
3i/sLuxomburgcr Anleihe V. 189
4 Rumänische 1910.
5. . Rum.Schatzanw rückz .bUX).
K/rSchweizer Anl.
3. .5. hweizer Elsenbahn -Rentt

II . Ansserouropäische.
5. .Argent . Inn GoUbAnl. r :.
4i/»äusscre Gold-Anleihe v. ! .
4— do. do. von 18
3 . .Buenos-Aires i. G.
41/sChile Gold -Anlslhe.
6 . .Chlnes. Staats -Anleih . v.ifi.
5. . . .do. do. v. 18;
41/3. . do . do . u .18!
4. .Egypt . unifizierte Anleihe
31/2. . do . do . Privileg
ö . .Mexiko, innere.
.do . do,. 500
3. do. . .kons. innere . . . .
3. do. do. . .7501250. . .
4. .Mexlk. Gold-Anleihe v 190

V. K. L. K.

88 -10

78 -20

40

97 50

100
90.

54 -80
51 -60
51 -60
99 -70

88 20

87 20

64 -60
9 -60

97 -10
85 -20
93 -40
87 -20

78 -20

90 20
97 -80
79 - -

62 -75

70 -30
81 -75

85 -30

90 2̂0

V. K. L. K.

59

67

-25
89 . -

99 -10
89 -90

59 50

41 *—

67 -20

Bergverlu - Aktien.
0IV1A V. L LL

14 14 ioennm, iigb. u. Gst 224 25 223 -75
16 23 ’oncordia , Bergbau 357 - - 359 - -
8 10 ischweilerBergw .-V 220 -50 221 -

10 15 Friedrichshütte_ 157 -20 157 -20
10 11 ielsenkirch . Bergw 193 -35 193 -50
9 11 larpener Bergbau 184 90 184 -—
9 111/2 iibernla Bergwerk

10 10 Caliw. Aschersleben
11 13 Westerregeln Kallw 206 -75 208 - -
44/s 41/2. .do.. Pr .-Akt. r . 105 93 - - 98 -50
0 3 Oberschi . Eisen - Ind 70- 69 -50

12 12 ftiebeck-Montan . . . 196 -80 197 - -
6 8 Ver. K«n. u. Laurah 155 - - 155 - -

19 26 Oesterr . Alp. Montan
7 7 Graz . KM . E. B. n. B
6 7 Budenis . Eisenwerke 112 -95 112 -90

Verst chernnes -Aktien.
Ohne Zinsberechnung. V. A

EeutschePhiinlxFeticr to%
Frankf . Rückvcrsichcr 10%.
Frankfurter Allg.Vcrs . 25%
Frankona,Rilok -n,Mltv 25%,
Mannheimer Versieh . 25%
Providentia . 10%,
Rückversicherung . . . . 20%

UL
2400 -- 2400

05 - — 205
23 15 - -

30 - -
840 - -

1300 - - 130C
1330 - - 1380

Geldsorten.
Briet.

•Vs.
SOFnmkenstttcke.
.do.
Dollar » ln Gold.
Dukaten.
Englische Sovereign ».
Gold al marco Kilo.
Ganz feines Scheldogold . .
Gestern, fl. 8.
Hochhaltiges Silber . .
Rassische Imperiales.

16 -28
(ML

1624

4 -2075
9 -50

20 -42
27 -90

79 - -

Amerlk&n. Banknoten .Doll.
Franz «». Banknoten pr. Fr.
Gestern. Banknoten pr. Kr.

Rnss . Bankn . (Berlin )_
.n . S . R . . . 100

- -

•eld
BUM. Geld.
— . — 4 2025
81 . 25 81 -15
85 -05 84 -95
V. K. L. K.

215 -25 215 -40

Priori täts - Obligationen
Ton Transport - Anstalten.

V. K. L. K.
a) Inländische.

ii/aD J3b.-Betr .-Ges.Fr .S.II . r .102 99 -— 99 -
1. -D.Eb.-Ges., Fr . 8. Lr . 105 . . . 94 -50 94 -50
ii/jD .Eb.-Ges^ Fr . S. II . r . 105 . . 100 - - 100 . -

b) Ausländische.
4. Böhm. Nordb. stenerfr .i.G. . .
4. . ,do. . . . do. 300
4. . .do. .Westb .stfr . l.S. 5000
4. . .do. . . .do. . .stfr . 100c
4. . .do. . . .do. . .stfr . l. G.
4.Buschterader stfr . 1. 8.
4.Donau-Dampf, von 82.
4. do. von 86.
4.Elisabeth steuerfrei 1. G_
4.Kaiser Ford. Nordb. v.87 l.S. .
4. do. . .garant .S. . . .
4.Franz Josef l . S.
4.Fllnfklrcher Bares.
4.Gal . Karl Ludw.
4.Graz -K8flacher stfr . I. 8 . .
4.Kaschan -0dbg . 1889 stfr_
4. do. 1889.
4. do. 1891.
ILcmb.-Czern .-Jassy steuerpfl
4. do. do. . . steuerfr.
4.Mährische Grenzbahn v. 1805
4. Gestern .Lokaih .i .G. 200-
4. do. l .G. 1000
5.Gestern .Nordw. von 1874l .G.
3>/a. .do. .stfr . l .S.
3>/s. .do. .neue stfr . I. S.
5. . . . do. .Südb .Lomb.stfr . l .G.
4. . . .do. do. stfr . i .G.
2e/io- do. do. stfr . i .G.
2»/io. do. stfr . i .G.
5_ do.Ung.8th . 73/74 stfr .i.G.
5. . . .do.Brttp-Rossl872stfr .i.G.
4_ do.Staatsb .v .1883 stfr .i.G.
3_ do.I .—VIII,Em . stfr .i.G.
3. . . .do . IX . Em . . .
3. . . .do. v . 1885 stfr . I. G. . . .
3_ do .Ergänzungsnetz.
3. . . .do . v . 1895 stfr . i . G_
i .Filsen -Priesen steuerfrei l .S.
3. .Prag -Dux von 1896stfr . i .G
3. .Raab-Oedbg.Ebenf .stfr . i.G.
4. .Reichenb .-Pard .stfr . l .G. . .
4. .Rudolfsbalm steuerfr .1.$. . .
4. .Salzkamniergutbahn i .G. . .
5. .Ungar .-Gal .steuerfr .1.8. . .
4. .Vorarlberg steuerfr . .1.8 . . .
2Violtal.stl .gar .E .B.Sr.
1. .Ital .Mittelmeer steuerfr .i S
rt/ioLtvornos C.. D .U. D./2. . .g.
4 .Sard .Sek. stfr .garant .I n II
4. .Sicilianische E.-E . von 1889.
rt/ioSüdltallenischO (Merld.) . . .
4. .Toskanische Central.
5. Wcstsicilianische von 1879
5 . do. von 1880
3. .Wilhelm Luxemburg IX.
äi/aGotthardbahn.
iValwang.-Dombr .stfr . garant
1 Ko-i.-4Voron.89 stfr .garant
4 .Kurks - Kiew-Eisenbahn —
4. .Kurks -Ch.-Asow.v. 1889stfr.
4 .Moskan-JarosI .Areh .v. 1897
4. .Moskau-Smolensk-Elsenb . . .
4 . Moskau-Wlndau -Ryb.v 1897.
4 . . . .do. do . v. 1898.
1 . .do.Wor .v .1895 stfr .gar . .
4. .Orel-Grtasi v . 1889 stfr .gar.
li/aPodolische.
3. .Gr .Rnss .Eisenbahn - Ges. . .
4. .Russ Südost -Pr .v, 1897 stfr.
4_ do_ do. v . 1901.
4. .Ryäsan -Üralsk stfr .gar . . . .
4 . do. von 1897
4. .Ryblnsk E.-B.steuerfr .gar.
U/aWladlkawk .ab 1910.
iVsAuatolier -Obllgatlonen l .G.
4t/a. do. Serie H
5. .Portng .E.-B .v .1886. . .20001
41/2_do . do . .
.do . . . von 1889.
3. .5. lon.-Const . Jonct . .
8. do . Monastir l .G
3 .Allgem.Deutsche Klb.
4. .Süddeutsche Eisenb .-Gcs . .
31/2.do . do.
ZVsIura-SImpIon von 1891. . . .
4. .Schweizer Central v . 1880. .
1. .Rväsan -Uralsk von 1898. . .8
1. . iVladikawkas v. 1897 stfr . . .
1. .Russ . Siidost-Eiscnb v.1898,
5. .Tchuantepec Elsenb . -Anl . .
41/a . do . do . , . . .

66 .50

33 70
92 .30
92 -40

99 -60

86 -75

68 -
68-

102 -50
78 -50
79 -30

71 -60
51 -60

101 -30
69 -75
74 -50
70 -80
70 -40
74 -10
69 -50
69-

77 -40

89 -50
100 -90

69 -70
99 20

110 . -
100 -60
100 -50

9a-
98 -20
85 -20
85 .30
65-

85-
85 -30

84 -80

85 -50
85 -50
85 -30
90 :50
90 .50
66 -80

62 -50

92 -50

85 -30
85 -50
85 -50
85-

91 - -
91-
86 -70
86 -70

83 :50
92 - -
92 -40

87 -10
99 -60
85 -90

86 -50

102 -50
79 -20

71 -70
51 -60
51 -20

lOl ^ O
89 -50
74 50

70 10
74 -10
69 -60
69 - -

77 :60

87 :i0
89 -60

ICO .90

99-

110 - -
100 -50
100 -80

76 50
90 - -

85 :70

85 :40
85 - -

85 :30
85 -30
85 -40
85 -40
93 -60
84 -80
65 -20
85 20
86 -
85 -50
85 -30

62 -50
74-

85 -30
85 -50
86 -50
85 -20

Verzinsliche Lose.
V. K. L. K.

1. .Badische Prämien. .RI. 173- 177 -50
!. .Belgische Cred .-Com_ Fr
). .Donau-Regnllerung . . . .Öst. 162-
jVsGotb.Pr .Pf . il . .RI
3. .Hamburger von 1866. . .RI
3. .Holl .Komm.
aVsKöln-Minden. .RI 142 -20 142 50
‘Ji/sLüttlch von 1853. . .Fr 130 - -
3. .Madrid. 77-
4. .Meininger Prämien .Ri 141 - - 140 -50
rt/äNeapcl (abgostcinpelt ) . .Le.
4 . . Oesterreicher von 60 . . Bst. 181 ■— 181
3 . .Oldenburger. 128 -50
5. .Russische von 1864.. . . .Rbl.
5_ do. . .von 1866a .Kr . .Rbl
21/sRaab-Graz -St. . . . .öst 110 . -
2i/ä . . ex . .Anr .-Sch . . . . 98 -50

. .do. . .Anrechts -Scheine_ 33- - . -

Unverzinsliche Lose.
T. L L. L

uigsourger. . . . kl. — . —
Braunschwelger. 200 -30
Freiburger . . . , . . . Fr . I 100 - -
Genua. Le . 15
Mailänder . . . . Le . 4
_do. . Le . 1 46 - -
Meininger. 38- 35 - -
Oesterreicher von 64. . «fl . 10' 590 - - 590 - -
Oesterrelchervon 58. . «fl . 10 560 - - 560 . -
Ostonder.
Rudolfs-Stift. . . «fl . '
Türken. Frs . 40! 168- 169-
. . . do. . .Ult. Frs . .
Ungarische Staatslose 811. 10
Venetianer. Lg 81 70 — 74-

Wechsel.
Reichsbank -Diskont 4 %

ln Reichsmark.
Amsterdam . ri . UX
Antwerpcn-Briisscl . Fr . 10
Italien . Lire .10:
London . Ls tri . . . 1
Madrid . . Pes . lOt
New-York . Doll. !»
Paris . Fr . 10
Schweizer Bankpl . .Fr . 1«
St. Petersburg _ S. R. 101
Triest.
Wien . Kr. ' !>

V. K.

20 :405

81 .05
81 -975

84 -95

L. K.
168 -05

80 -65
80 -75
20 -405

81 -05
61-

84 -90

Pfandbriefe
Bodenkredit - Obligationen.

LE.
3i/a Allg. Rent .-Anst. Stuttgart
31/2 Bay .Vereins -Bank München
4.Bod.-Cred.-Verclnsb .Niirnbg.
4_ do. do. do. . .
3Va. .do. do. do. .
4.Bayr .Hyp.-Wechselb .8 .17-31
4. do. do. . .nnver !osbar
3i/a. . .do. . do.
3Vr. . . do. . (unverlosbar ) . .
4.Bay.Bod.-Cr.-A.Würzb .S.7,lS
4. . . . do. do. do. S .9,12
31/2. . do . do . versch . Serien
4.Bert . Hyp.-Bk.-Pfandbr . abg
41/2.do . . Serie V-VI.
4. . .do. .Serie VII-VIII.
4. . .do. .Serie XIII-XIV u. 191!
4. . .do.Koimn.-Obl . S .I . u . 1911
SVjD.Grundkredit .Gotha S .3,4
3Vi. .do. . Serie 5/8 r . 100.
4. . . . do. . Serie 6/7.
4. . . .do. .Serie 16 nnkünd . 191<
31/2. do . . Serie 11 nnkünd . 191
4. . . . do. . Serie 10, 10a,lt , 12n
4_ do. .Serie 13 nnkünd . 191;
4_ do. .Serie 14 nnkünd . 191t
4.Deut .Hyp.-B. Berl .n . 1903/0'
3V». . -do . -.do. . . nnkündh . 190!
4.Frankfurter Hyp.-Bank S. lt
4_ do. . Serie2l nnkünd . 192
4. . . .do. . Seile 18 nnkünd . 190;
31/a . . do . . Serie 12, ' 13 und 15 . .
4_ do. .Serie 20 nnkünd . 191;
4.Fr .Hp.-Kr.l5,19,21-27,31,31-4'.
4. . . .do. Serie50 nnkünd . 192'
33/,. .do. Serie44 nnkünd . 191.
Zi/2. .do. Serie 28—30 und 32
31/2. . do . Serie 45.
4.Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-47
4. .do.S.471-540 unkünd .b. lbli
4. . do.S .541-610 nnkünd .5. 19!
3V2do.Sl -190u.301-310nnk.bl9 !!
«VaMeinlng.Hyp.-Bank , abgest
4. . . do.Serie 14 nnkünd . b . 191
3Va.de . Serie X.
1. .Mitteid .Bodenkred .Grclz 2-
31/2.do _ nnkünd . b . 190
4. .Pfälzische Hypothek.- Ban;
3V>. do. ao. do.
4V2Pr.Bod.-A.-Bk. S. IVverl . 11.
1. . . .do. do. .S. 17 ü. 18. .
4. . . . do. do . . S. 2! .
*/ ». . do. do. . S. III -1X abg
4. .Pr .Centr .-Bodenkr .von 189
4. . .do. v. 1899 nnkünd . 1903.
31/2.do . von 86 89, 94-9
31/2 .do . . von 1904 nnkünd . 191
4. .Pr . Hyp.-Aktienbank conv
Zi/a. . .do_ . . . . do.
4. do .von 1904 nnkünd . 191!
4. do.von 1905 nnkünd . 1914
4. . . . .do. . Korn, von 1908.
.do . . Korn, von 1909.
4. .Rh . Hyp.-B. Mannh . 1902/0'
4. . . .do. . unkflnd .bis 1912S.9,
4. . . . do. .nnkünd .bis 1917.
1. . . .do. .unkünd .bls 1919.
4. . . .do. .unkünd .bis 1921.
31/3.versch .u . S .94 nnk . b . 1911
31/2 Kommunal -Obllgatlonen.
1. . . .do.
4. .Rh.-Westf. 3,5 , 7,8 , 9 n. 9a
4. .do.Serie 10 nnkünd . b . 191;
4. .do .Serie 11 nnkünd . b . 191t
4. .do.Serie 12 unkünd . b .192!
4. .do. Serie 13 unkünd . b . 1922
3VaS.2,4,nnk .l904,8 .6 unk .1903
4, Westd .Boden .Köln, S.VII191
8V2. .do . . Serie IV unkünd . 1907
4.No.Grkr .Wolmar. 6 unk . 1904
31/3 . . do . . S. 8 -10,unk . 1908/07 . .4. .Nass. Landesb . L.V. n . W. t .
4. do. . . .Lit. Y unk. 1917. . .
3a/,. . .do, . . . Lit. U.
3*/a. . .do, . . . LiLF .G. H .K.L.
31/2. . . do . . . , L1LJ . . .
»'/.«. . .do. . . . Lit. M. N. P .Q. . . .
3Va. . .do. . . . Lit . R u. S.
31/3. . .do. . . . LIL T.
3. do. . . . Lit . O.
4.Hess. Ld.-Hyp.-B. S .12,13n. 16
4. do . . . . 8. 14. 15 n. 17.
4.L.-Kr.-K. Cassel S.22 unk .1914
4. . . do_ Serie23 unk. 1916. . .
4. . .do. . . .Serie 24 unk. 1921. . .
1. . . do_ Serie25 unk. 1922. . .
81/2 .do _ Sorte 21 nnk . 1917 . .

V. K.
88 -
88 -
96 50
96 -50
86 -50
97-
97-
89 60
86 -60
93-
93-
83-
92 -50

100 .-
93 -25
94-
95 -25

101 .50
85-
94 -75
95 - -
85-
94 75
94 75
94 75
93 -50
84 -25
95-
96 -50
95-
86 -40
96-
94-
95 -
86 -60
66 -50
86 -50
94 -50
95 - -
95 -50
85 -50
86 --
94 -80
86 -—
93 -50
84 - -

?:z
93:40
93 80
85 -30m
85 . -
86 -40
91 -80
84 -20
93 - -
93-
95 -40
95 -40
94 -20
94 -20
94 -20
94 -20
94 -30
84 -10
85-
95 -20
93 -75
93 -75
94 -25
94 -50
95 -50
84 -30

88 -
88 -
96 -50
96 -50
86 -50
97-
97-
89 -60
86 -60
93-
93-
83-
92 -50

100 --
93 -25
94-
95 -25

101 -50
65-
94 -75
95-
85 - -
94 -75
94 -75
94 -75
93 -50
84 25
95-
96 -50
95 - -
86 -40

8 : -
95-
88 -60
86 -50
86 -50
94 -50
95-
95 -50
85 -50
86 -
94 -80
66 -
93 -50
84-

j)6 -30

93 ^ 0
93 -80
85 -10
94 -20
93 -90
85-
85 -40
91 -75
84 -20
93-

99l :4-08:8
94 :20
94 -20
94 .30
84 .20
85 . -
95 .20
93 -75
93 -75
94 -25
94 .50
95 -50
84 -30

k25

83 :50
99 . -

Ahtien von
Induatrie -dnteniehinnnaeii.

V. L L. L
14
10
8

12.8
15
10
7
7

111,
5
3
9
8
8
7

J‘ is25
8

50
12
30
30
12
25

14
5
7i/2

12
7
9
0
4

10
30
6

28
9

16
7

15
12
14
15
15
12

3
14
20
181/2

9
6
4
3

20
10
8

12.8
15
11
7
7

llVt
5
0
9
8

10
8
8

28
0

30
14
30
30
12
25
71/2

jS*
6
8

12
7
9
8
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
14
15
0

12
12
0

14
20
8i/:

15
9
6
4
3

Ainnuninm.
tsohaflenb .Bnntpai
tschaffenb , Musch.
iiad.Znck.Waghäuse
Bloist.Faber Nürnbe
Brauerei Bindlng . .
Frank/ . Henningor.
Kcropff.
Stern , Oberrad . . . .
Farkbranorci.
Sonne, Spei er.
Storch , Speler.
Nürnberg .
Bronze/abr .Schienci
Cementw. Heidelbori
Fabrik Karlstadt . .
Chem. Anglo-Guano
Bad. Anil. Soda . . .
Blei Sllb. Braubach.
D. Gold. Sllberscb . .
Chem.Fabr .Goldnbei
■’arbwerko Höchst.
Werke Albert.
Ultram -Fabrik_
do.Acenm.Fhr Berit,
Jo Licht nnd Kraft,
do. Cent Nürnberg.
do.Gcsellsch . Allg . .
do. Lahmoyer.
do. Sehnckert -.
do. Siemens Halske.
Kupfer Heddernheiu
LederNledorrh -Splei
Leder St. Ingbert . . .
Splcharz , Pr .-Aktie;
Ludw, Walzmühle . . .
Maschlnenfab .Kleyei
Armatur Hilpert_
Bielefeld, Dürkopp . .
Faber n. Schleiche;
Schnellpr .Frankeutl.
Hafenmühle.
Pinseifabr . Nürnberg
Presah . Spirit . (Bast
WegellnChem.Russ.
Zellst -Fabr .Waldho
Bang. Hoch- u. Tlefl-
do. fntern .St.-Akt,.
do. . .do. . .Pr .-Akt . .
Sttdd. Immobl. (40%
Ohem.Fbr . Grieshoin
Fabr .-Ver .Mannhein
Motorf»br. Oberurse
Holzvcrk , Konstanz
Mainzor Aktienbrau.
Br Tivoli Stntt .art . .
Br . Wcrger Worms,
Porz .n .Stgt .Wessel

301 . -
176-
12190
215 -50
271-
184 —
125 - -
118 -50
190 . -

81 . -
68-
40 . -

171 . -
127-
153 -50
127 -50
125 -50
654 -90

81 -80
629 -50
247 - -
670 . -
452 - -
231 -50

100 --
248 -85
128 - -
151 -60

Ts: 5-0

1 t 5- 0
343 -50

00 -25
^76 -50
121  -
215 -75
271 -20
184 -—
125 --
118 -50
190-

68 '- -
40 --

171 -25
127 --
153 -50
127 -50
125 -50
655 . -

81 -50
628 - -
247 -50
670 . -
450 - -
230 - -
343 -75
130 -50
100
248 -25
151i25
ii ? : -

T: 5-0
85 -50

173-
398 :io
318 -50
101 .50
295 -
113 -80
268 -75
364 -

18 . -
24 . -i~
59 -50

269 -50
88 : -
ift : ~

92 -
65 - -
48 --

lliviü.
Vollbezahlte Bankaktien.

?, L
6 7 Badische Bank. 129 60
4 4 Bayer .B.-Cr .-A. W. 141 -50
8.2 8.5 Bayer . Handelsbani 159 -40

13i/° 14 do. . Hyp.-Wechse: 296 .50
91/, 9i/? BerltnerHandelsges 162 .50
tH/a 61/2 Darmstädtcr Bank. 123-

121/? 12V? Deutsche Bank_ 259 -50
6 6 Effekt .Wechselb . . . 118 -40
6 6 Vereinsbank. 116 -50

10 10 Dis.-Komm. -Ant . . 197 - - -
8>/s 8V? Dresdner Bank. 158 -10

10 10 SIsenb .-P -Dtenb. . . . 179 - -
9 9 Frankfurter Bank . . 202 --
91/2 10 _do . . . Hyp .-Bank 218 - -
8 8 _do . Hvp .-Kr .-V 153 -30
9 9 Goth. Grnudkr .-Ban 170 - -
9 8 Luxcmb Intern .Bk.k 155 - -
7 71/2 Mctallb.u.Metallg .-G 134 -60
51!, 4:,'i llitteld .Bd.-Kr .Grel;
61/2 61/2 Mitteid . Creditbank 123 -90
V Nationalbank f . D. . 117 -50

11 12 Ntirnb Vereinsbank 251 - -
7.1« 8.1 Oest.-Ungar .Bank. 141 -20

171/2 71/2 Oest. LüDderbank . . 135 -50
0.3 10.3 Oest . Kredit. 204 -65
7 7 Pfälzische Bank_ 123 -50
9 9 Pfalz . Hypotheken. 186 -80
8 8 PreussischeBodenkr ISO - -
5 .« 6.9 Seichsbank. 135 -50
7 7 Rhein . Kreditbank. 132 -30
9 9 Rhein. Hypothckenb. 190 -20
71/2 5 Schaaffh .Bank verein 103 - -
51/3 5Va Schwarzb . Hyp .-Bk 105 - -
8 81/3 Siidd . Bodenkredit. 176 -50
71/2 71/a Wiener Bankverein,. 139 -85
7 7 Württ . Bankanstalt. 140 -10
53/. 6 Württ . Notenbank . . 115 -25
7 7 Württ . Vereinsbank. 139 -50
6 6 Commerz.Disk.-Ek . . — . —

L. L
129 -60
142 -80
159 - -
297 -75
162 -50
123-
259 60
118 -40
117-

153 :60
179-
202  -
213 -70
153 -30
170 - -
155 - -
134 -90

117 :40
116 60
251 - -
141 -20
135 -50
204 -85
123 -50
186 -30
150 - -
135 -75
132 -10
191 -
103 -—
105 —
177-
139 50
139 -50
115 -40
139 -50

Wiener Börse.
Wien , 23 -März.

636 -25Kreml -Aktien.
Oesterr .-Ungarlsche Bank_
Unionbank.
Ungarische Kreditbank.
Wiener Bankverein.
Länderbank.
Türkische Lose,.
Alpine .
Staatsbahn.
Lombarden.

1966
607 -25
842 -25
534 -25
520 . -
226 -
315 - -
710 -25
103 -25

schwach

635 -75
1966

606 -50
842 - -
534 -25
519 -25
226 -25
314-
711 -50
103 -25

^Londoner Börse.

Englische Consols
Canada Pacific . . ,
Baltimore . .
Rio Tiuto . . . . . . . .
Union.
Steels . .
De Beer». . ,
Modderfont

London , 23 März.
75 -50

iI ° :io
66 -37
18 -25
11 -93

Aktien Inl . Transport -Anstalten.
V. K. L. K.

81/2 81/2 Lüb.-Biich .-Hamb . . 185 -10 135 -10
7 Ulg.Deutsch . Kleinb 144 - - 144 - -
81/2 9 Ulg.Lok.-Strassenb 181 -60 183 -80
y 10 :i amb .-Am.Paket f. 141 -75 141 - -
5 7 Vorddentscher Lloyc 124- 123 - -
6-/2 61/° Braunschw .Landcsb
b 5 Kasseler Strassonb.
6 6 >. Eisenbahn -Bef riel 112 - 112 - —
6 6 l;2 Siidd.Eisenbahn -Ges 129 -50 123 -50
0 0 .Vestd.Eisenbahn . . . - - - — . —

Aktien ausl . Transportanstalten.
V. K. L. K.

6 6 Ver . Arader n . cs. 106 -50 106 -70
5 ft St.-Anleihe von 94. . 8/ -50 87 -50

10-/2 12.8 3uschtheraderLit,A
1U/2 11.» .do . Lit.B
H/2 IV? Jzakath -Agram . . .b 5 .do . . .Pr .-Akt
5 5 Fünfkirchen -Bares,
7 6.87 .embcrg-Czern_
7 7.2 JesL-Ungar .Staats) 154 -50 154 -85
0 0 .do . Südb.,Lomb 21 -80 21 -75
4 4 Prag -Dnx .-Pr .-Akt
61/2 5 .do . . St .-Aktici 104 50

lg .601%4 23/4 Vaab-Oedenbnrg . . . 66 --
5 5 -ituhlw.-Raab-Graz
3.1 2.3 Rallen. Mittelmecr.
5.5 6.3 ,do . . ..d .Ges .Sici
5.8 5.8 . . .do. . . Mer., Adr. 6&:803.2 3.2 Vestsiollianer. 57-
7 8 )rient -Betriebs_ 199-

19^ 756 6 >alt. Ohio R . R . . . 91 10
6 6 "ensylvan R-. R . . . 112 -— 112 - -
ft ft'/a natalische Elsenb. 116 -25 116 -25
6.8 8 iiixemb .Prinz Hem 158 - - 157 -50

10 11 Grazer Tramway . . 203 - 203 -

Frovlnaiial - and Kommunal-
Obligationen.

V. K. L. K.
4. .Prenss .Rheinprov . E. ZOu. 21 96 -20 96 -20
«1/2- do. .E. 10. 12/16, 19,24,2! 86 -30 86 -25

de . . . 86 -25 86 -25
dn .E. 9. 11 14. 83 30 83 -30

92 6092 -60
T/a- . . .do. Lit. 8. von 188C 90- 90 . -
31/2. . . .do .Lit . T. von 189! 90 -30 90 -30
31/2. . , .do .Lit . U. von 189; 88 -35 88 -35
Zi/,. . .do .Lit . V. von 189! 91 -50 90 -50
T/a. . . do .Lit W. von 18% 92- 92-
I . . . . 96- 96 - -
T/sBaden-Baden von 1898/190.'
Zi/aHombnrg v. d. H. 89 -70 89 -70

3. . . »
3. . . .

. .do 90 -80 90 -80

i . . . . .do . . . von 1907. 82 -50 82 -50
Zi/aLlmbnrg abgestempelt. 90-

95-
90 - -
95 - -

4. . . 95 - -
31/a. do. . von 1878 und 1883. . 86 -80 86 -80
-T/a. do. . von 1886 und 1888. . . 87- 86 80
Z-I«. do. .abgestempelt von 1881 86 80
3V2. do. . von 1894.
31/2Wiesbaden abgestempelt . . .
•h/g. . .do . . . . von 1887/1902. 93 - 93 —
ZVa.
4. . .

. .do

. .do
87 -65

_von 1901 undl90,V — . —
4. . . . .do . . . . unk . 1916.

. .do . . . .von 1968 r . 193'.
1. . . . .do . . . .Seriell.
4 . . . . .do . Serie HI.
3VaWorms von 1887/1889.
3t/s. do. . von 1903 .
4. . . do. . .von 1901 unk. 1907
41/aBnkarest von 4888.
4-/2. .do. . . von 1898.

1 . . . 400r .
3.8 Neapel, staatlich garantier! 95 -50 95 -50
.3.8. . .do .kl. 95 -50 95 -20

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . - Telegraphische Schlnsskursa.
23 - März.

86 .20
77 -60
86 -20
77 60

I >eutsc3ie Ponds . -
3V2.Reichsanlciho abgestempelt_
•3. do.
3i/2.Preussische Konsols, abgestcmpeli
3. do.

Ausländische .Fonds . — 23 *März.
ö, .Argentinier . . .
4. do _ r*n 18ST. .
Buenos Aires . .
l3/4 Griechen consol. Goldi ente.
33/4 Italiener.
U/2 Japaner . .
5. -Mexikaner Anleihe . .
4. .Oesterreichische Goldrente.
41/5.do . Silberrente.
3. .Portugiesische Siaats ente.
4. .Rumänische Anleihe von 1890. . .
4. do. von 1898. . .
4. do. von 1905. . .
4. .5. rbische Rente . . . . .
. . . Türken (anf.). . .
Türkenlose.
4. . Ungarische Goldrente . .
. . .PjlvatdisktfBfc.

80 .40
101 -30

39 -70

33 :20

&T5
93 50
86-
85 -20
78 -50
84 -80

163 -90
82 -80
3Vsrt>

Eisenlmiin -Aktien . — 23 - März.
Oesterreichische Staatsbahn.
Lombarden.
Mittelmeer.
Prinz Heinricbbabn.
Canada Pacific Eisenbahn . . .

Bank -Aktien . — 23
oesterrelchisclic Kredit -Anstalt . . .
Berliner Handelsgesellschaft.
Darmstädtc Bank . .
Deutsche Bank . . .
Disconto Commandit.
Dresdner Bank.
Nationalbank für Deutschland . . ! . ,
Hamburgc Commerzbank . .
Mitteldeutsche Kreditbank . .
Mittelrheinische Kicditbank . .
Pfälzische Bank.
Reichsbank .

21 -80

157 :25
212 -80

112 -90
117 25
101 -20
128 -50
135 -25

U
30
18
10
12
0
8i/»
0
0

10
4
3

12
11
10
28
40
0

IS
18
11
14
10
0
0
6Vs
6
6

12
101/3
0

18

Industrie -Werte . — 23 - März.
Aligem. Elektrizitäts -Aktien . . 248 -40
Chemische Albert . 448 -75
Phönix-Bergwerks -Aktien_ 239 -
Rheinische Stahlwerke. 160 -50
Riebeck Montan. 197 - -
^'i!teuer Stahlrühren. 133 -25
-rosse Berliner Strassenbahn. 156 -70

Niedorwaldbahnen.
Wiesbadener Krorien-Brauerei 12 - -

21 - März.
Eschweller Bergwerk. 220 -90
Oberschi . Eisenbahn -Bedarf . . . 85 25
Oberschi . Eisen -Industrie. 69 -90
Berliner Elektrische Werke . . . 171 -9°
Gelsweider Eisen. 151 - -
Genetisch, f. ei. Untern . Berlin.

370 50
549 25

Hallesche Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Köln-Musen, ev.. . .
Königsborn Bergwerk
Ludwig LBw».
Mülheimer Bergwerk
Orenstein &Koppel.
Rhein-Nassau.
Rheinische Metallwaren V. H.
Schöfferhof -Brauerel.
Siemens Etektr . Betrieb . . . . .
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahl » , v. d. Zypen
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke
Union chemische Stettin.

23 März.
Bochumer Ousatahl . .
Deutsch -Luxemburg Bergw.. . .
Laurahütto.
Gelsenkirchen . . . , . .
Harpener . .

50
10
50
50
75
25
25
26
90

10

223 -80
133 -30
156 -50
193 -25
184 -25

JVew -Yorker Börse.
Sfew -Tork , 21 - März , 5 Uhr nachmittags.

V. K. L. K.
nom —
nom —

58 v,
97 ‘U

207 5/s

s?
29 »/.

110-m
45-
24 ' .

Geld anf 24 Stunden . . .
.de . . letztes Darlehen.
Silber-Bullion . .
Atch. Topeka u. Santa Fe Shares
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares.
Chicago Milwaukee und St. Pani
_Shares.
Denver nnd Rio Grande comm.
Erle comm.
. -do . . fst prefered.
-Illinois Zentral Shares.
Louisville und Nashville Share*
Miss. Kansas & Texax comm . .
.do . do. . . . prefered
Missouri Pacific comm.
New-York Zentraibahn.
Norfolk und Western comm. , . .
Northern Pacific comm.
Reading comm.
Rock Island Comp, prefered . .
Southern Pacific . .
. . .do . . . Railway comm.
. . .do . do. . prefered . . .
Unlon-Pacific comm.
.do . prefered.
Wabash prefered.
Amalgamated Copper.
Anaconda Copper .
General -EIectric.
United States Steel Com.

109

64 ’/s

40 -/»
103 >/a
tl3 —
165 »/»

9^’
25%
83 V»

158 %

6*/»
76%
36 >/»

>/»

Scxv -York , 21 März . Y K. L. K.
Kaffee Rio Nr. i  tokv. 8% 8 ' /,

. , .do. . März . . .
Weizen Nr. 2 red . loko . .

8 -22
108 »2

8 -22
1061/2
102-

97 »/»
95 —

. . . de . . Mai . .
. . .do . . Jull.
. . do . . September.

102 -/»
97 " .
95 -/»
73 */8Mais loko Nr. 2. . . 74 --,

. .do . . September.
Eisen Nr. 1 niedrigster Preis . .
. . . .do. . . . höchster Preis . . . .
Bcssemer Stahl. 1l '‘/7

21 .50
14 -30

15. -
16-
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iermit laden wir unsere Leser zur
Erneuerung des Bezuges der

Wiesbadener Zeitung
für das nächste Vierteljahr ein.

3nt vertrauen auf die kirnst und die Zukunft
des deutschen Volkes wird die „Wiesbadener
Zeitung " auch fernerhin den Kampf gegen alles
Undeutschc und Reichsfeindliche führen.

hervorragende Mitarbeiter
aus den Kreisen der nationalliberaleu Abgeord¬
neten, politische und volkswirtschaftliche Fachleute,
Militärs , Kritiker und schaffende Schriftsteller,
Kommunalpolitiker usw., die schon bisher in der
„Wiesbadener Zeitung " zu Worte kamen, werden
auch in Zukunft die Leser über alles Wissens-
wertc unterrichten.

vie scharfen Angriffe
aus gegnerischen Lagern zeige» ««§, wie sehr die
Haltung der „Wiesbadener Zeitung " alle« Feinden
deutscher Art und deS Deutschen Reiches ein Dorn
im Auge ist.

Oie Stimmen aus dem Leserkreise
zeugen aber von einer erfreulichen Ueverein-
ftimmung der Bezieher mit dem Inhalt nnd der
Haltung der „Wiesbadener Zeitung ".

Um neue Bezieher zu werben,
stellen wir unseren Freunde « gern Probennmmcrn
zur Verfügung . Wir bitten um die tätige Hilfe
und erklären «ns gern bereit» an nns anfgegebcne
Adressen die Zeitung probeweise bis znm 1. April
zu senden. __

Mau bestellt die „Wiesbadener Zeitung " (die Bezugs¬
bedingungen sind am Kopf angegeben) bei alle« Zeitungs¬
trägern , bei den Briefträgern , bei den Postämtern , unseren
Agenturen , sowie in den Geschäftsstellen Nikolasstrahe 11
nnd Mauritiusstrahe 12 in Wiesbaden.
. . . . iilllilli. . . . . .

Wollen uni)Merm dein MllerWIioo.
Nach Paris!

Es war am 23. März des Jahres  1814 . Das
Hauptquartier der Verbündeten war in Pougy, einem
Dorfe hart am linken Aube-Ufer, au der Strahe nach Arcis-
snr-Aube gelegen. Kaiser, Könige, Fürsten und Prinzen
bevölkerten auf einmal diesen elenden Flecken, wo es statt
der Suppe eine Art Zwiebelmilch gab und alles höchst pri¬
mitiv war. Am Abende dieses 23. März wurden in Pvugy
zwei französische Kuriere eingebracht, aus deren Brief¬
schaften sich Napoleons neuester — sein letzter — Plan er¬
gab. Er hatte sich zu dem Bcrzweiflungsschritte entschlossen,
nach Osten abzumarschicren, um auf diese Weise die Ver¬
bündeten von ihrem Ziele, von Paris abzulenken. Was
nun ? Eine Entscheidung mußte getroffen werden. Noch
in der Nacht brach man in der Richtung auf CHLlons auf,
um sich über Napoleons Stellung klar zu werden. Bald
war es zweifellos, daß Napoleon zwischen der Blücher-
schen und der Hauptarmee bereits hindurchmarschiert war.
An der grohen Straße , die von Bar -le-Duc nach Paris
führt, liegt eine kleine Festung, Vitry -le-Frangois . Dort¬
hin war der Zar vorausgeritten . Gestreckten Galopps
folgten ihm der König von Preußen mit seinen Prinzen
nnd man fand ihn, wie Herm. Granier erzählt, auf einer
Anhöhe rechts der großen Straße , noch etwa eine halbe
Stunde westlich der Festung mit Schwarzenberg und dem
Generalstabe bereits in Beratung . Der König stieg ab und
trat hinzu, die Prinzen verblieben am Fuße der Höhe. Es
war ein unglaublicher Moment , so berichtet ein Augen¬
zeuge. Ueberall umher lagen die vom Nachtmarsche er¬
müdeten Truppen im Biwak. Nach und nach versammelten
sich die höchsten Ttthrer in der Nähe der Monarchen und
sahen erwartend der Entscheidung entgegen. Man kann
sich gar keinen Begriff von der Spannung machen, mit wel¬
cher die Blicke aller an dem kleinen Kreise Hingen, in
welchem— das fühlte jeder — das Schicksal Europas ent¬
schieden wurde. Man wollte aus den Gesichtszügen rknd
Gebärden erkennen, was vorging, und gan - ohne Mei-
WtngSoarfchMenhtztteg& ft! M .diesem Mtegsrate m

plein air", wie Kaiser Wilhelm I. ihn mit Vorliebe zu
nennen pflegte, auch wohl nicht abgegangen. Endlich
trennten sich die Beratenden , aber mit gegenseitigen Hände¬
drücken, und das schien allen ein gutes Zeichen. Der Kron¬
prinz von Preußen nnd Prinz Wilhelm gingen ans den
König zu: man hörte deutlich, wie sie eilig fragten : „Gehts
nach Paris ?", worauf der König erwiderte : „Naseweise
Frage !" Das klang freilich nicht gut, aber der König sah
dabei doch so vergnügt ans und schmunzelte so freundlich,
daß die Anwesenden nicht recht wußten, woran sic waren.

»Gleich darauf neigte sich der König zu seinen Söhnen und
sagte etwas zu ihnen, worauf nun die Gesichter der Prin¬
zen ebenfalls heiter wurden . Auch anderweitig hatte sich
schon eine zufriedene und zuversichtlicheStimmung ver¬
breitet, denn die Sehnsucht nach Parts erfüllte alle und
bald fielen Worte, die keinen Zweifel mehr ließen. Ja,
die Entscheidung war gefallen, und „Nach Paris !" hieß die
Losung. Des großen Dramas letzte Szene hob an.

Russisches Neuland.
(Von unserem Korrespondenten.)

X Petersburg,  21. Mürz.
Dem Reichsrat lag in diesen Tagen ein Gesetzentwurf

über die Besiedelung der Hunger steppe in Türke¬
st an  vor , und wenn es sich dabei auf den ersten Blick nur
um eine örtliche Angelegenheit Turkestans handelte, so
wurde doch in der Debatte eine sehr wichtige Prtnzipien-
frage der russischen Kolonialpolitik überhaupt angeschnitten.
Deshalb stießen auch die Meinungen hart aufeinander.
Die sachliche Frage , die dem Gesetzentwurf zugrunde liegt,
ist einfach. Wer soll die Hungersteppe besiedeln? Dieses
bei Taschkent gelegene Gebiet, dessen bisherigen Charakter
sein Name verrät , ist durch die bereits ziemlich weit vor¬
geschrittene Anlage eines großzügigen Jrrtgationssustems
im Begriff , der Kultur gewonnen zu werden. Hier handelt
es sich um eine andere Aufgabe als in Sibirien : der Grund¬
gedanke, der den staatlichen Meliorationsarbeiten in diesem
Teil Turkestans gegeben ist, bezweckt nicht einfach die Er¬
schließung eines Neulandes für den Menschenüberfluß aus
dem europäischen Reichsteil, sondern es soll einem der
zukunftsreichsten Zweige der russischen Volkswirtschaft
Neuland erschlossen werden — der Baumwolle. Ihre Kul¬
tur ist in Mittelasien uralt und bereits jetzt ist sic im¬
stande, die Hälfte des russischen Bedarfs an diesem Roh¬
produkt nach Moskau , dem großrussischen Textilzentrum , zu
liefern . Das Interesse des russischen Staates für diese
Kultur hat sich nur langsam entwickelt: nachdem ihre Be¬
deutung aber erkannt war , hat die Regierung sich bemüht,
die Entwicklung zu fördern . Ein Hauptverötenst gebührt
dabei dem gegenwärtigen Landwirtschaftsminister, der in
seinem Gebiet schon viel Gutes geleistet hat und berufen
scheint, in absehbarer Zeit in weiterem Kreise, als es sein
bisheriges Arbeitsgebiet ermöglichte, seine allgemeinpoliti¬
schen Fähigkeiten zu beweisen. Als Leiter der landwirt¬
schaftlichen Kolonialpolitik Rußlands hat er schon jetzt Ge¬
legenheit, jenseits der rein fachmännischen Tätigkeit all-
gemeinpolitische Gesichtspunkte zur Geltung zu bringen,
und sie sind cs, die im Mittelpunkt der Debatten um den
obengenannten Gesetzentwurf standen und ihnen ihr weiter-
reichenöcs Interesse geben.

Bisher beruht die Baunnvollkultur Mittelasiens auf
der sartischen Bevölkerung , die darin eine Jahrhunderte
alte Erfahrung besitzt: das bisher überhaupt nur schwach
vertretene Element der russischen Bauernübersiebler ist an
der Baumwvllproduktion nur in verschwindendem Maße
beteiligt. Die Erschließung neuer Anbauflächen und der
Wille der Regierung , sic für die Baumwollkultur zu nutzen,
fordert die Lösung der BesiedelnngSfrage. Käme nur die
Frage der Vermehrung nnd Verbesserung der Baumwoll¬
ernte in Betracht, dann lüge der Gedanke nahe, diese Auf¬
gabe Sen Sorten zu übertragen , deren nicht günstige Wirt¬
schaftslage dadurch gehoben werden könnte. Es sprechen
aber andere Dinge mit, in erster Linie, militärpolitische
Gründe . Das mittelasiatische Kolonialland soll mit russi¬
schem Element durchsetzt und dadurch allmählich in 'den
Stand gesetzt werden, sich militärisch auf eigene Füße zu
stellen, nicht wie bisher in seinem Soldatenersatz auf Kern-
rußland und Sibirien angewiesen zu sein. Diese Forde¬
rung scheint durchaus berechtigt. Nun taucht aber die
Frage auf, die, so seltsam es klingt, in Rußland bis heute
noch nicht einheitlich beantwortet ist und die am besten den
riesigen Abstand beleuchtet, der in unserer Zeit .nationalen
Ringens das buntscheckige Rußland von den europäischen
Staaten trennt , wobei selbst Oesterreich nicht auszuschlietzen
ist. Die Frage lautet : Wer ist Russe? Die am Ruder be¬
findliche offizielle Anschauung sagt: Leute von „echt russi¬
scher Herkunft", die der griechischen Kirche angehören. Die
erste Bedingung hat bisher noch niemand rechtlich und
wissenschaftlich klarstellen können, und es sind daraus wie¬
derholt im öffentlichen, wie im privaten Leben Konflikte
entstanden. In dem Gesetzentwurf für die Besiedelung der
Hungersteppe faßt nun der Landwirtschaftsminister, dessen
nationalistischer Geist sich darin ausspricht, den Begriff in
dem erwähnten Sinne , wobei er ihn gleichzeitig etwas
verengt und erweitert , indem er zur Anstedlung nur
„Bauern " und „Kleinbürger ", die sich selbständig mit
Ackerbau beschäftigen, berechtigen will, aber auch den Kreis
der Rechtgläubigen weiterzieht, indem mit besonderer Er¬
laubnis heA Minist ers den AltgläMtaW und Sektanlft«

die Grenzen Turkestans geöffnet werden können. Nun ist
zu bemerken, daß für den Augenblick auf Grund der Ver¬
merke in den Pässen noch die alte Ständezugehörigkeit fest¬
zustellen ist, obwohl seit Einführung der Konstitution und
der theoretischen Gleichheit aller Bürger vor dem Gesetz eine
Ständegliederung auch in Rußland nicht mehr besteht. Für
die Zukunft wird diese Scheidung noch weniger zu halten
sein. Verständig ist es, daß man in diesem Gesetzentwurf
endlich mit dem Boykott der Scktantei aufhört , der den
russischen Staat schon so viel der besten Volkskräfte gekostet
hat. Mer Gelegenheit gehabt hat, russische Sektantenkolo¬
nien zu sehen, der Kaukasus ist an ihnen besonders reich,
der weiß, welches vorzügliche Kulturelement diese über¬
zeugungstreuen , nüchternen Bauern sind, die sich dank der
Verbannung der Vergiftung durch das herrschende System
entzogen haben. Dasselbe gilt für die Altgläubigen . Der
Minister sah wohl ein, daß es ein gewagtes Unterfangen
wäre, die Zukunft der Baumwollkultur wie der turkestani-
schen Kolonie überhaupt allein ans den rechtgläubigen „echt¬
russischen" Bauern und Kleinbürger zu stellen, die noch
nirgends oder doch nur selten die positiven Eigenschaften ge¬
zeigt haben, die der Kulturträger nötig hat. In dieser
Ueverzeugung ist die Duma bei Beratung des Gesetzent¬
wurfs und auch der.Rcichsrat weitergegangcn. Die Reichs-
öuma wollte „allen russischen Untertanen christlichen Glau¬
bens ohne Rücksicht ans den Stand " die Möglichkeit der
Uebersiedelung eröffnen. Der Reichsrat folgte dem Vor¬
schlag deS Fürsten Obvlenski. der sich die Fassung der Duma
zu eigen gemacht hatte unter Weglassung der Worte „ohne
Rücksicht ans den Stand ". Somit können an der Kultur¬
arbeit in Turkestan, im besonderen auf dem Neuland der
Hungersteppe, Deutsche, Polen und Kaukasier christlichen
Glaubens Mitarbeiten , was der Sache nur förderlich sein
kann. Mit der allmählichen Befreiung von der Banm-
wolleinfuhr durch turkestanische und kaukasische Baum¬
wolle wird die russische Volkswirtschaft einen großen Vor¬
zug vor allen anderen europäischen Ländern gewinnen.

Die Kämpfe in Südalbanien.
Aus Athen  wird gemeldet:
An verschiedenen Punkten der epirotisch- albanischen

Grenze fanden in den letzten Tagen Kämpfe zwilchen
albanischer Gendarmerie , die durch irreguläre Albaner ver¬
stärkt war , und epirotischen Aufständischen statt. Zuerst bei
den Dörfern Salcsi und Ariza nordöstlich von Leskovitz ian
der Südostccke des neuen Albanien ), wo das Gefecht fünf
Stunden dauerte und die Epiroten trotz numerischer
Nebermacht des Feindes ihre Stellungen behauptesten. Ein
weiteres heftiges Gefecht fand westlich davon bei Odritsanr
zwischen Premedi und Fraschari statt, wo die kretische Frei-
schar unter Kapitän Pfarros ins Feuer kam. Die Epiroten
und Kreter sollen einen glänzenden Sieg erfochten haben.
Es sielen 48 Albaner , darunter 22 Gendarmen,- die Zahl der
verwundeten Albaner soll beträchtlich sein: die Griechen
haben nur 17, meist leicht Verwundete , und haben anyer-
dcm zwei Gendarmen und acht Irreguläre gefangen genom¬
men. — Bei Tepelini (südöstlich von Valona , am Woiutza-
oder Wiossafluß) konzentrierten dicAlbaner starke Truppcn-
massen, denen die autonome Regierung ihrerseits ent-
sprechende Grenzverstärkungen entgegenstettt. Dieser —age
dürfte das Feuer auf der ganzen Grenzlinie beginnen.

Ein Staatsstreich Juanschikais.
Wie aus Peking  gemeldet wird , soll Juanschikai in

den nächsten Tagen zum lebenslänglichen Präsidenten der
chinesischen Republik mit unbeschränkten diktatorischenVoll¬
machten ernannt werden. Aus diesem Anlaß wird das krie¬
gerische Aufgebot verstärkt: die Zivilgouverneuve durch mi¬
litärische ersetzt. . . ..

Sollte sich diese Nachricht bewahrheiten, so wurde sie
von großer Tragweite sein: Eine lebenslängliche Präsi¬
dentschaft Juanschikais könnte nicht anders aufgefaßt wer-
den, als daß China — wenn auch in verschleierter Form
— zur monarchischenNegierungsform zurückkehrt. Ein
gesetzlich unabsetzbarer Präsident mit Diktatorgewalt ist
nicht nur ein Herrscher, er ist sogar ein absoluter Herrscher.
Es läßt sich natürlich nicht kontrollieren , ob die aus Pe¬
tersburg stammende Meldung den Tatsachen entspricht: ein
gewisses Mißtrauen ist immer geboten, da Rußland China
gegenüber gewisse Tendenzen verfolgt und deshalb gerne
bereit ist, das Reich der Mitte zu diskreditieren . Aber
es läßt sich zum mindesten nicht leugnen , daß eine derartige
Rangerhöhung Juanschikais viel Wahrscheinlichkeit besitzt.
Dieser politisch ziemlich skrupellose und maßlos ehrgeizige
Mann wäre dann am Ziele seiner Wünsche angelangt . Ur¬
sprünglich das Werkzeug Englands , Amerikas und Japans,
unter deren Einfluß die Revolution ausbrach und der
Staatsstreich sich vollzog, hat sich Juanschikai bald zum
selbstherrlichen Machthaber entwickelt. Sogleich nach Ab¬
dankung der Mandschudynastie nahm er den Titel „Bevoll¬
mächtigter Organisator der Republik" an und wurde nach
dem Rücktritt Sunjatsens von der Nationalversammlung
am 15. Februar 1812 zum Präsidenten der Republik China
gewählt. Tags darauf — ein charakteristischer symbolischer
Akt — schnitt sich der neue Präsident den Zopf ab! In
seinem Amtseid versicherte Juanschikai, er werde sich treu
bemühen, die Republik zu entwickeln, die Nachteile der ab¬
soluten Monarchie zu beseitigen, und wenn die National.
Versammlung einen dauernden Präsidenten ernennen
sollte, zurücktretcn. Nun scheint Juanschikai diesem Eide
zum Trotz durch einen Staatsstreich sich zum alleinigen
Kftr.rlch4k jn MtM Michwinseu zu »äUs»,.
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Kurze politische Nachrichten.

Zer nationalliberale Frauenausschuß
hat an den Zentralvvrstand der nationalliberalcn Partei
die Bitte gerichtet, folgende vier neue Punkte in das na¬
tionalliberale Parteiprogramm aufzunehmen : 1. Gewäh¬
rung des aktiven und passiven Wahlrechts an die ftn Er¬
werbsleben stehenden Frauen zu den Berufsvertretungen
lzum Beispiel Handelskammern , Kaufmannsgericht, Anige-
stelltenversicherung). 2. Zulassung der Frauen als stimm¬
berechtigte Mitglieder zu städtischen Kommissionen und De¬
putationen , ihre Verwendung im Dienste der Wohnungs-
inspektion, der Polizei und Schulgesundheitspflcgc. 3, Zu¬
lassung öer Frauen als Schössen bei den Jugendgerichten.
4. Zulassung des gemeinsamen Unterrichts für Knaben und
Mädchen in den Orten , in denen die Mädchen sonst keine
Gelegenheit haben, sich zur Reifeprüfung vorzubereiten.

Ile konservative sammelpolitit.
In einer Magdeburger Versammlung nationallibe¬

raler Wähler sprach der Abgeordnete Schiffer  u . a. über
die Sammelpolitik der konservativen Partei , Er er¬
klärte u. a.:

„Wir treiben diese Sammlungspolitik bei den
Wahlen praktisch, indem wir uns gegen die Sozial¬
demokraten  wenden . Aber das scheint den Konser¬
vativen nicht zu genügen, sie möchten etwas mehr
Sammlung machen. Wir können auch da ein gewisses
Entgegenkommen  zeigen , natürlich , wenn wir
uns etwas klarer über den Begriff öer Sammlung
sind."
Da bedürfe es aber „gerade auf konservativer Seite

eines vollständigen Wechsels des Tons ". Solange die lis-
herige Art des Kampfes der Konservativen „nicht aufhört,
solange werden wir nicht in der Lage sein, in die Hand
einzuschlagen: so lange die andere Hand nicht weiß, was die
erste Hand tut . Es handelt sich hier letzten Endes um
einen Ehrenstandpunkt der Partei ." Drei Punkte
sind es, so erklärte Abg. Schiffer, die hier in Frage kommen:

„Wer uns das nationale Bewußtsein ab¬
spricht  oder anzweifelt, greift uns an unsere politische
Ehre : deshalb müssen wir das von vornherein zurück¬
weisen. Zweitens müssen wir es zurückweisen, in
unserer Glaubwürdigkeit über die Fort¬
führung der Wirtschaftspolitik Zweiflet
setzen zu lassen. Drittens müssen wir uns aus Selbst¬
achtung verbitten , daß andere Parteien in unsere
Verhältnisse hineinreden  und einzelne gegen
uns auszuspielen versuchen. Das ist eine Ungehörig-
keit, die unvereinbar ist mit dem Respekt, den eine Par¬
tei vor der anderen haben mntz."

Gründung einer veutsE-vSMslven Partei.
Im Reichstagsgebändc fand am Sonntag eine von etwa

200 Teilnehmern besuchte Vertranensmännerversammlung
der beiden Fraktionen Deutsche Reformpartei und Deutsch-
soziale Partei statt, in der beschlossen wurde, die beiden ge¬
trennt bestehenden Fraktionen zu vereinigen unter dom
Namen „Deutsch-völkische Partei ". Zum ersten Vorsitzen¬
den der neuen Partei wurde der frühere Reichstagsabgeord-
ncte Amtsgerichtsrat Lattmann gewählt.

Neue Verhaftungen wegen spionageverdachtes.
In Przemysl wurde ein Müller namens Tick unter

dem Verdachte der Spionage zugunsten Rußlands verhaf¬
tet. Er hatte die Befestigungswerke von Przemysl photo¬
graphisch ausgenommen. In Brodv wurde der Sicherheits¬
wachmann Nakonecny ebenfalls unter dem Verdacht der
Spionage verhaftet . Er soll seine Berichte nach Rußland
mit Hilfe russischer Postschaffner befördert haben. Wegen
dieses Vorfalles hat sich die Postverwaltung Galiziens ver¬
anlaßt gesehen, einen Erlaß herauszugeben , der den Post¬
schaffnern verbietet, zwischen Brody und der Landesgrenzc
die Bahnwagen zu verlassen.

Ile spanischen senatstvatzlen.
Aus Madrid  meldet man : Am Sonntag haben die

Senatswahlen stattgefunden. Nach dem amtlich bekannt-
gegebenen Wahlergebnis haben erhalten : die Konservativen
02, die Liberalen 61, die Katholiken 10, darunter acht höhere
Geistliche, die Regionalisten 6, die Republikaner 7, die
Intimsten 2 und die Jntcgristen 2 Sitze.

Sechs neue serbische Eisenbahnlinien.
Man meldet aus Belgrad : Im Ministcrrat wurde

beschlossen, mit möglichster Beschleunigung den Bau folgen¬
der Eisenbahnlinien in den neuen und alten Gebieten
Serbiens in Angriff zu nehmen:

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(4. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Herr Althvfer begann:
„Ist eine gar traurige Mär , so dies Blättlein kündet von

der schönen Kunigund , dem Töchterlein des in Gott ruhen¬
den Herrn Kuno, Ritter von Hohenecks des letzten seines
Stammes . Ist ein gewaltiger Recke gewesen, der Herr
Kuno, öer in manchen Schlachten Kaiser Heinrichs sich mit
Ruhm und Ehren bedecket, dabei ein wackerer Manu,
biderb, von echt deutscher Sinnesart und tugendsamem,
gottgefälligem Wandel. Aber die Seinen prüfet der Herr:
so nahm er dem Ritter sein geliebtes Weib, des Pfalz¬
grafen Tochter, als Kunigund das Licht der Welt erblicket.
Von Stund an zehrte der Gram an dem Herzen Herrn
KunoS, sodaß er aller Fröhlichkeit der Welt abhold ward
und einsam auf seiner Veste hauste. Seines Herzens einzig
Labsal ist Kunigund gewesen, und hat er das Mägdlein
nimmer von sich gelassen nnd dasselbigc auferzogen gleich
einem Buben , also daß Kunigund in allen ritterlichen Kün¬
sten, als da sind: Fechten, Reiten , Bogenschießen usw., so
erfahren ward, daß manniglich sich darob verwunderte . Und
als Herr Kuno sich zu seinen Vätern versammelt, hat die
Jungfrau ihr Erbe verwaltet gleich einem Mann , furchtlos
und unerschrocken, allezeit bereit, jedem Gegner Widerpart
zu halten . Der Freier kehrten gar viele ein auf Burg
Hoheneck, von Kunigundens Liebreiz gefesselt: vor allen
strebte der auf Burg Nollichen hausende Ritter Sibo , ihre
Minne zu gewinnen, doch schnöde wies sic ihn ab, sintemalen
der Sibo ein gar rauher wilder Geselle war , der mit Herrn
Kuno von Hoheneck des Oefteren in Fehde gelegen. Auch
war das Herz des holdseligen Burgfräuleins gebunden an
den Heinz von Flörsheim , einen Wohlgestalten Jüngling
von seinen Sitten . Den hatte sie zum Gemahl erküret . Der
finstere Sebo brütete Rache und gedachte den Glücklichen
schlimmen Tot anzntun . Strich wie ein grimmer Wolf
Tag für Tag um Burg Hoheneck herum, bereit zu ruchloscin
Beginnen . Nnd es geschah, daß das Burgfrqulein von
Hoheneck aus der: Bergen des Hunsrück, wo sie des edlen
Waidwerks gepflegt, eines Tages mit ihrem Troß heim¬
wärts ritt . Am Brunnen im Tale hielt sic Rast, um die
Rosse zu tränken : dort sab die weise Els , ein uralt Weib-
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1.  Uesküb —Tetovo—Gostivar—Kitfchewo— Prilep— Mo-

»astir:
2. Merdare —Prizrend : ^ _8. die Sandschakbah« Mitrowitza—Raschk—Novrbasar—

Sjenitza—Priboj —Uvac:
4. Monastir —Prilep —Kawadar—Negotm —Gratzko—

Jstip —Kotschane:
8. Pozarevac—Majdao—Pek—Miloschewa—Kula—Schtu-

bik—-Negotin—Prahovo:
6. Schtubik—Brza —Palanka , Bahnbrücke.
Die Kosten dieser Bahnbauten werden auf dreihundert

Millionen Dinar veranschlagt und sollen durch eine Staats¬
anleihe aufgebracht werden. Die Erneuerung der diploma¬
tischen Beziehungen zwischen der Türkei und Serbien er¬
folgt bekanntlich zunächst durch Ernennung von Geschäfts¬
trägern . Zum türkischen Geschäftsträger in Belgrad wird
der frühere Legationssekretär in Belgrad Herand Bei , zum
Geschäftsträger Serbiens in Konstantinopel Legationssekre¬
tär Milan Gjorgjwitsch ernannt . Der neu ernannte deutsche
Konsul Graf Spee ist hier eingetroffen und hat die Geschäfte
des Konsulats übernom men.__

Landtagsverhandlimgen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung " )

Abgeordnetenhaus.
h. Berlin , 23. Marz.

Am Ministertisch: Kommissare.
Als erster Gegenstand steht zur Beratung:

Erweiterung des Stadtkreises Köln. — 2. Tag.
Die Vorlage geht nach unwesentlicher Debatte an die

verstärkte Gemeind Kommission.
Es folgt der Antrag Wiuckler (kons.) über die Ein¬

fügung eines Notparagraphen  in das Etats¬
gesetz. — Der Antrag wird der Budget-Kommission über¬
wiesen.

Es folgt die
Novelle zum Fnrsorgecrziehuugsgesetz.

Minister des Innern von Dallwitz: Der Entwurf will
ein rascheres Eingreifen im Interesse der gefährdeten Kin¬
der herbeiführcn, Widersprüche in der Rechtsprechungbe¬
seitigen und eine Beschleunigung der Durchführung des'
Antrages ans Fürsorgeerziehung erzielen. Ich hoffe, daß
der Entwurf aus allseitige Zustimmung zu rechnen haben
wird.

Hierauf wird die
2. Lesung des Etats

fortgesetzt.
Der Etat des Staatsministcriums , der General-

Oröenskvwmission und der Obcrrechnungskammer werden
ohne Erörterung angenommen. Ebenso der Etat der Ge¬
setzsammlung in Berlin.

Der Etat der auswärtigen Angelegen¬
heiten  wird nach kurzen Ausführungen des Abg. Wcnd-
landt (natl .s, der darüber klagt, daß an der prenßisch-
gothaischen Grenze ein Jagdvertrag vom Jahre 1868 nicht
cingehalten wird , genehmigt.

Etat der preußischen Zcntral-Genoffeuschaften.
Abg. Kries (kons.) : Die Genossenschaftskassen dürfen

nicht unter staatliche Revision gestellt werden. Nach unseren
Wünschen soll die Zcntralgencsienschaftskassc ein reichs¬
freundliches Institut bleiben.

Abg. Oertcl (natl .): Es wäre vielleicht wünschenswert,
zu erfahren , welcher Umsatz die Preutzenkaffe mit Genossen¬
schaften, mit Sparkassen und mit sonstigen Kassen gehabt
bat und welcher Gewinn erzielt wurde. Auch wir wünschen
nicht die Entwicklung der preußischen Zentralgenoffen-
schaftskassc zu einer allgemeinen deutschen Reichsgenosien-
schaftskasse. Ich möchte wünschen, daß die Zentralgenossen-
schaftskassc ihre ablehnende Haltung gegen den Neuwieder
Verband ansgibt. Dem Wunsche ans eine Verstaatlichung
des Revisionsdienstes kann ich nicht beitreten . Die Ver¬
antwortungspflicht der Genossenschaftendarf nicht illuso¬
risch gemacht werden. Ich möchte bitten, uns das Ergeb¬
nis der Enquete über das Nevifionswesen tu Ostpreußen
mitzuteilen . Ich kann es nicht für richttg halten , daß die
Regierung zur Bornahme der Revision einen Mann ent¬
sandt hat, der zu der Zentralgienossenschaftskasse in Be¬
ziehungen steht. Alles, was sich meines Wissens in Ost¬
preußen hcrausgcstellt hat, ist, daß eine einzige Ostpren-
tzischc An- und Verkanfsgenossenschaftinfolge Spekulation
ihres Geschäftsleiters vor dem Zusammenbruch stand.
Hierauf stellte der Oberpräsidcnt von Ostpreußen den An¬
trag , der Raiffeisenorganisation in Ostpreußen das Re¬
visionsrecht zu entziehen. Die Berbandsdirektlon wurde
zur Berbesscrnng anfgefordcrt und seit 8 Monaten wird die
ministerielle Entscheidung erwartet . Ich bitte den Minister,

dem Genossenschaftswesenden Frieden wieder zu geben
und die Neuwieder Organisation sich ausgedehnter ent¬
wickeln zu lassen. Eher als an eine Revision des Genossen¬
schaftsgesetzes würbe an eine Revision der preußischen
Zentralgenossenschastskafle zu denken sein, damit sie nicht
durch ihre Uebermacht das freie Genossenschaftswesenbe¬
drückt. (Beifall .)

Unterstaatssekretär Michaelis : Es ist völlig ausge¬
schlossen, daß aus dem rein bankmäßigen Verkehr mit
unserer preußischen Genossenschaftskasse ein Reichsinstitut
entsteht. Die Revision ist in Ostpreußen auf Antrag des
Obcrprüsidenten durch die Zentralgenossenschaftskassever¬
fügt worden, da die Revision des dortigen Raiffeisen«er-
bandcs nicht ausreichte. Unser einziges Ziel ist, daß das
Genossenschaftswesen in Ostpreußen gedeiht.

Abg. Dr . Crüger -Hagen (fortschr. Bp.) : Es ist dafür zu
sorgen, daß die Rechte der Beamten in der Preußenkasse
sichergestellt werden und daß Kündigungen ausgeschlossen
sind. Auch ich warne davor, daß die Preußenkasse zu
einer Reichskasse wird. Der Unterstaatssekretär spricht von
Kredttüberspannung , aber wo kommt sie nicht vor?

Unterstaatssekretär Michaelis: Wenn in einer Reihe
non Fällen Kreditüberschreitungen vorliegen, dann liegt
der Schluß nahe, daß der Revisionsverband auch in an¬
deren Fällen nicht seine Pflicht getan hat. Lediglich dieses
Nichtersüllen der ^ fticht war die Ursache, daß der Ober-
präfident von Ostpreußen den Antrag auf Entziehung des
Revisionsrechtes gestellt hat, aber nicht der Befund des
Revisionsverbanöes.

Abg. Schnltz-Malken (freikons.) bittet die Regierung,
die Revisionen der Genossenschaftennach Möglichkeit zu
fördern.

Abg. Fatzbeudcr (Ztr .) : Das Revisionsrecht muß in den
Händen der Genossenschaften bleiben. Schon um ihr Bev«
antwortlichkeitsgefühl zu stärken.

Präsident der preußischen Zentralgenossenschaftskassen
Dr . Hciligenstadt: Die Bemerkungen des Abg. Dr . Crüger
brachten nichts Neues. Die Geschäftsführung der Zentral¬
genossenschaftskassen hat sich ständig in Qualität und Quan¬
tität verbessert. Wir wirken dort , wo man unsere Hilfe
haben will, ohne Freundschaft oder Feindschaft. Wir
wollen die Genossenschaften durch unser Vorgehen zu im¬
mer größerer Selbständigkeit und Selbstverwaltung er¬
ziehen.

Abg. Brors (Ztr .) wünscht Förderung des rheinische«
Genossenschaftswesens.

Abg. Hensel-Johannisburg (kons.) bestrettet, daß die
Ostpreutzischen Genossenschafteneinen Grund zu dem An¬
trag des Oberpräsidenten gegeben hätten, ihnen das Re¬
visionsrecht zu entziehen.

Unterstaatssekretär Michaelis: Die Aufgabe der staat¬
lichen Kontrolle ist nicht, das Ergebnis der Genossenschaften
zu Tage zu fördern , sondern die Wahrheit festzustellen.

Abg. Dr . Crüger -Hagen (fortschr. Vp.) : Der Präsident'
der Genossenschaftskasse hat alles durcheinandergeworfen,
ich konnte ihm daher in seinen Angriffen nicht folge«. Er
sagte: Die Zentralgenoffenschaftskassen hätten noch keine
Verluste gehabt. Ich gratuliere . Ein Kreditinstttut ohne
Verluste dürste noch nicht dagewesen sein. Die Zentralge-
nossenschafiskassen haben sich gerade eine Verlustversiche-
rungi geschaffen. Berluste gehen a conto der einzelnen
Genossenschaften. Der Gipfel war , daß öer Präsident
Schulze-Delitzsch nicht die Preußcnkaffe in Anspruch nahm.
Früher lehnte man ihn ab. Eine solche Besudelung hat
dieser wirklich nicht verdient . (Beifall links .)

Präsident Dr . Heiligcnstadt: Das Verdienst von
Schulze-Delitzsch habe ich auch anerkannt , für die Ge¬
nossenschaften die adäquate Form gefunden zu haben, durch
die es allein möglich gewesen ist, mit dem Genossenschafts¬
wesen in Deutschland soweit zu kommen.

Abg. Brockhansen (kons.) : Ich bitte dte Regierung , bst
Bundesratc dahin zu wirken, daß eine Aendernng des Ge-
nosscnschaftsgesctzes in absehbarer Zeit nicht etntrttt.

Damit schließt die Besprechung. Der Etat wird ge¬
nehmigt. — Dienstag 11 Uhr : Ansiedlnngsdenkschrtft. - s
Schluß 5 Uhr. _ _/ ■‘

Reichstagsverhandlimgen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

st. Berlin , 28. März.
Präsident Dr . Kämpf teilt mit, daß der Herzog von

Braunschweig stir die Glückwünschesich herzlichft bedankt
hat.

Das Gesetz, betr. die
Verlegung der deutsch-russischen Landcsgrenze

vom Memelstrom bis zum Psssekfluß wird angenommen.

lein , so in den Sternen zu lesen verstund und das Schicksal
der Sterblichen vorher zn künden wußte. Mit ihrem Stecken
grub die Seherin verworrene Kreise in den Sand , also daß
die Jagdgenosscn scheu vor ihr zurückwichen und sich be¬
kreuzten. Nur Kunigund faßte Mut und begehrte zu wissen,
was in den Furchen des Sandes zu lesen stund. Da erhob
sich die Alte und verkündete mit hohler Stimme : Wahre den
letzten Pfeil , so Du noch in Deinem Köcher birgst — er
wird das Herz des Mannes durchbohren, dem Deine
Minne gehört! Darob erschrak das Fräulein baß und ge¬
dachte dem Rate getreulich z» folgen, zog den Unglückspscil
hervor , um ihn in Stücke zn brechen. In diesem Augenblick
tönte der Schrei eines Hachts (Habicht) ans der Höhe: rasch
entschlossen legte Kunigund den Pfeil auf die Senne des
Vogens und schnellte ihn dem gefiederten Räuber der Lüfte
in die Brust . Sic sah den Vogel stürzen und ritt getröstet
von hinnen , denn des Pfeiles war sie ledig. Aber das Schick¬
sal geht verworrene Pfade. Nur kurze Frist war verronnen,
als Sibo von Nollichen des Weges kam. Die schwarze Seele
voll böser Gedanken hatte der Gauch im Walde ans der
Lauer gelegen, doch waren die Jagdgcnossen eines anderen
Weges gezogen, also daß er unverrichteter Dinge heimwärts
ziehen mußte. Am Wege lag öer von Kunigundens Pfeil
durchbohrte Hackst: an dem in den Schaft geschnitzten Hohen¬
ecker Wappen erkannte Sebo den Pfeil und nahm ihn rasch
an sich: vielleicht konnte das Geschoß seinem Rachegelüste
einst dienlich sein. Und kaum hatt ' er den Pfeil in seinem
Köcher geborgen, als im Forste Hufschlag erklanĝ und ein
einzelner Reitcrsmann des Weges kam — Herr Heinz von
Flörsheim . Der hatte sich auf der Pürsch verspätet. Dcß
freute sich der Ruchlose: im Gehölze verborgen spannte er
den Bogen nnd durchbohrte dem ahnungslosen Jüngling
mit Kunigundens Pfeil jach das Herz. Und aus heimlichen
Schleichwegen enteilte der Mörder ans seine jenseits des
Rheines gelegene Burg.

Holzhauer haben den Leichnam des unglücklichenHeinz
von Flörsheim gefunden, mit dem Todcspseil in der Brust.
Sie brachten ihn nach Burg Hoheneck. Da zerraufte die
schöne Kunigund in wildem Herzensjammer ihr goldenes
Haar und hat geschworen, die blutige Missetat zu rächen.
Nur Sibo von Nollichen kunnt der Mörder sein, sintemalen
der edle Heinz keinen Feind im ganzen Gau hatte. — Sibo,
dessen Hand sic verschmäht, der geschworen hatte, sic keinem
anderen Mann zu eigen zu lassen. Aber sie hatte kein Zeug¬
nis für seine Schuld. Nur die Vöglet« des Waldes und

der Herrgott hatten die grause Tat gesehen. Deswillen
forschte Kunigund emsiglich, sendete Späher aus und ging
sclbsten, die Wahrheit zn erkunden. Und Zeichen fanden
sich. Ein Hirtenknab hatte den Ritter Sibo gesehen, wie er
auf heimlichen Pfaden hinab zum Rhein schlich und im
Gestrüpp bei der Morbstelle fand sich ein rot-schwarz-Feder-
lein , wie solche der Ritter von Nollichen auf seinem Barett
zn tragen pflegte. Kein Anderer als Sibo war der Mörder!
Dem Wahnsinn nahe, vor Herzeleid schloß Kunigund sich in
ihre Kemenate, um Vergeltung zu ersinnen, wie sie noch nie
geübt ward. Und ließ voll Arglist dem Ritter Sibo künden,
daß sie sein Eheweib werden wolle, sintemalen Burg Hohen¬
eck des Herrn entbehre. Zum Stuhlfest lud sie ihn mit
seiner Sippe nnd Sibo , in seines Herzens wildem Gehren,
folgte frohlockend dem Ruse. In sestlichen Gewändern ritt
er den Weg nach Burg Hoheneck hinan , wo auf dem Söller
die schöne Kunigund ihm grüßend winkte. Doch als er nahe
gekommen und sehnend die Arme hob, da schwirrte ihm jach
der Pfeil , mit d. m er den Mord an Heinz von Flörsheim
begangen, von der sicheren Hand der Jungfrau gesendet, in
die Brust . In seiner Knappen Arme, hauchte der Verräter
die schwarze Seele ans . — Hat ihre Rachetat gesühnet, die
schöne Kunigund — ist Klosterfrau worden im Kloster Sütz-
kirchen, so sie senseitS des Tales erbauet . Der Herre Gott
schenke ihr seinen Frieden ."

Der Vorleser schwieg und legte daS alte Manuskript
wieder zusammen. In atemloser Spannung hatten die Zu¬
hörer gelauscht und gaben jetzt ihre lebhafte Befriedigung
über das Gehörte kund. Das Bild öer schönen Kunigunde
hatte erhöhtes Interesse gewonnen und der immer zu Scher¬
zen aufgelegte Schwager Harden meinte, zu Helene ge¬
wendet:

„Nimm Dich in Acht, Helenchen, daß cs Dir nicht ge¬
radeso wie Deinem Ebenbild ergeht — daß die Pfeile ans
Deinen schönen Augen kein Unglück anrichtcn!"

„Das hat keine Not mehr!" lachte ein anderer , der
Schwager Friederici . „Helenchen hat schon ihren letzten
Pfeil verschossen und damit einen Tauber mitten in das
Herz getroffen!"

Alle brachen über das anzügliche Wortspiel in ein lau¬
tes Halloh aus und begannen das verlegene Liebespaar so
lange zu necken, bis Helene sich schließlich zu einem Geständ¬
nis bequcmte. Wußte sie doch, daß ihre Eltern nichts gegen
ihre Wahl cinzuwenden hatten. Mit stürmischem Jubel
wurde die Neuigkeit ausgenommen. — Herr und Frau Hell-
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tit Stuttgart . uirö die Herren Dr . Oppermann,  Fär¬
bereileiter Riödinghausen  und Vorarbeiter Eh¬
re n g a r t für die Beamten und Arbeiter des Werkes.
Der Kallesche Gesangverein, der die Feier durch mehrere
Liedervorträge verschönern half,, ließ dem Jubilar durch
seinen Vorsitzenden die Ehrenmitgliedurkunde übergeben.
Herr Dr . Fischer dankte mit herzlichen Worten fiir die
zahlreichen, ihm bereiteten Ehrungen.

Nassau und Nachdargebiete.
Iie Mainzer StaMderordnetenwaSlen für ungültig erklärt.

X Mainz,  28 . März . sPrivattclegr .) Der P r o -
ninzialausschuß  von Rheinhesien hob tt seiner heu¬
tigen Sitzung die Entscheidung des Kreisausschuffes anf
und erklärte die Stadtverordnetenmahl  vom
1. Dezember 1913 sür ungültig.  Die Kosten hat die
Stadt Mainz zu tragen. _

Jas Ende des Giftmörders Hops.
lieber die letzten Stunden des Giftmörders Karl Hopf

und die Vollstreckung des Todesurteils finden wir im
»Fr . G.-A." noch Mitteilungen , die unseren Bericht in ein¬
zelnen Punkten ergänzen. Danach fuhr am Sonntag
abend, kurz nach 6 Uhr, Staatsanwaltschaftsrat Dr.
Blüh me  mit einem Gerichtsschreibcrnach dem Gefängnis
in Preungesheim , um Hopf davon zu benachrichtigen, daß
der König von Preußen von seinem Begnadigungsrecht
keinen Gebrauch gemacht habe und daß infolgedessen die
Vollstreckungdes Urteils am Montag früh um 7 Uhr statt-
finöen müsse. Nachdem das Protokoll über diesen Vorgang
ausgenommen war , verließ der Staatsanwalt Hopf wie¬
der. Die Ruhe, die Hopf während der Begehung all feiner
Straftaten , während der monatelangen Untersuchungen
und während der sechs Tage dauernden Gerichtsverhand¬
lung gezeigt hatte, ließ ihn auch jetzt nicht im Stich. Ohne
eine Miene zu verziehen, hatte er die Ankündigung seiner
bevorstehenden Hinrichtung entgegengenommen. Keine
Spur von Reue bewegte den harten Menschen. Wohl
hatte er von Tag zu Tag gehofft, daß er begnadigt werde,
da er lediglich auf Grund eines Indizienbeweises ver¬
urteilt worden war . Das Schwinden seiner letzten Hoff¬
nung konnte aber auch seinen starren Sinn nicht beugen.
Obwohl innerlich feige, bietet er äußerlich doch das Bild
eines starken Mannes , der die Strafe mit unerschütter¬
licher Ruhe auf sich nimmt. Ohne Aufregung unterhält
er sich mit den Personen seiner Umgebung, die ihn be¬
wachen, und teilt ihnen seine letzten Wünsche  mit.
Es ist nicht viel, was Hopf sich noch wünscht: etwas
Wurst , einige Flaschen Bier  und einige
Zigaretten.  Mit größtem Appetit verzehrt er sein Brot
und eine Wurst und trinkt sein Bier dazu. Wer ihn be¬
obachtet, glaubt kaum, einen Mann vor sich zu haben, der
nur noch einige Stunden zu leben hat. Nachdem er den
größten Teil der Zigaretten geraucht hatte, stellte er den
Rest beiseite mit den Worten : „Die will ich mir auf-
heben bis morgen früh ." Kurz vor 9 Uhr erschien
der Anstaltsgeistliche, Pfarrer Götze , in der Zelle Hopfs,
um ihm Trost zuzusprechen und um ihn für seinen letzten
Gang vorzubereiten . Wie schon während der ganzen Zeit
seiner Haft in Preungesheim zeigte sich Hopf auch an dem
letzten Abend vor seinem Tode den Tröstungen der Reli¬
gion gegenüber vollkommen unzugänglich.  Der
Geistliche verließ , ohne Hopf zur Reue bekehrt zu haben,
die Zelle. Gegen halb 11 Uhr verlangte Hopf den Geist¬
lichen, weil er ihm einen Auftrag erteilen wollte. Als
aber Pfarrer Götze wiederum die Zelle betrat , lehnte es
Hopf ab, ihm irgend etwas zu sagen, sodaß sich der Pfarrer
wiederum resultatlos entfernen mußte. Dann unterhielt
sich Hopf mit den beiden Aufsehern, die ihn bewachten und
befragte sie auch, ob die Vollstreckung des Urteils lange

eit in Anspruch nehme. Hopf schrieb dann noch einen
rief  und kurze Zeit darauf sank er in tiefen Schlummer,

aus dem er erst wieder erwachte, als die Gesängnisuhr
4 Uhr schlug. Von da ab blieb Hopf wach und sah der
Stunde seiner Hinrichtung mit Ruhe entgegen. Seinen
Morgenkaffee und sein Brot ließ er sich noch vortrefflich
schmecken, ja, er sagte noch, daß es etwas wenig
Kaffee  sei . Nach dem Verzehren seines Frühstückes
rauchte er noch die Zigaretten , die er vom Abend vorher
übrig gelassen hatte. Dann nahm man ihm die Fcsieln ab,
die er die ganze Nacht über an hatte und bereitete ihn auf
die Hinrichtung vor. Mehrere Beamte waren stets um ihn,
sodaß er sich nicht noch in letzter Minute ein Leid antun
konnte. Bekanntlich waren auch während seiner Haft in
Preungesheim alle Vorkehrungen getroffen, sodaß ein
Selbstmord Hopfs ausgeschlossenwar . Die Bettstelle war
aus der Zelle entfernt worden und auf dem Boden lagen
zwei Strohsäcke, auf denen Hopf den ganzen Tag zu¬
bringen mußte. Die Wand war ebenfalls mit Polstern
versehen, sodaß er sich auch durch das Anstößen des
Kopfes an die Wand keinen Schaden Aussigen konnte. Die
Hände staken in langen, ledernen, fingerlosen Handschuhen,
die bis an die Ellbogen reichten. Außerdem war er noch
an einem Arm und einem Bein an die Wand angekettet.

Nachdem ihm Montag früh die Fesseln abgenommen
waren , wurde er von mehreren Anstaltsbeamten in den
Hof geleitet. Dort hatte am Sonntag nachmittag der
Scharfrichter Gröpler aus Magdeburg bereits den Richtblock
aufgestellt und mit Tüchern umhängt. Hinter einem schwarz
gedeckten Tische hatte Staatsanwaltschaftsrat Dr . Bluhme
Aufstellung genommen. Nach der Verlesung des Todes¬
urteils wurde dem Verurteilten der Oberkörper entblößt
und er zu dem Richtbloü geführt. Ohne eine Miene zu
verziehen, schritt Hopf inmitten der Gefängnisbeamten
und der Gehilfen des Scharfrichters nach dem Richtblock.
Katt und unnahbar , wie er während seines ganzen ver¬
brecherischen Lebens war , blieb er bis zu seinem Tode. Bon
dem Kirchturm des Strafgefängnisses tönte das Glöcklein
und gab der Außenwelt davon Kunde, daß hinter den hohen
Gefängnismauern durch die Hand des Scharfrichters ein
Mensch vom Leben zum Tode befördert wurde.

Kaum vier Minuten  dauerte der Strafvollzug.
Die Richter, die Zeugen und die Beamten entfernten sich,
während die Gehilfen des Scharfrichters die Leiche von
dem Richtblock abnahmen und in einen Sarg legten. Da
niemand die Leiche des Hingerichteten zur Beerdigung
reklamiert hat, wird sic der Universität Marburg zu
Studienzwcckeu überwiesen. Zu diesem Zwecke wurden an
der Leiche verschiedene Einspritzungen vorgenommen,
um sie vor der Verwesung zu schützen. Dann wurde der
Sarg geschlossen und mit dem Transpörtwagen nach dem
Hauptgüterbahnhof gebracht, von wo aus der Weiter¬
transport nach Marburg erfolgt.

Ein Gerücht.
Gerüchtweise verlautet , daß Hopf doch ein Vermögen

von mehreren Tausend Mark hinterlaffen habe, das er
vor seiner Verurteilung __seinem noch lebenden Bruder
überwiesen habe. Das Vermögen soll angeblich bei einer
Bank in London deponiert sein, sodaß cs für die deutschen
Gerichtsbehörden, die infolge der Prozeßkosten Anspruch
darauf hätten, nicht erreichbar ist. Dieses Gerücht von der .

Kapitalsanlage Hopf klingt ziemlich unglaubwürdig , da
sich Hopf bekanntlich in der letzten Zeit in schwerer finan¬
zieller Bedrängnis befand. Er hätte sich doch sehr leicht von
London Geld überweisen lasten können, wenn er dort ein
Kapital hinterlegt hatte.

4 - Kloppenheim, 22. März . Versteigerung . — Ge¬
meindewahlen.  Wie vorauszusehen war , sind bei der
Zwangsversteigerung  des hiesigen Elektrizi¬
tätswerkes  die auf demselben lastenden Hypotheken
nicht heransgeboten worden. Der Inhaber der ersten
Hypothek, Herr Dr . Hans Schneider  in Frankfurt , ließ
durch einen Vertreter seine Hypothek in Höhe von 11 000 M.
herausbicten . Weitere Gebote wurden nicht abgegeben.
Da nicht daran zu denken ist, daß der neue Besitzer das
Werk weiter betreiben wird, so wird sich unsere Gemeinde
umsehen müssen, einen Anschluß an eine größere Zentrale
zu erwirken, umsomehr, als nun einmal das Straßennetz
und die zahlreichen Hausanschlüsse vorhanden sind. — Die
Wahlen zur Gemeindevertretung  hatten folgendes
Ergebnis : 1. Abteilung Landwirt Heinrich Goßmann 9.,
2. Abteilung Landwirt Heinrich Schneider 2. und Landwirt
Ludwig Meyer 1., 8. Klasse Milchhändler Heinrich Seebalb.

ü. Hahn, 21. März . Gcmeindevertreterwahl.
Bei der am 20. März hier stattgefundenen Gemeindever-
trcterwahl gab es wieder ein sehr erfreuliches Resultat , in¬
dem in sämtlichen Klassen die Bolkspartei siegte. In der
8. Klasse wurden für die seitherigen Vertreter Wilh. Witt-
lich und Wilh. Wahl die beiden Herren Schmicöemeister
Aug. Frankenbach  und Wagnermeister Ph . Bücher
gewählt. In der 2. Klasse wurde der Landwirt H. Quint
und in der 1. Klasse der Rentner Karl Frankenbach  1.
wieüergewählt. In der 8. Klasse unterlagen die beiden
Herren Th. Zeiger und Rob. Thomas mit 11 Stimmen.

T. Hallgarten , 22. März . B e i den Gemeinde-
rats wählen  wurden gewählt in der 1. Abteilung Herr
Josef Bug , in der 2. Abteilung Herr Josef Scharhag 3. und
in der 3. Abteilung die Herren Heinrich Schreiner 2. und
Philipp Hölzer.

T. Caub, 22. März . Drahtseilbahn.  Ein reger
Betrieb herrscht auf dem nahegelegenen Schiescrbergwerk
„R e n n se i t e r Stollen ". Da aber die Transport¬
kosten des Schiefers zur Rahn sich bisher sehr teuer stellten,
soll nunmehr eine direkte Verbindung zwischen der Bahn
und des Bergwerkes durch eine Drahtseilbahn  er¬
richtet werden. Die Schwebebahn wird ungefähr 1400
Meter lang und soll von der Grube zum Schieferlageplatz
am Rheine führen.

s. Lorch, 22. März . Das Ende der Ortsschelle.
Seit undenklichen Zeiten war es hier üblich, die amtlichen
und privaten Bekanntmachungen durch die Ortsschelle
den Einwohnern bekannt zu geben. Dieser alte Brauch
wird vom 1. April d. Js . ab fallen,  nachdem in der letzten
Stadtverordnetenversammlung beschlossen worden ist, die
Bekanntmachungen künftig durch Anschlag an die Plakat¬
tafeln , die zu diesem Zwecke vermehrt werden sollen, er¬
folgen zu lagen.

o. Branbach, 22. März . Die Freiwillige Feuer¬
wehr  hielt heute nachmittag im Anschluß an eine Hebung
ihre Jahreshauptversammlung im Hotel Kaiserhof ab. Zum
Hauptmann wurde Hotelier Jakob F ö r st wieöergewäblt.

m. Limburg, 23. März . L e i che n f e st ste ll u n g. Die
Leiche, die vorgestern bei Staffel gelandet worden ist, wurde
als die eines Dienstmädchens M. K. aus Gießen, das be¬
reits längere Zeit vermißt wird, agnosziert.

—ch. Rodheim a. d. Bieber , 22. März . Gemeinde-
w ah len.  Am Samstag fanden hier unter reger Beteili¬
gung die GemeinderatSwahlen statt. ES wurden wieder¬
gewählt: Klasse 1: Kaufmann Phil . Bender : Klasse 2: Gast¬
wirt Ludwig Schlierbach-Bieber und Klasse 8: Landwirt
Ludwig Hasielvach. Neugewählt wurden Klasse 1: Schreiner-
mcister Heinrich Bernhardt und in Klasse 8: Gastwirt
Wilhelm Bender.

—ch. Wolfgrnbeu, 22. März . Bürgermeister-
wahl.  Bürgermeister Mohrherr,  welcher bereits 25
Jahre an der Spitze der Gemeinde steht, wurde wiederge¬
wühlt.

d. Mainz , 28. März . Bahnhofsvorsteher Möller,  der
seit dem 1. März von Station Bebra nach dem hiesigen
Hauptbahnhof verseht worden ist, ist zum Betriebskontrol¬
leur ernannt worden.

lü Brannfels , 22. März . Todesfall.  Gestern starb
hier im Alter von 69 Jahren der Hauptlehrer Johannes
Möglich  in Folge eines Schlaganfallcs . Der Verstorbene
war jahrzehntelang an der hiesigen Volksschule tätig. —
Auf dem diesjährigen Tnrntage des Lahn - Dill-
Gaues  wurde dem hiesigen Turnverein die Abhaltung
des Ganse  st es  für 1915 übertragen . Mit Rücksicht
darauf , daß der Turnverein Ems nächstes Jahr sein 40-
jähriges Bestehen feiern kann, hat der Turnverein zu
Gunsten für Ems verzichtet.

SIE Wetzlar, 22. März . Der Einzug der Unter¬
offizierschule von Biebrich  wird am 1. April,
nachmittags S'A Uhr , hier erfolgen. An die Begrüßung des
Bataillons durch die Vertretung der Bürgerschaft auf dem
Domplatz wird sich eine Parade anschließcn und alsdann
5er Abmarsch der Truppen nach ihren Kasernements er¬
folgen. Dort werden sie auf Kosten der Stadt bewirtet.
Abends wird die Stadt dem Offizierkorps ein Festmahl
im „Schützengarten" geben.

Gericht und Rechtsprechung.
Wc. Ei« rückfälliger Dieb. Der Hundehändler Karl W.

nerbüßt zur Zeit eine einjährige Gefängnisstrafe . Bevor
er sich diese zuzog, hat er einen Hausgenossen bestohlen.
Ferner hat er einen Hund, der ihm zum Verkauf übergeben
worden war , in seinem eigenen Interesse verwendet. Die
Strafkammer  verurteilte den als Dieb rückfälligen
Mann zu neun Monaten Gefängnis zusätzlich zu der noch
in der Verbüßung begriffenen Strafe.

Wc. Die liebe Konkurrenz. An einem Abend nach
Ladenschluß erschien ein Kind in dem Hausflur eines
hiesigen Ladengeschäftes und verlangte ein halbes Liter
Petroleum zu kaufen. Das Geschäft war bereits geschlossen,
nichtsdestoweniger begab sich aber die Geschäftsinhabertn
in den Verkaufsraum , holte dort das Verlangte und über¬
gab es dem Kind unter Zurückweisung des Nickels, den eS
dafür bezahlen wollte. Zum Unglück hatte ein Konkur¬
rent  den Vorgang bemerkt und erstattete Anzeige.
Dem Laöeninhaber ging darauf eine Strafverfügung über
8 M. zu. Er rief die gerichtliche Entscheidung an, weil seine
Frau das Petroleum nicht verkauft, sondern verschenkt
habe, um sich dem guten Kunden gefällig zu zeigen. Das
Schöffengericht verurteilte  ihn zu drei Mark Geld¬
strafe, und auf seine Berufung bestätigte auch die Straf¬
kammer  dieses Urteil , weil es nach seiner Ansicht nichts
verschlage, ob die Abgabe des Petroleums nnentgeltlich
oder gegen Bezahlung erfolgt sei: jedenfalls sei sie erfolgt,
um sich geschäftliche Vorteile zu sichern, und das genüge zur
Verurteilung.

Wo. Dürfen Mühlen Sonntags mahlen? Eine alte
nassanische Verordnung aus dem Jahre >858 gibt Mühlen
mit unregelmäßiger Wasserkraft das Recht, an 26 Sonn¬
tagen des Jahres z» mahle«, und verpflichtet, um eine

Kontrolle zu haben, die Besitzer der Mühlen zu einer ein¬
schlägigen Buchführung. Eine Rcgierungs -Polizeiverord-
nung ordnet dieselbe Angelegenheit, doch macht sie das Ar¬
beiten an den 26 Sonntagen abhängig davon, daß die Ar¬
beiten an Wochentagen nicht verrichtet werden können.
In der Gemeinde Lorch, im Zugang zum Wispertal, liegt
die Kaufmannsmühle . Der dortige Geschäftsführer, der
noch nicht allzu lange im Betrieb beschäftigt war , kam vor
einiger Zeit , als die Zahl der Sonntagsarbeitstagc nach¬
weislich der Bücher noch keine 26 betrug , um die Ge¬
nehmigung ein, an einem bestimmten Sonntag mahlen zu
dürfen. Die Genehmigung wurde ihm nicht erteilt . Als
aber nichtsdestoweniger gearbeitet wurde, wurde gegen die
Inhaberin des Betriebs ein Strafverfahren cingeleitet.
Das Schöffengericht erließ einen Freispruch,  und eben¬
so entschied am Samstag die Wiesbadener Strafkammer.

Eine unredliche Angestellte. In einem hiesigen Damen-
moöcgeschäft war lange Zeit gegen hohes Gehalt als erste
Direktrice die Ehefrau F . angestellt. Ende vorigen JahreS
kam man dahinter , daß sie das in sic gesetzte Vertrauen
gröblich mißbraucht hatte, indem sie einen größeren Teil
Stoffe nach und nach an sich gebracht hatte. Sie gestand
ihre Unredlichkeiten auch gleich ein, widerrief sie aber am
Montag vor dem hiesigen Schöffengericht.  Dxr Amts-
anivalt hielt sic aber auf Grund der Beweisaufnahme für
überführt und beantragte 14 Tage Gefängnis . Unter Be¬
rücksichtigung des groben Vertrauensbruchs ging das Ge¬
richt darüber hinaus und erkannte auf 2 Monate Gefäng¬
nis . Die Mitangeklagte Inhaberin eines großen Damen-
konfcktionsgeschäfts, sowie deren 18jährige Tochter, denen
Hehlerei zum Vorwurf gemacht wurde, wurden frcigc-
sprochen, bei letzterer sämtliche Kosten, auch die der Ver¬
teidigung, auf die Staatskasse übernommen.

Vermischtes.
Ier verfallene Milliimeuerbe.

Eine Erbschaftsgeschichte erregt zurzeit in dem deutsch-
holländischen Grenzgebiet Aussehen. Wie der „Maasbote"
meldet, sucht die deutsche Behörde nach einem Otto Brandt,
1878 geboren, dem eine Erbschaft von etwa V/-> Millionen
Mark zugefallcn ist. Brandt verbrachte seine Schulzeit in
Mastricht. Mit 20 Jahren trat er in die holländische Ko-
lonialarmec ein, aus der er aber wegen Widersetzlichkeit
entlassen wurde. Zurnckgekehrt. besuchte er seine Mutter
in Hilpoltstein in Bayern , die ihn aber nicht aufnahm. _Er¬
hielt sich dann bei Bekannten in Mastricht anf und erklärte,
in den Minen bei Heerlen an der deutschen Grenze Arbeit
zu suchen. Seitdem ist er verschwunden. Für Brandt hat
ein in Nürnberg verstorbener Herr testamentarisch lVs
Millionen festgelegt. Alle Nachforschungennach Brandt in
Heerlen und Umgebung waren bisher erfolglos . Hollän¬
dische Zeitungen veröffentlichen einen Aufruf, der eine ge¬
naue Personalbeschreibung des Erben gibt.

Hatte Strafe für einen Neger.
Wie aus Los Angeles (Kalifornien ) gemeldet wird,

ist von dem Obersten Gerichtshof ein äußerst hartes Urteil
gegen eineic jungen Neger namens Guyton gefällt worben,
das die Stimmung kennzeichnet, die dort im Lande gegen
die schwarze Rasse besteht. Der Neger war vor Gericht
gestellt worden, weil er ein junges weißes Mädchen um¬
armt und geküßt hatte. Der Gerichtshof hielt das „Ver¬
brechen" für so schwerwiegend, daß ihm 30 Jahre Gefäng¬
nis (!) alS angemessene Sühne erschienen. Das Empfinden,
daß der Gerichtshof bei Bemessung des Sirasinaßes über
das Ziel hinausgeschossen sei, wird auch unter den Weißen
geteilt, denn cs ist beabsichtigt, bei dem Präsidenten Wilson
dahin zu wirken, daß er das Urteil aufhebt.

Kurze Nachrichten.
Eine Mordtat . In Altwasser im Waldenbnrger Kohlen¬

revier in Schlesien wurde der Kopf eines Mannes gefunden.
Der Ermordete ist der aus Liegnitz stammende Bergprak¬
tikant Kurt Konrad, der in der Fuchsgrube beschäftigt war.
Der Arbeiter Ferdinand Liebock, der mit ihm zusammen in
Myslowitz gearbeitet hatte, wohnte unter dem Namen Kon-
rads in einem Weißsteiner Gasthause. Er erhielt dort den
Besuch Konrads , verließ bald darauf das Gasthaus und
kehrte nicht wieder zurück. In einem hinterlassenen Koffer
wurde der Rumps des Bergpraktikantcn gefunden.

Sport.
78. KreiStnrntag des Mittelrheinkrcises.

Der 76. Kreisturntag des Mittelrheinkrcises wurde am
22. März im Festhaus zu Bingen abgehalten. Ihm ging
am Tage vorher eine Ausschnßsitzungvoraus , lieber daS
Schülerturnen , dem in manchen Gegenden noch Schwierig¬
keiten bereitet werden, berichtete der Kreisvertreter , Schul¬
rat Schmuck aus Darmstadt, daß es in Hessen dank dem
Entgegenkommen der Regierung in sehr zufriedenstellender
Weise gereglt worden ist. In den anderen Gebietsteilen
des Kreises muß dies mit den betreffenden Regierungen
geschehen. In der Jugendpflege legi der Kreisvertreter das
Hauptgewicht auf die Bildung von Ausschüssen, die für die
weitere Werbung der Jugend Sorge tragen . Zum Ankauf
des Jahnhauses in Freyburg wird die freiwillige Samm¬
lung durch sie Gauvertreter dringend empfohlen. Aus der
Rothermelstiftnng erhalten zum Bau von Turnhallen
Unterstützungen die Vereine Runkel , Rheinbrohl , St . Wen¬
del, Lieser und Burg.

Der Kreisturntag wurde am Sonntag Vormittag um
10V. Uhr vom 1. Kreisvertretcr . Schulrat Schmuck, mit Herz,
lichen Begrüßungsworten eröffnet. Willkommengrüße rich¬
teten an die Versammlung mit großen Lobeswortcn auf
das Turnen ünd die Deutsche Tnrncrschast Geh. Regie-
rnnasrat Dr . Steeg, Kreisrat des Kreises Binaen , Bürger,
meister Dr . Reff und der Vorsitzende des Turnvereins,
Stadtverordneter Schürgcns.

Dem Bericht des Kreisvertreters ist folgendes zu ent¬
nehmen: Der Kreis hat im vergangenen Jahre einen star»
ken Aufschwung genommen. Die Zahl der Vereinsorte be¬
trug am 1. Januar d. I . 1261(gegen das Vorjahr mehr 84),
die Zahl der Vereine 1416 (mehr 86>. Der Kreis besitzt
männliche Vereinsangehörige über 14 Jahre 141989(mehr
7176), davon sind Jugendliche bis zu 20 Jahren 49 694 (mehr
2254). unter diesen Zöglinge (bis zum 17. Jahre ) 28185.
An den Ucbnngen nahmen teil 51070 (mehr 2798). AlS
Turnwarte und Vorturner wirkten 5356 (mehr 216) Per»
sonen. Zn ihrer Weiterbildung fanden 8999 Vortnrner-
stunben statt. Geturnt wurde in 1-29 494 (mehr 7281) Tnrn-
zciten mit einem Gefamtbcsuch von 2 544 764 (mehr 76 775)
Personen.

Die Turnabte ' lnnaen zählen 5109 smcbr 4") Mitglieder.

„Meine hochbetagte Mutter, M
erkrankt war, ist durch den Genuß von Roinssn — Roths Nähr-
mal,-Kakao— wieder sichtbar zn Kräften gekommen. Rotnsin war
das einzige Nabrungsmittel, das sie bei völliger Avoetitlosichnt
gern zu sich nahm. In vollster Anerkennung re." So schreibt eine

Dame der gebildeten Stände. — H.49
I » Apothekenn. Drogerien5.Psd. a M.1.60 zu haben. Jedes Paket
enthält ärztliche Gutachten. Fabrikanten Rothu. Sohn, Meiningen.



Dienstag , 24. M8rz 1914 Wiesbadeiiei ' Zerrung
Das Gesetz über die

Verhinderung Wechsel- «nd schcckrechtlicher Handlungen
im Auslands

wird in 3. Lesung erledigt.
Das

Etat -Notgesetz
wird in 2. Lesung angenommen und zwar mit einem An¬
trag Beck lnatl .s und Erzvcrger (Ztr .s, wonach einer Reihe
von Beamten die neuen Bezüge schon am 1. April aus¬
bezahlt werden.

Schatzsekretär Kühn hat sich damit einverstanden erklärt.
Weiter werden einige Rechnungssachen  erleLigt.

Di- Winterfeldtscheu GrundstMsgeschäfte.
Es folgt die 2. Lesung des Nachtragsetats für die

Grundstücksgeschäfte des Kricgsministeriums mit dem
Bankdirektor von Winterfeldt.

Abg. Stückle« (Soz.) Die Militärverwaltung hat ab¬
sichtlich das Budgetre -bt des Reichstages verletzt und hat
versucht, de» Reichstag zu hintergehen. (Der Präsident
ermahnt den Redner, sich zu mäßigen.) Der Chef des
Milttärkab -netts hat hier versucht, sich eine luxuriöse Woh¬
nung auf ganz bedenklichem Umwege zu verschaffen. (Der
Präsident ersucht den Redner nochmals um Mäßigung .)
Im Geschäftsleben nennt man ein solches Vorgehen eine
Verletzung des Grundsatzes von Treu und Glauben . Der
Reichskanzler ist mit verantwortlich.

Abg. Schiffer (natft) : Wir halten das Vorgehen des
Kriegsministeriums für sehr bedenklich. Der jetzige Kriegs-
minister hat versilbert, daß solche Druse nicht mehr Vor¬
kommen sollen. Dieses Vorgehen ist natürlich kein per¬
sönliches. Man wollte das Budgetrecht des Reichstages
ausschalten. Den Resolutionen stimmen wir zu.

Abg. Gothcin (fortschr. Vp.)r Der Reichstag hat alle
Ursachen, das Budgetrecht zu wahren.. Das Kriegsmini¬
sterium hat versucht, die ganze Sache ohne den Reichstag
zu machen. Nach Lage Hx  Dinge kommt der Fiskus noch
mit einem klauen Aug? davon. Aber wir brauchen die
Klarheit , daß die Behörden nicht bas Recht haben, Grund¬
stücke des Reiches gegeneinander auszudanschen.

Schatzsekretär Kübn: Das Reichsschatzgmt hat
ein Tauschgeschäft für erlaubt gehalten, ohne daß die Zu¬
stimmung des Reichstags notwendig rrw*r, wenn keine Son¬
derausgaben dadurch cutAehen. Bei größeren Objekten
haben wtr aknr immer die Angelegeuhrit dem Reichstag
zur Genehmigung unterbreitet . Ich « Arche es srür be¬
dauern , wenn ^urch daS Vorgehen das KuiegSministertnurs
das Vertrauen des Reichstages zur Regierung erschüttert
werden sollte. Der Krtegsmtnister hat nicht daran gedacht,
das Budgetrecht des RetchSürgs z« umgehen.

Die Resolutionen werden angenommen mit der Fest¬
setzung, daß der Reichstag später über die Verwendung
des Grundstückes mttentscheidet.

Darauf wird der Nachtragsetat in 2. und 8. Lesung ftr'j-
giltig verabschiedet. Auch die Sozialdemokraten erheben sich
bei der Abstimmung und bewillige» damit den Etat . (Große
Heiterkeit bet den Bürgeukichen.)

Es folgt die
2. Lesung deA EtzrW des Reichsschatzamts.

Abg. Prinz zu Schöuaich-Carolath (notl .) befürwortet
di« Erhöhung der Veteranenbethilfen.

Generalmajor v. Langermann : Kriegsteilnehmer im
Sinne des Gesetzes ist jede Person , die in den Feldzügen
von 1864, 1866 und 1870/71 zu kriegerischem Zwecke die
feindliche Grenze überschritten hat. ES sind Maßnahmen
getroffen, um Härten auszugketchen.

Die Resolntion wird angenommen.
Der Etat des Reichsschatzamtes ist damit erledigt.
Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr. — Tagesordnung:

Anfragen , Etat für Kiautschou, Petitionen . —: Schluß
7 Uhr. _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 24. März.

Ans dem „Militär -Wochenblatt". Major v. Köckritz
Leim Stabe des Füs.-Reg. von Gersdorff (2. Kurheff.) Nr .80
wurde als Bataillonskommandeur in das Jnf .-Neg. Ham¬
burg (2. Hanseat.) Nr. 76 verseht. Hauptmann und Kom-
pagniechef in demselben Regiment Ketin er  wurde zum
Adjutanten der 2. Division ernannt , Hauptmann und
Kampagniechef S che n ck vom gleichen Regiment wurde
zum Major befördert und ist zum Stabe des Regiments
übergetreten . Hauptmann und Kompagniechef v. Trott
z u S o l z im gleichen Regiment wurde unter Beförderung
»um Major zum Stabe des 4. Lothr. Jnf .-Reg. Nr. 186
versetzt, Hauptmann Frhr . v. Willesen  im Leib-Gren .-
Reg. König Friedrich Wilhelm III . (1. Brandenb .) Nr . 8

vorn gaben gerührt ihren Segen, von allen Seiten regnete
es Glückwünsche und Herr Althofer, der Burgherr , ließ es
sich nicht nehmen, in Eile ein festliches Verlobnngsmahl zu
rüsten, hei welchem die fröhliche Gesellschaft bis zum späten
Aben.d zusammenblieb. Erst als der Vollmond sein silber¬
nes Licht über die in märchenhafter Schönheit unter ihnen
liegende romantische Landschaft ergoß und der Zeiger der
Uhr unerbittlich der Stunde naher rückte, in welcher der
letzte Eisenbahnzug zur Heimfahrt benutzt werden mutzte,
trennte man sich von dem liebenswürdigen Gastgeber und
dampfte, auf das Höchste von dem herrlich verlebten Tage
befriedigt, wieder der Vaterstadt zu.

(Fortsetzung folgt.)

Berliner Konzerte.
Aus Berlin  schreibt uns unser Musikreferent:
Das Konzertleben ist im Aussterben begriffen und sucht

noch durch eine beträchtliche Zahl von Anfüngerkonzertcn,
durch eine große Anfahrt von Solisten , Gastdirigenten und
Elfteabenden ein Scheinleben gegen Sonnenglanz und jun¬
gen Frühling vorzutänschen. Aber es gibt wichtige An¬
zeichen, daß es nun zu Ende geht, daß sechs Monate Ruhe
herrschen wird, und das ist das Ende der üblichen Abvnne-
mentskonzerte. Hausegger hat schon den Taktstock hin¬
gelegt, Nikisch und Strauß schwingen ihn nur noch ein-
oöer zweimal, die Chöre haben ausgesungen und die Orche¬
ster denken an gewonnene und verlorene Schlachten.

Es ist merkwürdig, wie schwer dieses Jahr den großen
Konzerten die Auswahl der Neuheiten gefallen sein muß.
Anders ist es nämlich nicht zu erklären , wie viel Altes aus¬
genommen worden ist. Die Zeiten sind längst vorbei, daß
man jede Neuaufführung moderner Musik mit Klagen über
den Lärm, die Dissonanzen, das mnsikalische Chaos be¬
gleitete, mit wahren Dissonanzen also. Heute erscheinen uns
Komponisten, die mit Wagners — mit Brahms Mitteln ar¬
beiten, schon veraltet , und man nennt sie offen Epigonen.
Es sind tüchtige Musiker, gute Pädagogen unter ihnen, aber
mit der wahren, inneren revolutionären Kunst hat ihre
Produktion wenig zu tun . Zu dieser Musik sind nun zwei
Premieren der Nikisch-Konzcrte zu rechnen, die Sym¬
phonischen Variationen über den Choral „Wer nur den
lieben Gott läßt walten" von Georg Schumann , dem t
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wird mit dem 1. April als Kompagniechef in das Reg. von
Gersdorff versetzt. Hauptmann und Stabshauptmann
Vaehren  im Reg. Nr. 80 wurde zum Kompagniechefer¬
nannt . Stabshanptmann Frhr . v. Bibra  im 3. Thür.
Jnf .-Reg. Nr . 71 wurde als Kompagniechef in das Reg.
Nr . 80 versetzt, ebenso als Stabshauptmann der überzählige
Hauptmann Max Noack im 5. Westpr. Inf .-Neg. Nr . 148.
Lt. Nadrowski  im Jns .-Reg. Prinz Friedrich der Nie¬
derlande (2. Westfäl.) Nr . 18 wurde zur Unteroffizierschule
in Biebrich versetzt. — Fähnrich Werren  im Feldart .--
Reg. Nr . 27 Oranten wurde zum Leutnant mit Patent vom
23. März 1012 befördert. Als Leutnant , vorläufig ohne
Patent , wurde der Selektaner der Hanptkadett«manstalt
Bering  im Füs .-Reg. von Gersdorff angestellt.

Schnlcntlasinngsfeier in der Gewerbeschule. Am Sonn¬
tag fand die Entlastung des ältesten Jahrgangs der Ge¬
werbeschule statt. Um  lOK Uhr versammelten sich der Vor¬
stand der Schule, der Lehrer und die Schüler in der Aula.
Erschftni» waren ferner Vertreter der Handwerkskammer
und der verschiedenen Innungen , sowie Herr Fortbil-
dungsschnlinspektor Kern. Nach dem Dnrtzr-ra eines
Chorals folgte ein Gedichtvortr-rg durch den Schüler
Schlabs. Alsdann richtete Herr Dsnmeister Dästne als
Vorsitz in der des Schulvorstandes wt.b des Gcwerbevereins
Worte der Ermunterung und Anisfrrnng für den weite¬
ren Lebensweg an dir jungen ? ??:£; . betonend, daß sie nun
nicht ansgelernt hätten, sondern, best das Lernen erst an-
fange. Als Anerkennung für gute Leistungen und gutes
Betragen erhielten eine Anzahl Schüler schön angeführte
Diplome seitens des Gewerbevcreins . Schüler Schwitzen
sprach ein Gedicht. Dann richtete der Letter der Schule,
Herr Direktor Beutinger , eindringliche Mahnungen an die
julezss Leute, sie daran erinnernd , daß dem Tüchtig'.'" über¬
all M? T«hrt frei sei. Mit dem Grfang
„€>D -L-Mand hoch in Ehren" endete die Feier.

Lokomotiven. Auf der Taunnsbahnstrecke sind
seit einigen Tagen mehrere neue erhalte Maschinen probe¬
weise in den Betrieb eingestellt, mslche bezüglich der
Leistungsfähigkeit allen Anfordm"Vgen entsprechen und
Vorspann nicht mehr benötigen. Die Maschinen fasten 12
Tonnen Kohlen VA  KiKikmeter Master und haben 80 Kilo¬
meter Geschwindigkeit in der Stunde . Die Stärke der von
ihnen gezogenen Züge kann bei Schnell- und Eilzügen auf
52 Achsen und bei Prrsonenzügen auf 60 Achsen ausgedehnt
werden. Der Stand für das Maschinenpersonal ist be¬
deutend größer auSgekdnt, und somit übersichtlicherfür die
Strecke. Bei der HMMNg wird dri"ch die sogenannl?» Vor¬
wärmer stur Ersparnis erzielt.

Eine große Mrdesschän in Wiesbaden. Wie wir er¬
fahre», schweben hier Verhandlungen wegen Abhaltung
einer großen Modenschau,  die dem hiesigen Publikum
etwas völlig Neues bieten wird. Es handelt sich um eine
Anzahl erster hiesiger Firmen , die zur Kleidung von
Modellen und Ausgestaltung der Umgebung ihre stilvoll¬
sten Artikel zur Verfügung stellen. Die Modenschau wird
von eiKer Kunst- und Thcaterzeitschrift als eine durchaus
moderne und großzügige Veranstaltung abgehalte» werden.
Voraussichtlich wird ein Nachmittagstee abgehalten, an den
sich künstlerische Darbietungen erster Kräfte anschlicßen.
Der Saal wird geschmückt und erste Moöeschauspielertnnen
werden die neuesten Schöpfungen der Mode dem Publikum
vorführen . Bei diesen Toiletten soll nur auf hochelegante
Ausführung und letzte Neuheiten gesehen werden. Außer¬
dem werden im künstlerischen Teile Tanzdarbietun¬
gen,  u . a. der echte, weltpreiSgekrönte Tango und „der
Tanz des PapsteS", die Furlana , durch ein erstes Künstler¬
paar rorgeführt rvrrKLS. Alles sötas wird suS den fol¬
gende« Anzeigen und Artikeln zu ersehen sein.

10 Tage in den Naturschutzgebieten der Hohe« Tauer «,
lautete das Thema des Lichtbildervortrages, den am Abend
des 20. dieses Monats Herr Rittmeister a. D. Graf A.
von Gersdorff  in der Aula des Lnzemns hielt . Der
Vortragende weilte als Jagdgast des derzeitigen Pächters
der vom Verein Naturschutzpark  teils schon er¬
worbenen, teils noch z» erwerbenden Gebiete. Au der
Hand ausgezeichneter, zum Teil farbiger Lichtbilder schil¬
derte Redner in anschaulicher Weise seine Erlebnisse auf
diesem herrlichen Fleckchen Erde. Mit poetischem Schwung
schilderte er die Naturschönheiten des Gebietes. Als wciö-
gereichter Jäger schloß er sich durchaus den Bestrebungen
des Vereins Naturschutzpark an, und begrüßte es, daß so¬
wohl die Pflanzenwelt , als auch der reiche Wildstand in
Zukunft tatkräftigen Schuh genießen sollen. Die schönen
und interessanten Ausführungen ernteten den wohlver¬
dienten, langanhaltenden Beifall , und der Vorsitzende be¬
dauerte sehr, daß Graf v. Gersdorff von hier scheiden will,
gab aber der Hoffnung Ausdruck, daß er später doch viel¬
leicht noch einmal einen ähnlichen schönen Vortrag in der
Ortsgruppe des Vereins Naturschutzpark E. V. hattenwerde.

Mannergesangverein Coucordia. Das am Sonntag
im Kasino stattgehabte 3. Konzert des Männergesangvereins

Concoröia war zu einer sogenannten „Liedertafel" ausge¬
staltet. Neben einer Anzahl bekannter Volkslieder ver-
zeichnete das Programm mehrere Chöre mit Klavierbeglei¬
tung und zwar den flotten „Gailthaler Jägermarsch" und
gemütvollen Walzer „Am Wörther See" von Koschat.
Sämtliche Nummern erfuhren unter Kapellmeister Weis-
bachs umsichtiger Leitung eine ganz vortreffliche Wieder¬
gabe und brachten den Sängern , wie ihrem trefflichen
Dirigenten die gewohnten Ehrungen . Für angenehme Ab¬
wechslung sorgte Herr Ney (Bereinsmitglieö ), ein recht
stimmhegabter Varitonist und Herr HofschauspielerH e r r -
mann,  dessen heftere Vorträge einen nicht enden wollen¬
den Beifallssturm auslösten. Alles in allem ein sehr ge¬
lungener Abend, mit dem das dieswinterlichc Programm
des Vereins den denkbar günstigsten Abschluß fand. X.

„Hilfe! Feuer !" Daß man bei einem ausgebrochencn
Brand es sich wohl überlegen muß, wie laut man seine
Nachbarn um Hilfe herbeirufen darf,  sollte man
wohl eigentlich nicht für möglich halten . Und doch ist dies
jüngst der Fall gewesen, und hat sogar zu einer Gerichts¬
verhandlung mit nachfolgender Verurteilung geführt. Der

der Handlung war Niederwalluf.  Dort brach am
Abend des 7. September v. Js . in dem Hause von Gr. ein
Schadenfeuer ans . Der Taglöhner Johann Gr ., der eine
erwachsene Insasse des Hauses, machte sich gleich daran,
dom Feuerherd mit Master zuzusetzen, während sein Bru¬
der auf die Straße rannte und aus Leibeskräften u m
H ! l f e rief.  Nun war aber zufällig der Nachtwächter
in Nähe. Der war der Ansicht, daß Martin Gr . seine
8E»$Srt etwas mehr angestrengt habe, als es durch die
Umstände geboten gewesen. Er forderte ihn auf, sich nach
dieser Richtung etwas die Zügel anzulegen, rief dadurch
ftpsoch den entschiedenen Widerspruch des Mannes wach,
welcher soweit ging, den Nachtwächter als „Hargeloffenen"
zu bezeichnen und ihn gar mit „Du " anzureden. Deshalb
sollte er in Polizcigewahrsam gebracht werden, als plötzlich
Johann Gr ., dem es inzwischen gelungen war , des Feuers
Her: zu werden, ebenfalls auf der Straße erschien und auch
seinerseits auf das EntschiedensteProtest dagegen erhob,
daß seinem Bruder untersagt werden sollte, so laut er nur
immer könne, um Hilfe zu rufen . Der Nachtwächter wandte
nun seine Aufmerksamkeit Johann Gr. zu, und sein Bru¬
der, welcher bei einem Ringen mit dem Nachtwächter zu
Boden gefallen war , benutzte die Gelegenheit, seine Person
in Sicherheit zu bringen , während Johann Gr . abgeführt
wurde. — Dies gab den Anlaß zu einer Verhandlung
wider das Vrüöerpaar vor dem Schöffengericht in
Eltville,  wo Johann Gr. von der Anklage der Ver¬
übung von ruhestörenöem Lärm freigesprochen, Martin
Gr . aber diesertwegen zu 5 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt  wurde . Infolge der wider dieses Urteil einge-
lesten Berufung hat sich die Strafkammer Wies¬
baden  am Samstag nach einmal mit der Staatsaktion
befaßt. Etwa zehn Zeugen waren geladen, darunter der
Bürgermeister . Der Gerichtshof verwarf die Be¬
rufung des Amtsanwalts,  so daß es bei der vom
Schöffengericht festgesetzten Strafe sein Bewenden hat.

Angckommcne Fremde . Zum Knrgebrauch hier ein-
getrofsen sind «. a. der frühere Minister des Transvaal¬
staates H. Miller,  Admiral H. A. Schippers  aus dem
Haag (Vier Jahreszeiten ) sowie Generalleutnant von
St a a b § ans Allenstein (.Kölnischer Hoff.

Der Jngcndveretn I . der Ringkirche hielt am Sonntag
unter dem Vorsitze des Herrn Pfarrer Veidt  im Saale
am Elsästerplatz 2 seinen dritten und letzten Lichtbilöervor-
trag über das Thema „Das Weltall" ab. Die zahlreich er¬
schienenen Gäste zollten den klaren, allgemein verständ¬
lichen Ausführungen des ersten Schriftführers reichen Bei¬
fall. Am 19. April feiert der Verein sein 2. Stiftungsfeste

Aus den Vororten.
Biebrich.

Lei« Mjähriges Rernfsjnbiläum konnte am Samstags
Herr Direktor Dr . Eugen Fischer  der Firma Kalle u. Co^
hier begehen. Nachdem schon vormittags der Beamten¬
körper dem Jubilar eine Ehrengabe in Form einer kunst¬
vollen Statue überreichen ließ, versammelten sich abends
im Festsaale des Wohlfahrtsgebäudes der Firma die An¬
gehörigen des Direktoriums , sowie die Beamten und Ar¬
beiter des Werkes zu einem Festkonrmers. Herr Dr . W,
F . Kalle  gedachte der bedeutenden Verdienste des Ju -̂
bilars um den Ausbau des Werkes und überreichte ihm
dessen eigenes Bild in Form einer kunstvoll ausgeführteN
Plakette. Für den Auffichtsrat sprach Herr Rechtsanwalt
Schreiber -Mainz , der als Ehrengabe ein großes Oel-
gemälde überreichte. Außerdem hielten noch Ansprachen:
Professor G n t b i e r im Namen der Technischen Hochschule

Dirigenten der Singakademie , Und die Wiederaufführung
einer symphonischen Dichtung für großes Orchester „Früh-
ltngsretgen " von Philipp Scharwenka.  Von diesen
beiden Werken ist Scharwenkas Musik die besseres in ihr
pulst doch ein menschliches Leben, wenn es sich auch in ab¬
gebrauchten Formen bewegt. Schumann arbeitet aber rein
handwerksmäßig , ja nicht einmal wie ein guter Hand¬
werker. Daß ein Thema kontrastiert werden soll, sich ent¬
wickeln mutz, lebhafte Modulationen , interessante Harmonik
die Musik interessant machen, wird gelehrt, wenn es auch
nicht lernbar ist. Scharwenka ist viel echter, lebendiger, und
sein Werk verdient daher weitere Verbreitung.

Aber was bedeutet alle diese ephemere, der Vergangen¬
heit zug;,wandte Produktton gegen Echtes, Neues, Wunder¬
bares aus Genieland ! Und wunderbar , unbegreiflich ist die
„Sinfonietta " von Erich Wolfgang Korngold.  Dieser
bald siebzehnjährige junge Wiener ist kein Wunderkind
mehr, er beginnt, ein bedeutender Musiker zu sein, denn
nicht mehr verhältnismäßig , sondern absolut ist er wägbar,
und es gibt heute wenige, die ihm gleichen. Die Sonfonietta
ist ein in vollster Jugend prangendes Werk, ein Stück per¬
sönlichen Lebens und Erlebens : im Ausdruck trotz der Ab¬
hängigkeit von Brahms , Strauß und anderen ganz eigen.
Korngolü ist ein glänzender Techniker, aber ein noch glän¬
zenderer Musiker, das heißt, ein Herz, das trotz seiner
Jugend schon seine Freuden und Leiden hat und das Be¬
dürfnis , sich auszusprechen. Wie entzückend rund ist nicht
das Scherzo, wie schön, tief, verträumt der langsame Satz!
— Daneben gibt es natürlich noch vieles in den Einzel¬
konzerten. Feste waren für viele das Rossquartett , das mit
Schnabels Klavier ein Quintett in der Philharmonie bil¬
dete, leider also in einem für Kammermusik viel zu großen
Raum , der unmöglich die Einheit , die die Künstler müh¬
selig im Zusammcnspiel erprobt hatten, bewahren konnte.
Er mußte sie zerstören. Man hörte dann Hubermann mit
h'Albert spielen,' ein stürmischeres Duo ist heute kaum denk¬
bar . Tilly Khnen gewann ihr Publikum mit leichter Musik
und fesselte es mit viel Kunst. So gab es also überall des
Hörens kein Ende. Aber der Frühling macht bald energisch
Schluß, „blaue Lust kommt lind geflossen, Frühling , Früh¬
ling soll es sein". Und das ist eine höhere Wahrheit , als
alle Weisheit und Philosophie, und selbst als das, was
Beethoven über beide stellte, als die Musik.

_ !_
Theater.

— Mainzer Stadttheater . Aus Mainz, 22. März,
schreibt unser Dr . N.-Mitarbeiter : Nach langer Zeit hatten
wtr gestern wieder einmal den ästhetischen Genuß, ein
echtes Volksstück zu hören, den „Mein erd  b au er" von
Anzengruber , und zwar in der Besetzung der beiden
Hauptrollen , des Titelhelden und der Bronn , durch 2 Gäste,
nämlich Herrn A. Bauer  vom Schauspielhaus in Frank¬
furt und seiner Tochter, Frl . I . Bauer vom Hoftheater
in Stuttgart . Beide verstanden es vortrefflich, diese beiden
Volkstupen charakteristisch zu gestatten, ersterer den ge¬
winnsüchtigen, starrköpfigen und die Gewistensstrmme durch
Scheinhetttgkeit betäubenden „Meineidbauer ", und letztere
die trotzig-stolze, aber im Guten unentwegte , zielbewnßte
echte Tochter der Natur . Die erschütternden Szenen zwi¬
schen Vater und Sohn Franz , den Herr Laubinger richtig
erfaßte, kamen zu ergreifendem Ausdruck. Nicht minder
die Sterbeszene des verelendeten Bruders der Vrony durch
Herrn Krahs . Aber auch die Rollen der Großmutter und
der alten Erzählerin Baumahn lagen bei den Damen Rosa
Woytasch und Mosel van Born in guten Händen. Erwäh¬
nen wir noch lobend den Grotzknecht des Herrn Springer
und den ländlichen Don Juan (Toni) des Herrn Manz , io
hätten wir die Hauptpersonen erschöpft, die dem tragisch¬
ernsten Volksstück zu einem vollen, mit reichem Beifall
ausgezeichneten Erfolg verhaften.

Kleine Mitteilungen.
„Die Tranmprinzessin ", eine dreiaktische komi¬

sche Oper von Wilhelm G u t t m a n n — einem jungen Bre-
liner Konzertsänger —, deren Textbuch von Robert Misch
stammt, ist von der Neuen Oper in Hamburg zur Urauf¬
führung angenommen worden und wird dort am 1. April
unter der Leitung von Dr . Georg Göhler in Szene gehen.

Herbert E ulen  b erg  hat eine neue dramatische Arbeit
vollendet. Es ist ein Schauspiel in fünf Akten und trägt den
Titel „Der Frauentausch". Im Mittelpunkt des Stückes
stehen drei Brüder mit ihren Frauen , die durch die ver¬
schiedenen Wcltanschaungen unserer Zeit bewegt und ver¬
tauscht werden.

Am 81. März gelangt im Mannheimer Hof- und Natio¬
naltheater „H erzog U tz", Schauspiel in fünf Akten von
Hermann Burte , zur Uraufführung.
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Von ihnen turnten 8810 Mitglieder in 10196 Turnzeiten
mit insgesamt 146 618 Turnbesuchen.

Kinderturnen betreiben 416 Vereine mit 13 281 Knaben
And 8221 Mädchen.

Nur 22 Vereine turnen im Winter nicht. Schul- und
Gemeindeturnhallen werden 94 benutzt. Vereinseigene
Turnplätze gibt es 403 «mehr 22). vereinseigene Hallen 208
«mehr 14). In das Heer getreten sind 6391«mehr 1406) Tur¬
ner. Diese Zahlen reden eine deutliche Sprache über den
Fortschritt der deutschen Turnsache in unserem Vereins¬
gebiet besonders für diejenigen, die das Gegenteil vorher-
gesagt haben.

Mit berechtigtem Stolz warf der Krcisvertretcr einen
Rückblick aui die turnerischen Ereignisse des verflossenen
Jahres , bas Deutsche Turnfest in Leipzig und die Eilboten-
läufeam 18. Oktober mit ihren Manenaufgeboten von Mit¬
wirkenden, die auf der ganzen Erde Aufsehen und Bewun¬
derung hervorgerufen haben.

Eine Begrüßungsdepesche erhielt Dr . Götz, der ver¬
dienstvolle Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft. Dankes¬
depeschen erhielten für ihr wackeres Eintreten für die deut¬
sche Turnsache Reichstagsabgeorönetcr Dr . Müller in
Meiningen und Geh. Staatsrat Dr . Süfsert in Darmstadt.

Die Rechnungsablage schließt mit 19 601 M. Einnahme
und 15 868 M. Ausgabe, also mit einem Nebcrschutz von
3743 M., ab. Von diesem werden überwiesen 1130 M. für
Steuern . 1000 Nt. für die Rothermelstiftung , die sich bis
jetzt auf 0655 M. beläuft, und 1000 M. für die vom Kreis
zu errichtende Unfallversicherung für alle Mitglieder , deren
Errichtung fast einstimmig angenommen wurde. Damit ist
ein sehr wichtiges Werk für den Kreis und seine An¬
gehörigen geschaffen worden. Die Besprechung.über das
Verhältnis der Deutschen Turnerschaft zu anderen Ver¬
bänden zeitigte das Ergebnis : Festhalten an den alten, be¬
währten Grundsätzen, aber vernunftgemäßer Ausbau nach
neuzeitlichen Anschauungen. Den Anträgen des Turnaus-
schusses und der Spielerschaft, im laufenden Jahr ein Kreis¬
spielfest mit Mannschaftskämpfen veranstalten zu dürfen
und bet Gelegenheit des Kreisschwimmertages Wettkämpfe
zu genehmigen, wurde stattgegeben. Auch die Anträge des
Gaues Frankfurt , die Kreismeisterschaft im Wasserballspicl
Möglichst alljährlich auszuspielen und die Auskämpfung für
die Deutschen Turnfeste anznstreben, wurden genehmigt.

Anwesend waren 13 Mitglieder des Geschäfts- und
Turnausschusses, 24 Gauvertreter , 16 Gauturnwarte und
898 Abgeordnete aus 265 Vereinen , zusammen 451 Ver¬
treter . _

Fußball -Wettspiel. Am Sonntag lieferte die Fnßball-
abteilung der Jugendvereinigung Wiesbaden
ihr letztes Spiel . Der Gegner war die 2. Mannschaft des
Wiesbadener Sportklubs  190 8. Jugenövereini-
gung hatte nur 8 Spieler im Feld und war trotzdem voll¬
ständig überlegen, konnte aber der zahlreichen Verteidigung
wegen nur 3:0 Tore erzielen.

o. Branbach, 22. März . Heute nachmittag fand hier¬
ein Wiederholungsspiel zwischen dem hiesigen Sportverein
„B o r u ss i a" und dem Fußballklub „Preuße  n" aus
H i l l sche i d statt, wozu sich, da es sich zugleich um das
Entscheidungsspiel um die Meisterschaft der 6 -Klasse han¬
delte, viele Zuschauer etngefunden hatten. Auf beiden
Seiten wurde mit äußerster Anstrengung gespielt. Das
Sp.iel endete schließlich nach hartem Kampfe zu Gunsten
von Borussia  mit 2:0. Letztere hat somit die Meister¬
schaft in der 6 -Klasse errungen.

Die Fußballmeisterschaft der A-Klasse im N o r d -
kreis  gewann am Sonntag die Bockenheimer Ger¬
mania,  indem sie das Spiel gegen die Offenbacher Armi¬
nia mit 1:0 gewann. Mit der Meisterschaft verbunden ist
für die Bockenheimer Germanen der U eb e rtr i tt in
die Ligaklasse.

Süddeutsche Rugbymeisterschast. Der Fußball¬
klub Frankfurt  1880 besiegte gestern auf seinem
neuen Spielplatz an der Festhalle im Rugby den Verein
für Bewegungsspiele durch zwei gelungene Versuche mit
6:0. Durch diesen Sieg hat Frankfurt noch Aussicht, die
Meisterschaft zu gewinnen.

III Saimt-Clond, 23. März . «Privattelegr .) Prix du
Pecq. 3000 Fr . 2200 Meter . 1. Ld. Watkins ' Traguenard
«CH. Childs), 2. La Mi Carsme, 8. Kouka II . 3 liefen.
Tot . 23:10. — Prix du Pavillon . 5000 Fr . 2000 Meter.
1. I . Rutgers Le Roys Secundus «O'Netll), 2. Jacques
Coeur , 8. Yellow Stone . 6 liefen. Tot . 29:10, Pl . 14, 17:10.
— Prix des Iss . 5000 Fr . 2100 Meter . 1. I . Trarieux'
Quidor «Gauthier ), 2. Charing Croß III , 3. Lösende Doröc.
4 liefen. Tot . 29:10, Pl . 16, 21:10. — Prix du Parc.
8000 Fr . 1500 Meter . 1. I . RutgerS Le Roys Salanio
«O'Neill), 2. La Tripolitaine , 3. Möphisto III . 7 liefen.

Tot . 29:10, Pl . 16. 23:10. — Prix des Sapins . 5000 Fr.
1600 Meter . 1. I . Lieur ' Foullah Deor «O'Neill), 2. Le
Röcelcur, 3. Rancio II . 9 liefen. Tot . 42:10, Pl . 17, 22,
52:10. — Prix de L'Abreuvoir . 5000 Fr . 1600 Meter.
1. I . Rutgers Le Roys Sandbn «O ' Neill ) , 2. Beuvron,
3. L'Adorablc. 9 liefen. Tot . 49:10, Pl . 17, 14, 19:10.

Die Verpachtung der Fischerei im Weilburgcr Bach
fand am Samstag nachmittag im Restaurant „Zum
Taunusblick" am Chausseehaus statt. Es waren zu der¬
selben etwa zehn Reflektanten erschienen. Während die
zuletzt bezahlte Pacht sich auf 60 M. belief, legte diesmal
ein Wiesbadener Herr das Höchstgebot mit 95 M. ein. Der
Zuschlag wurde noch nicht erteilt , weil nach den Pachtbe¬
dingungen die Zuschlagserteilung an einen der drei Höchst¬
bietenden Vorbehalten war.

Die Arbeit des Reichstages.
Der Seniorenkonvent des Reichstags beschloß gestern,

die Osterferien, die bis zum 28. April dauern , am Freitag
Abend beginnen zu lassen. Bis dahin sollen der Etat für
Kiautschou, Wahlprüfungen , Duellantrag und der Gesetz¬
entwurf über die Konknrrenzklausel erledigt werden.

Reichstags-RachwaN.
Eine polnische Wählerversammlung im Wahlkreise

Schwetz hat den früheren Kandidaten v. Saß -Jaworski für
die Nachwahl wieder ausgestellt.

Schwere Ausschreitungen von Ausländern.
Der Draht meldet aus D r e s d e n : Schwere Ausschrei¬

tungen sind durch ausländische Studenten der F r e i b e r -
g c r Bergakademie  in dem Orte Klein-Schirma ver¬
übt worden. Bei einem Schmaus in einem Gasthause be¬
nahmen sich mehrere ausländische Studenten derart un¬
gehörig, daß sie aus dem Saale gewiesen wurden. Darauf
beschimpften die Studenten die anderen Gäste, nannten sie
dentsche Schweine  und schlugen mit Schlagringen
und Gummiknüppeln  auf die Gäste ein. Mehrere
Personen wurden erheblich verletzt. Es ist Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft gegen die Studenten erhoben worden.

Ei« Kanonenboot ln Gefahr.
Aus Kr i sti a n i a meldet der Draht : Bei Leha im nord¬

westlichen Norwegen ist das russische Kanonenboot „Bajan"
auf Grund geraten . Die Lage des Schiffes ist gefährlich
und es gelang bis jetzt noch nicht, die Mannschaft in Sicher¬
heit zn bringen.

Die RaAtte-Affäre.
In der französischen Kammer wurde der Gesetzentwurf,

der Untersuchungskommission in der Rochetteaffäre be¬
schränkte Vollmachten zu geben, angenommen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Rheinisch-Westfälisches Kohlensyndikat.

Nach dem in der Zechenbesitzerversammlungam 21. März
erstatteten Bericht betrug im Februar d. I . der rech¬
nungsmäßige Kohlenabsatz  bei 24 «wie im Vor¬
jahre) Arbeitstagen 6 966 593 «6 920 978) Tonnen oder ar¬
beitstäglich 248 191 (288 374) Tonnen . Von der Beteiligung,
die sich auf 7046174 «6 389 983) Tonnen bezifferte, sind dem¬
nach 84,54«109,16) Prozent abgesetzt worden. Die Absatzver-
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hältnisse des Berichtsmonats haben sich in Kohlen und
Briketts im Rahmen des Vormonats abgewickelt. Im Koks,
absatz hat die rückläufige Bewegung angchaltcn.

Die Beteiligungsanteile für April wurden in Kohlen
auf 80 Prozent «wie bisher ), in Koks auf 50 Prozent «wie
bisher ) und in Briketts auf 80 Prozent «wie bisher ) fest,
gesetzt. Dann wurde der nachträglich auf die Tagesordnung
gesetzte Antrag der Harpener Bergbau -Aktiengesellschaft und
Genossen, die Beratung des Entwurfes über den neuen
Snndikatsvertrag fortzusetzen, einstimmig angenommen.
Der ebenfalls nachträglich auf d>c Tagesordnung gesetzte
Antrag derselben Gruppe, in dcn.§ 13 Ziff. 6 des Vertrags¬
entwurfs einen bereits früher mitgeteilten Zusatz auszu¬
nehmen, wurde an einen besonderen Ausschuß zur Prüfung
überwiesen. _ _

AlemvlMe Mttiitc.
Berlin , 23. März . Bei Beginn der neuen Woche war

die Stimmung nicht einheitlich. Auf dem Bergwerksmarkt
neigte die Tendenz zur Abichwächung, Deutsch-Luxemburg,
Phönix , Aumetz-Friede , Vöchumcr setzten um Bruchteile
eines Prozents niedriger ein. Matter waren ferner Schifs-
fahrtsakticn auf die Verzögerung der Poolfrageu -Ent-
scheidung. Dagegen konnten sich Elektrische Werte gut be¬
haupten, ebenso Banken, die vereinzelt noch um Kleinig¬
keiten anzogen. Festigkeit bekundeten erneut Schantung
und Canada ; für die Aktien der Canadabahn regte besse¬
res London an, der Kurs der anfangs abgeschwächt war,
hob sich im Verlaus bis 218.

Auf die Gesamttendenz hatten die Avanzen dieses Ge¬
bietes keinen Einfluß . Die Haltung blieb lustlos , trotz
Billigkeit des Ulimogeldes, das auf 4% Prozent geschätzt
wird. Auch der Hinweis auf die großen Summen , die
nächste Woche schon durch Ausschüttung der Bankdividenden
im Umlauf und überwiegend zur Kapitalisierung gelangen
dürften , vermochten die Spekulation aus ihrer Zurückhal¬
tung nicht zur lebhafteren Beteiligung anzuregen.

Berlin , 23. März. 3 Ubr nackun. Nachbörie.  Kredit¬
aktien - . Handeisaeiellschafi 162°/,. Deutsche Bank 259 25
Diskontn-Kommandil 197— Dresdener Bank 159.'/,. Stoots-
bahn 155.25. Canada 2122/4. Bochumer 223' /,. Laurahütte lös ' ,«.
Gelsenkirchen 193'/,,. Harvener 184.25

Frankfurt. 23 März. Effek  ten -S oz i e*5 t. Kredit-
Aktien 205'/,. Stoatsbahn 154", Lombarden 21.75 _Diskonto-
Kommandit - Gelsenkirchen 1935/,. Laurahütte —
Ungarn —Italiener  Türkenlose - .— Still

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlaasaiiktaltG. m. b. S.
«Direktion: Seb . Riedner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard  G r 0 t bn s. - .Verantwortlich für
Politik: Bernhard Grotbus:  ttir Feuilleton und Volk»-
wirtschaftlichen Teil: B. E, Ei se n be r fle t : für den Übrigenredaktionellen Teil: Carl Diebel:  für den Anzeigenteil.

Pa ul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.__
Sgr * Es wird gebeten. Briefe nur an die Redaktion,

nicht an die Redakteure persönlich zu richten.

>48* MW

Eine unentgeltliche Mitteilung von
unschätzbarem Werte.

Klingt seltsam , ist aber wahr.
Wie doch die Unterhaltungen , die man bisweilen im

öffentlichen Verkehre hört , interesiant sind! Daz folgende
Gespräch entspann sich zwischen zwei Arbeitern in einer
Straßenbahn in München: Ich habe Heinrich wieder zur
Arbeit gehen sehen. Das ist unmöglich, da ich ihn erst
Sonnabend besuchte, als seine Schmerzen geradezu furcht¬
bar waren . Die Aerzte sagen, er hat Ischias oder Rheuma,
tismus oder etwas ähnliches, und zwar in der schlimmsten
Form . Möglicherweise muß er wochenlang das Bett hüten.
Dann haben sich die Aerzte geirrt , denn als ich von der
Arbeit kam. habe ich ihn gesehen und er sagte mir , daß er
sich niemals zuvor besser gefühlt hätte. Sehen ist glauben,
aber ich kann es nicht eher glauben, bis ich ihn selbst ge¬
sehen habe. Was hat er denn getan? Er sagte mir , dag ihm
ein Mittel geholfen hätte, von dem er in einerZeitung gelesen,
habe, und da auch meine Frau an Rheumatismus leidet,
fragte ich ihn nach dem Mittel . Es sind Kephaldol-Tablet-
ten, welche zu einem niedrigen Preise in jeder Apotheke
erhältlich sind. Man nimmt am besten zwei auf einmal
und alsdann eine weitere stündlich, bis die Schmerlen ver¬
schwunden sind. Er sagt, daß ihn Wes Mittel geheilt
hätte, und wenn es meiner Frau nicht hilft , meinte cr,
wird er mich Sonil ab 'nd freihalten . „ JL 87

KUNSTSTOPFEREI
Nur Moritzstrasse 7, Laden.

KleiSersioffe, Teppicheu. Spitzen
werden auf das sorgfältigste , gewissenhafteste uno
billig nadi neuester Methode gewebt oder gestopft.

Paul Herman 608
Unsichtbar «: Prompt Billig

Plakate
in jeder Ausführung liefert schnell

und vreiswürdig
Wiesbadener Verlags-Anstatt
NikolaSstr.11. MauritiuSstr. 12.

Etwas ganz
besonderes

für jede Küche!
Fragen Sie sofort

Ihren
Lieferanten

danach!



Seite 6 Morgen -Ausgabe Wiesbadener Zeitung Dienstag , 24 . Marz 1914
königliche Schauspiele.
Dienstag , 24. März, abends 7 Uhr:
87. Vorstellung. Abonnement A.

Polcnblut.
Ovcrctlc In drei Bilder» von Leo
Stein . Musik von OSkar Nedbal.

In Szene gesetzt von Herrn Ober-
Regisseur Mebus.

1. Bild : »Ans dem Poleuiall ".
2. Bild : . Die Wirtschast-ri »-.
t.  Bild : „Goldene Lehren".
Pan Jan Zaremba, Gutsherr

Herr Rehkops
Helena, s. Tochter Frl . Bommer
Graf BolcSlaw BaranSkt

Herr Lichtenstcin
Bronto von Popiel, sein Freund

Herr Herrmann
Wanda KwasinSkasa, TSnzertn an

d. Warschauer Oper Frau Krämer
Jadwiga Pawlowa, ihre Mutter

Frau Schrüder-KaminSky
von MirSki, Herr von Echenck
von GorSkt, Herr Döring
von WolenSkt, Herr Weyrauch
von Senowicz Herr Wenzel
von JablowSkt, Herr Remstedt

(Edelleute, Freunde de« Grafen
BaranSkks

Komtesse Jozia NapolSka
Frl . Grohniüller

Fräulein von Drygnlsss,
Frau Erichsen

Wlaftek, bebienstet bei BaranSki
Herr Neumann

Ballgäste, lkdcllcute, Baucrnvolk,
Mägde, Musikanten, Lakaien, eine

PsänbungSkommission.
TaS erste Bild spielt auf dem Po¬
lenball in Warschau, das zweite
einige Tage später auf dem Gute
des Grafen BaranSki u. das dritte
Bild ebenda zur Erntezeit desselben

JahrcS.
Der choreographische Teil ist von der
Ballettmcisterin Fräul . KochanowSka

cinstudiert.
Musikalische Leitung: Herr Kapell¬

meister Rother. Spielleitung : Herr
Ober-Regisseur McbuS. — Deko.
rative Einrichtung: Herr Maschine.
rie -Ober-Jnipektor Schleim. - Ko-
stttmliche Einrichtung: Herr Gar-

derobc-Obcr.Jnspektor Geyer.

Mittwoch, 25., Ab. E: Der Evan.
gelimann.

Donnerstag , 2ö., aufgch. Ab.: Par.
sifal.

Freitag , 27., Ab. B: Der Bogen des
Odysseus.

Samstag , 28., Ab. D: Hoffmannr
Erzählungen.

Sonntag , 2g., aufgeh. Ab.: Parsifal.
Montag, 30., Ab. C: Der Bogen des

Odysseus.

Nesrdenz-Theater.
Dienstag , 2i. März, abend» 7 llhr:

Hochgeboren!!
Schwank in 8 Akten von Eurt
Kraatz. Spielleitung : Kurt Keller-

NeLri.
Botho von Stachwitz, Ritt¬

meister - . D. Kurt K-llcr.Ncbri
Hertha von Stachwitz, seine Frau

Frida Saldern
8u, ihre Tochter Elsa Erlcr
Clemcntine von Stachwitz

Sofie Schenk
Hans vou Malchin, Obcrjäger-

meifter Ernst Bertram
Fred , sein Sohn Friedrich Beug
Eva von Wcstcrnhagen

Theodora Porst
Exzellenz von Wängenhofs

Willy Schäfer
Dorine , seine Frau

Marg . Liidcr-Freiwald
Dr . Fricdemann, Rechtsanwalt

Nicolaus Bauer
Fritz Treptow, Schmiedegeselle

Rudolf Bartnk
Mictze Schönchen Käiie Horsten
Päpke, Grobschmicd Willy Ziegler
Juste , seine Frau Minna Agio
Franz , Diener Hermann Hvw
Ori der Handlung: Rittergut Grob-

Kantzow.
End- 9.15 Uhr.

Mittwoch, 25.: Der blinde Passagier.
Donnerstag , 28.: Operetten-Gastsp.
Freitag , 27.: Die Ivanischc Fliege.
Samstag , 28.: Lutz Löwenhaupt.

sNeuheit.1
Sonntag . 2g., nachm.: Die Sippe.

— Abds.: Lutz Löwenhaupt.

Rurtheater.
Dienstag , 24. März, abends 8 Uhr:

Gastspiel PrangS lustige Kölner
Bühne. — Direktor Peter Prang.

Der Dovvelmenfch
oder: Der Lnmpcnball.

Schwank in 8 Akten von Wilhelm
Jakoby und Arthur Lippschitz, sür
seine Kölner Bühne bcarLeitct und
inszeniert von Direktor Peter Prang.
Anton Plittersdorf , Stadtver¬

ordneter Herr Th . Prang
Elfriebc, seine Frau Fr . v. d. Osten
Elly, Frl . Becguttey
Elementine, Frl . Engel

IScider Töchter)
Otto Hannemann, fein Schwieger-

sohn Herr Otto
Willy, sein Nesse Herr Dir . Prang
Kurt Hcidcrich, Rechtsanwalt

Herr Just
Anna, Dienstmädchen Frl . Kusse
August Knoü Herr Grundt
Sandory Geiger Herr Katzenstein
Bärbel Pinkcnbach, Stütze

Fr . Dir . Prang
Ballgäste.

Ort der Handlung: Euskirchen bei
Köln, Wohnung bei PlitterSborf.

Ende gegen 10.30 Uhr.

Mittwoch, 25.: Der Doyvelmensch.
Donnerstag , 2ii.: Der Doyvelmensch.
Freitag , 27.: Der Dovpelmensch.
Samstag , 28.: Der Dovpclmensch.

Auswärtige Theater.
Stadtibcater Main ».

Dienstag , 24. März, abends 7 Uhr:
Paria n. 777:13.

Vereinigte Stadttbeater
Frankfurt a M.

Opernhaus.
.Dienstag, 24. März, abds. 7.3h Uhr:

Die ZanbcrslStr.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt vou dem Verkehrsburenn.)

DieiiKtas , 24.  Mttra:
Nachm . 4 Uhr:

4hoanement »-Koiu :ert
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

sizilianische Vesper“
G. Verdi

2. Adelaide , Lied
L. van Beethoven

3. Fantasie aus der Oper „Die
verkaufte Braut“

F . Smetana
4. Serenade G. Pierne
5. Ouvertüre zur Oper „Teil“

G. Rossini
6. Melodie religieuse J .Kwast
7. Capriccio espagnole

L. Rimsky -Korsakow.
Nachm. 5 Uhr im Weinsaale

Tee -Konzert.
Abends 8 Uhr:

Abonnvments -Konzsrt
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Feensee “ D. F. Auber
2. Adagio aus der Sonate

pathitique L. v. Beethoven
3. Pester Karneval , ungarische

Rhapsodie F. Liszt
4. Schneeglöckchen , Walzer

Joh Stranss
5. Matrosenchor aus der Oper

„Der fliegende Holländer'
R. Wagner

6. Ouvertüre z. Op. „Das Tal
von Andora “ F. Halövy

7. Fantasie aus der Oper
„La Boheme “ G. Puccini

8. The Philippme Patrol,
Charakterstück

A. Eberlein.

Phoiola -Piano
(Rönisdi ) kaum gespielt , mit
Notenrollen billig äbzugeben.
Anfr . unt . M. 328 a.d.Exp .d.Bl.672

Damenbart
lästige Haare an Händen and
Armen werden leicht, «chmer*.'
nnd gefahrlos in einigen Minuten
_ , entfernt mitRino-

Depflatorium
Dieses Enthaarungspulver wird ein¬
fach mit Wasser angefeuchtet and
einige Minuten aufgelegt.

Greift die Haut nicht an.
Fiacon Mk. 1.26.

Nur echt mit Firmn
Rieh. Schubert ft Co. G.m.b.B.Wiinbn:«
Depots;

Drogeris Sisbert. am Schloss.
Zentral-Crog., Friedrichstr . 16.
Drogeriß Backe, gegenüb .Kochbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
Schützenhof-Apotheke, Langg . 11.
Viktoria-Apotheke, Rheinstr 45.
Drog. Machenhelmer, Bismarckr . 1.
Hero-Drogerie, Nerostrasse 46.
Drog.A.Jünke,Kais.-Friedr .-R.30.
DrogerieW. Graefe, Webergasse.
Viktoria-Drogerie, Rheinstr . 101.
Drogerie Alexi, Michelsberg 9.
Drog. W. Geipel, Bleidistrasse 19.
Drog.J.Minor, Schwalbach.Str .49.
Drog. C. Portzehl, Rheinstr . 67.
Drog.J.Roos Nf.,Wagemannst .5/7
Drog. R. Sauter , Oranienstr . 50.
Drog. F. Sperling, Moritzstr . 24.
Drog.Th.Wachsmuth.Emserstr .64
Drog. C. Witzei, Midieisberg 11.
4033

schürzt man sichvoi*
Hysfew.HeissÄ .KafäT'i'hr — i äunb er  >
UMeiHTaMtffw.
Vopfäfia in allew AjwfoeKeii
und Drogerien . iu
Preis tepQrigmalfchatfrfel llt

FrauR, Stummer,
Slcunofic 19,2., fein geben , sohlt
die allerhöchst.Preise für guterb.
Herren -,Damen- u. Kinderkleid.
Schube.Zahngebiffe.Postk.genügl1633

Ankauf
von alt . Eisen, Metall , Lumpen.
Gummi. Neutuchabfälle. Papier
iu. Garantie des Einst.!, Fla-
schen und Sasensellen bei

Wilhelm lrieres , 5
Altbandlung. :>'4<

Wellritzstr. 39. - Telepb. 1834.

Ronnerstajr . den 86 . Efirz , abends pfinkt*
sich 9 Uhr in der Anla des st &dt . JLyzeams

am Schlossplatz , Eingang Mühlgasse:

4 . IT OFtrags - Abend.
Vortragender : Herr E . Markuscb.

Thema:
Oer bayrisch -böhmische Wald

erläutert durch Iilchtbüder . 663
Eintritt frei . Gäste willkommen.

Deutscher wehrverein
- . Ortsgruppe Wiesbaden . ..

Einladung
zum Eründungstage der Ortsgruppe 124. Märzl im Saale des

Restaurants „Wartburg “ Schwalbacher Strafte 51.
Vortrag: Herr Albert wohlgemulh-heidelherg:
Meine Erlebnisse in der

französischen ZremöenLegion
mit Lichtbildern. — Bei Bier und Zigarren.

Beginn 8.15 Uhr abends. Eintritt lür Mitglieder frei gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarte . Für Nichtmitglieder Eintritt 59Pfg.
607_ Der Vorstand.

Einladung
zu

zwei Vorträgenmwmm
im großen Saale der „Wartburg ", Schwalbacher Straße , über:

Vas Gas im Haushaltu.Gewerbe
am 25 . ds . Mts ., abends 8V- Uhr und

Vas Gas in der Rüche
am 2«. ds . Mts .., abends « '/, Uhr.

In beiden Vorträgen werden eine Reih ? von Gasapparaten
im Betrieb vorgesührt und von den auf Gasherden hergestellten
Speisen Kostproben verteilt . 3597

Betriebsabteilung der
666 Ztädt. Wasser- u. Gaswerke.

Einladung znm Jahresfcst
du MWita Mi fit MMr (f.ü.).
Samstag , den 28. März 1914, abends 6 Uhr im Vortragssaale

des Museums, Wilhelmitrafte 24,1.
(Gäste — auch Damen — millfommen.l

Tagesordnung.
1. Gedächtnisrede auk Nrrrold Pagenstecher von Geh. Regie¬

rt!na sral Pros . Dr. H . Fresen >« S.
2. Vortrag des Herrn Öberlehrer Dr . H . Scharff : „Ueber

Kunstformen in der Tierwelt des Golfes von Neapel ."
Abends 8 Uhr gemeinschaftlichesEssen im Billardsaale des

Kurhauses (Gedeck ohne Wein 8 Marks , wozu Anmeldungen bei
dem Schriftführer , Herrn Dr. L. Grünhut , Wiesbaden , Walluser
Straße 3, III ., erbeten werden.

Die neuen Erwerbungen des Naturhistorischen Museums der
Stadt Wiesbaden sind Sonntag , den 29. März ds. Js -, von
11- 1Uhr im Museumssaale zur öffentlichen Besichtigung ausgestellt.
665_ Der Vorstand.

§/ § § \§ /
> königlicher Hofspsditwr

^ l^ ttcnmaycr

Regelmässige Abholung v.
Privatgüter,Reisegepäck
kaufmänn. u. gewerblich.
Gütern zum Versandt mis
derK.Preuss.Staatsbahn.

Die Abholung und Expe¬
dition erfolgt durch 4051

Rettenmayers
Doll- und Eepicliwapii
zu jeder Tagesstunde

Sointags Vormittags
nur Eilgüter

rraehtgnt : binnen4 -5 St.
jEIIgnt : „ 3 —4 „
Express : „ 1—2 ,,
nach Eingang der Bestellung.

Bestellnngen sind per
Tel . Nr . 12 od . Xr . 237 « ,
per Post , « der münd¬
lich ku  richten an das

Haupt-Bureau:

lililasstrasst5.

Für Knaben
empfiehlt sich die

Erziehungs- 11. Lorbereiliings-
Anstck für alle Massen höherer
Schulen. Kaöetten-Anstalten
u. das elnj.-freiw. Examen

von Dr . phil . Seibert,
pfr. u. Kgl. Krelsschulinspeltor,

Panrod (Taunus,300 Mtr .Höhel.
Jndivid . Behandlung , stete

Aufsicht, kleine Klassen,verkürzte
Unterrichtsstunden - Auskunft u.
erstklassige Referenzen des Jn-
u-Auslandes durch den Inhaber
und Leiter . 540

«**> *-'

i

Gebrauchte FeberralleZ
ca. 50 Btv. Tragkraft , sehr aut
erhalten , hillia zu verkaufen,
ferner 1 Landauer u. 1 Halb¬
verbeck. Anzusehen u. näheres
Adelheiöstrabe 21. Komvtoir.
Hoesliug.

Hkliji«»Iliüo WÄoM,
frankfurter Strafte 22.

Schöne Lage, Gart .,Bäd.,Elektr
Licht. Teles.3172. J.  Forst*

wiWiße 11,1 finge,
gut mbl. Zim. in. 1 oö. 2 Betten
mit und ohne Pension. 367

Per sofort oder sväter

Paüem-WchiiMg
in der Nikolasstrafte zu ver¬
mieten. 2 aroste schöne Zim¬
mer. Balkon. Küche. Maus-
Keller etc. Zu erfragen in der
Expedition ds. Blattes . Niko»
laSstraste 11._
Gar)men-5toer§

werden auf neu gewaschen,appre¬
tiert und gespannt. 504

Neuwascherei M. Kirsten.
Scharnhorststr . 7. Televtz. 4074

Automobil-Centrale
Wiesbaden , Bahnhofstrasse 20.

Grösstes , ältestes und leistungsfähigstes Autovermietgeschift

Wagenpark 56 Automobile.
Hochelegante Luxusautomobile in vornehmster Art

und jeder gewünschten Zahl,
zu Touren -, Stadt -, Besuchs-, Hochzeits- u. Theater¬

fahrten bei billigster Berechnung.

Auto =Taxameter , Tag'b"t"rtbNad1t'
Telefon : Automobil -Centrale 6160 - 6161- 6162.

Referenzen höchster HerrsAaften , Staats -, Kommunal¬
behörden etc . 628

&
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Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Privatiers

Konraü Manker zu Wiesbaden wird nach erfolgter Slbbaltung oeS
Schlnbtermins bicrbnrch aufgehoben. A. 124

Wiesbaden, den 18. Mär , 1914.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

Slekanntmachung.
^ Die Diensträume des Dampskestel-NeberwachungSvereinS
Frankfurt a. M. befinden stch vom 16. März ds. Js . ob in
,rrankiurt a. M„ Beethovenstrahe 4. 443

Wiesbaden, den 20. März 1914.
Der Polizei -Prästdrnt.

Bekanntmachung
betreffend das Krastdroschkcn-itubrwesrn.

. dlvril b. I . ab haben aus nachbenannten Krast-
broschkenhaltcvlatzender Stadt Wiesbaden die Kraftdroschken in
der nachbezeichneten Anzahl Slufstellung zu nehmen.

3 »bl btr
Krastdroschke»

1. Aus dem Kaiser-Frieörich-Platz. nördlich des
Denkmals . 4

2. Vor der alten KurhauS-Kolonnabe. Nordleitr
der Fahrstrafte . 6

3. Auf dem Kranzvlatz . . . 2
4. Aul der Westseite der Kaiserstrafte, an der

Mündung in der Rheinstratze . J
5. Auf dem Reitwege in der Reinstratze. ansan--

gend westlich der Nikolasstrafte. . . . . 2
6. Auf dem Kaiservlatz. vor dem östlichen Flügel

des Bahnhofsgebäudes . 8
7. Auf der Westseite der Schwalbacher Strafte.

südlich der Dotzbeimer- und Luisenstrafte . . 2
Der Dienst der Kraftdroschken dauert von 9 Ubr vormittaad

bis 11 Uhr abends.
Dieienigen Kraftdroschkenführer, welche den zu 2 genannte«

Halteplatz besetzen, haben an allen Abenden, an welchen Bor-
stellinigen im Königlichen Theater stattsinden, bis Beendigung
der Vorstellung auf diesem Halteplatz zu verbleiben und die zu 4
genannten eine halbe Stunde vor der in den Zeitungen ange-
kundigtcn Beendigung der Vorstellung im Restbenz-Theater auf
hem Halteplatz Nr . 7 Aufstellung zu nehmen.

Wiesbaden, den 15. März 1914. 434
Der Polizei -Prästdent : van Sckeuck.

Bekanntmachung
betreskend bas Droschkenfubrwesc».

- , ^ om 1. Avril ds. Js . ah haben auf nachbenannten Drasckken«
baltevlatzen der Stadt Wiesbaden die Bierbedroschken in der
nchcnhezeichnctcnAnzahl Aufstellung zu nehmen.

. . . , Zahl her Pserbedroschken:1. Am Ansana des Nerotals lWestseltel gegenüber der
Mundung der TaunuSstrafte 2

2. In der Saalgaste , a. d. Mündung in die TaunuSstr . 8
3. Auf dem Kranzvlatz 8
4. Vor der alten Kurhaus -Kolonnabe 20
5. Vor her neuen KurhauS-Kolonnabe lauch Theater-

kolonnahe genanntl 20
An allen Abenden, an welchen Vorstellungen im KSnigL

Tbcater staltfinden, bleibt der vorgenannte Haltevlatz nur
bis 814 Uhr abends mit 20 Droschken, nach 8H Uhr abends
nur mit 19 Droschken besetzt.

6. An der Südseite des Rathauses 4
7. Aul der Südseite der Museumstrafte 2

. 8. Auf der Ostseite der Viktoriastrafte an der Mündung
in die Frankfurter Strafte 4

0. Aus dem südlichen Fahrbamm der Rheinstrafte zwischen
Wilbesinstrafte und Mainzer Strafte 20

10. Auf hem Reitwege der Rheinstr ., ans. a. d. NikolaSstr. 10
11. Aul dem Reitwege der Rheinstr ., ans. a. d. Moritzstr. 10
12. Aus hem Reitwege der Rheinstrafte. Ecke WSrthstrabe 2
13. Auf hem Fahrdamm an her Südseite der Ringkirche

tnur an Werktagen) 2
14. A>*der Westseite des Fahrbammes der Mündung der

Zufahrtstrafte vom Kaiser-Wilhelm-Ring z. Stllckgüterbahnbof 10
15. Aus der Westseite der Schwalbacher Strafte , nördlich

der Dotzbeimer nnd Luisenstrafte 10
Den zum Eiseahabndienst bestimmten Droschken ist her Halte¬

platz auf hem Kaiservlatz vor dem östlichen Flügel des Bahnhofs¬
gebäudes angewiesen.

Die vorstehend zu zwei. vier , lllns. neun und elf genann¬
ten Halteplätze stnd von morgens 6 Ubr ab mit 2 Drosch¬
ken und der vorstehend zu 3 genannte Haltevlatz von morgens
6 Uhr ab mit 5 Droschken zu besetzen.

Die Dienstzeit sämtlicher übrigen Droschken aus den vorge¬
nannten Halteplätzen beginnt um 7 Ubr morgens.

Diejenigen Droschkenfübrer. welche die zu 6. 11 und 12
genannten Halteplätze besetzen, haben an allen Abenden, an
welchen Vorstellungen im Restdenz-Tbeater stattfinden, eine halbe
Stunde vor der in den Zeitungen angekündigten Beendigung der
Vorstellung auf dem Haltevlatz Nr . 15 Ausstellung zu nehmen.

Bis 12 Uhr nachts dauert die Dienstzeit der 10 Prolchken.
welche nach der monatlichen Ueherstckt von abends 814 Uhr ab
den Halteplatz „Tbeaterkolonnadc" zu besetzen haben.

Die Dienstzeit sämtlicher übrigen Droschke« auk den Halte¬
plätzen dauert bis 11 Ubr abends.

Die monatlich, gegen Erstattung von 10 -f Druckgebllbr. zur
Ausgabe gelangende Ueberstcht über die Besetzung der Halteplätze
mit Droschken muh icder Droschkeusührer bis znm letzten eines
st° ŝt-,dtonats — für den nächstfolgenden Monat bestimmt — von
der Bahnbofswache abgeßolt haben und gemäft der Polizei -Ber-
ordnuug über das öffentliche Fuhrwesen, bei stch führen.

Wiesbaden, den 15. März 1914. 434
Der Polizei-Prästdent: von Schnick.
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